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)ffi c r t b e W H tó ii r g e r ! 
�ic SDclentrtmtJcrfnmmfung ber ffimine bei3 ,6d)tuei3erifdjen. m-r� 

úeitertnge�" �at am 21. Dftobcr 1i38R e inmiitl)io óefd)loffcn, ben ge� 
nannten >Berbanb aufãHlofen 31t ®!tuften einer auí3 allen ®d)id)tett 
ttnferei3 inolfeíí 311 úifbenbcn , 8 o à i n !  b e 111 o f r a t i f d) e n �a r te i 
b e r  8d)tuei3". 

�er ��nmb, Judd)er 311 biefem \8cfdj!uffe fii!)t;te, ltegt �auptfCidjlidj 
iu ber Ucber�rugHng, ÍHlÚ e� nn ber 3eit fd, bie fo3ia!bcmofratifd)c 
i8elbeguno in 1111\erll! ��aterlanbe au� ben streiien ber mrbeiterl>ereitte 
l)iltatt{i auf ben \8obc11 be0 allgemeittett pofitifcfJCU ffio!fl.lfCÓCití3 311 fii�rcu 
unb if)r b a  cittc fefte, grcifbnre Drgani fation 3tt ocúen. 

Werthe Mitbürger! 
Hiemi� sei E u eh d�r Beitritt zu d er sozialdemokratischen Partei d er Schwetz, .der heuttg�n radikalen Fortschrittspartei, bestens empfoh­l�n. Bedenkt, daJ3 eme starke politische Partei unserem Vaterl'and du� beste Gewa.?r bietet für �rreichung der mit Naturnothwendig­kett vo? den Volk�rn zu gewm�enden nãchsten Zivilisationsstufe, der soztaldemokrahschen Gememschaft, au f friedlichem Wege! 

Bern, den 20. Januar 1889. 
Das Parteikomite der sozialdemokratischen Partei der Schweiz 

Aufruf an al/e sozia/istisch gesinnten Schweizer, Bern 20.1.1889, · 
(Sozialarchiv Zürich). 
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Einleitung 

D i e s e s  'Jahr feiert die S o z ia ldemokrat i s che P a rt e i  
de r S c hwe i z  ihr hunde rt j a h r iges B e s t ehen . Die s e s 
Jub i l a um f e i e rn auch die Z uge r S o z i a ldemo k ra t e n ,  
obwoh l die Zuger SP st renggenommen noch nicht so a lt 
i s t . Forma l i sten dü rfen t rot zdem be ruh igt sein : D ie 
S P - Sekti onen Z ug und Baa� wurden 1 913 gegründet und 
s ind damit heute genau 7 5  Jahre alt ! 

Grund zum Feiern gibt e s  a l s o  genug . Darübe r hinaus 
s o l l  das Jubilaum den Ans t o s s  geben ,  auf Erfahrungen 
z u rü c k z ub l i c k e n  und Au s s c h a u  auf die Z ukunft z u  
halten . D i e  S P  hatte und hat es im Kanton Zug nicht 
leicht . Obwohl s ie seit 1919 im Regierungsrat und in 
gemeindl ichen Exe kut iven vert reten ist,  i s t  s ie nie 
e ine reine Regierungs- , s onde rn imme r und mindestens 
so s t a r k  e ine Opp o s i  t i on s p a rt e i ,  e ine P a rt e i  de r 
Ve r a n de rung, ge wesen . Anf angl i c h  s t anden s o z i a l ­
politi sche Anl iegen ( im we itesten S inne ) im Z ent rum, 
s i e wurden s t e t s e r g a n z t  um de n S c hut z v o n  
Minde rhe i t e n  u n d  die i n t e r n a t i o n a l e  S o l i da rit a t . 
Konsequent haben die S o zialdemokraten s odann seit den 
s i e b z i g e r  J a h r e n  Umwe l t - ,  R a umo rdnu n g s - u n d  
Verkehrspo l it i k  betriebe n ,  so da s s  de r rote St amm und 
die grünen Aeste heute e inen lebens k r a f t igen Baum 
bilden . 

D i e  vo rliegende Jub i laums schrift bietet eine Fülle 
von int e r e s s a nten I n f o rmat i on�n zur Entstehung und 
Entwicklung der P a rt e i . Den Ve rfa s s e rn spreche ich 
me inen besten Dank für ihre Arbeit aus und wüns che 
a l len beim Lesen viel Vergnügen ! 

Othmar Birri , P ras ident 

'.i 

.i 
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D i e  Jahre b i s  zum l. We ltkrieg: 

Al l e r  An fang i st s chwe r 

1 . 1  Die ersten SP-Sektionen 

Wie es i n  Zug off iziell a nfi ng 

Ende Dezember 1 9 1 3  t ra fen s i ch im Restaurant Bahnhof 
in Zug die Mitglieder des st adt i s chen Grüt live reins 
und der ' P o l itis chen Arbeiterpa rtei Zug ' zu einer kon­
stituierenden Ver s ammlung . Gegründet we rden sollte die 
' S o z i a l demo k r a t i s c he P a rt e i  d e r  S t adt Z ug ' .  

Einen Monat z uv o r  h a t t e n  die b e iden Ve reine ihre 
Vo rst ande beauftragt , in gegenseitige Fusionsve rhand­
lungen zu t reten . Nun wollte man die geplant e  Ve r­
s chme l zung du rchführen . Auf de r Traktandenliste de s 
T age s st anden : 

l. die Be ratung de r von e iner geme ins amen Kom­
mi s s ion entworfenen und von den Ve reinsvor­
standen bereit s genehmigten Fusionsst atuten, 

2. die Wa hl de s neuen S P -Vo rst ande s s owie de r 
Delegierten in die ' Arbe ite run ion Zug ' und in 
die kant onale P a rtei , 

3. die Lokalfrage . 

Nach vie r Stunden Ve rsammlungsdauer konnten sich die 
Anwe senden a l s  Mit gliede r  de r neugegründeten ' SP der 
S t a dt Z u g ' , e i n e r  L o k a l s e kt i o n  d e r ' S o z ia ldemo­
kratis chen P a rtei der Schwe i z ' ,  wiede r t rennen . 
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Fusions versammlung und Stat utenentwurf 
(Cent rals chweizer Demokrat 1 9 1 3 ,  Nr . 3 0 0  B )  

�ufion bet 'J)atteif eftionen 
in bet <5tabt (jug. 

mm 28. �C3CntÓer ltJcrben bic óeiben pofitifd)en 
êettionen itt .8ug, ®rütfitJerein unb potitifdJe �(r• 
óciterportei ber Stobt .8ug üóer bie �erfd)meflJung 
in eine jJ3ortelfettion enbgü!tig 3u óefd)!icj3en {Joóen. 
�a� tJon ber êtatutentommifflon auªgearóeitete íru• 
non�ftatut ift tlOlt Óeiben �orftãnben in genteinfcttnCt: 
Sij�ung einftimmig gcnc{Jmigt ltlorben. Um aucf.l 
ben imitgticbern bcr óelben êettionen ®efegen(Jcit 
3U gcóen, ba� êtatut tJorgãnglg ber �erfammfung 
elnfãj3Hcf.l 3U ftublercn unb baburcf.l elne rafd)ere 
}Bc{Janbfung in ben �erfammfungcn 3u crmtígfid)en, 
óringen ttJir e� nnd)fte{Jenb 3um móbruct 

Q:_n t ltJ u r f : 

6tntuten 
be t 

5o�.=llcm. !Jlcntclllc� 5t4l)tjlug (6>�ütHUc�ctn). 
1. !Bcftnnb nnb 31ucd bc3 mereln3. 

§ 1. 2l u f b em jJ3faªe .8 u g óefte{Jt un te r be m 
!namen êo3iafbemotratifcf)c jJ3artel ber Stabt .8ug 
(®rütfitl��eln)11 elne 2ototfettion ber êo3lctfbemotrnt. 
jJ3artei bcr êcf.lltlei3 unb anertennt beren ®tatuten 
ai� ®runbfoge. ®le ólfbet gfelcfJ3eitig elne êetti

.
on 

be� fcf)ltlci3Ct:. ®cüUitJereln� unb anedcnnt nucf) beflen 
Ben t ro f ftatu te n. 

§ 2. �er �crein ÓC31tJccft, feine imitgfiebec im 
®imte ber ®o3ialbcmotratie 3u tüd)tigen, !Jolitifd)en 
Si'ãm!Jfcrn für bie !Jt:oletarifd)e ®od)e {Jeran3ubifben. 
Q:r óefaj3t nd.J mit bee \Bc{Janblung aUer tlodom· 
menben �oge�fragen ouf tomuno!em, tantonalem 
unb eibgentífnfcf.lem \Bobcn. �le �cifna{Jme nn arren 
�erelnBtJcrfommfungcn lft oótigatorifcf.l. .8ur }Bif· 
bung ber imitgfieber fü{Jt:t bcr j8ereln çlnc }Biblio· 
t{Jet, üóer bcrcn }Bcniiªung ein ®pe3lnfregfement 
oufgefteflt lft. �le imitgfieber nnb tJerpflid)tet, cnt· 
ltleber bo� .8entroforgon be� êd)ttJel3erifcf.len ®riitli· 
tJcrein� ober ben ,Cfcntmifcf)ttJei&er. �emotcat" õll 
oóonnieren. l 

) l 
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Gleichzeitige Gründung der SP Baar 

E t w a s  aride rs ging die Ve reinigungsbest rebung im 
gleichen Jahr z wischen Grüt l iverein und Arbeiterpartei 
in Baar vor sich . Die Gleichzeit igke it der E re ign is se 
de s Jahres 1913 in Z ug und Baar beruht natürlich nicht 
auf Zufall . 1911 hatte e ine Sta tutenrevision de r SPS 
s t attge funden mi� dem Z i e l ,  die Zweigleis igke i t  von 
S o z i a ldemokraten und Grüt l ianern zu beenderi . An las s ­
l i c h  de r Gene ra lve r s ammlung 1912 de s Baarer "Allge­
meinen Arbe ite rve re ins Vo lkswacht " wurden die Genos s en 
über die neuen SPS-Statuten i

-
nformie rt . Im Sept embe r 1912 konnte bekanntgegeben \'ferden, da s s  " die Stat ute� 

der s o z i a l demo k rat i s chen Part e i  de s Kt . Zug endlich 
a nge l angt s e ien" und du rchbe raten werden s o l lten . An 
de r gle i c he n  Ve rsammlung wurde bere i t s  beschlossen,  
b e i  den anstehenden Richterwahlen a l s  e igene Part e i  
an zut reten . D i e  Gene ralversammlung 1913 be schloss dann 
e in s t i rrunig E intreten a u f  die St atutenrevi s i on . Der 
V o r s t a n d e r h i e l t d e n A u f t r a g ,  e i n e n  
S t a tutenrevis ions -Entwurf vor zulege n ,  was im Oktober 1913 ge s c hah. Mit de r angenorrunenen St atutenrevi s ion 
nannte s ich de r Ve rein fortan S o z i a ldemo k rat i s che r 
Parte iverein Baa r : 

"Früher haben wir den Namen "Gemischte Gewerkschaft Volkswacht Baar" gehab1 
sind aber liingst auf eine andere Basis hinübergetreten und haben uns hauptsiichlich m 
mit den Fragen der sozialdemokratischen Partei befasst, daher unser Name 
Sozialdemokratischer Parteiverein Baar." ** 

Schwierigkeiten �t dem Grütliverein 

Mit dem Ve re i n s v o r s t a n d  des Grüt l ivereins B a a r  
wu rden nun Ve rhandl ungen ge führt , um d i e  b e i den 
O r ga n i s a t i o nen z u  verein igen , we i l  man ve r e i n igt 
"ent schieden be s s e r  und vo rtei lhafter arbeiten" k6nne . 
Bereits 1907 war ein An lauf zu e iner Ve reinigung unter 
dem. Namen " Po l i t i s che Arbe iterpartei Vo l k swacht und 
Grüt l i ve re i n "  gemacht worden, aber ge scheitert . 1913 
und auch 1914 kam es eben fa l l s n i cht zur Fusion, 
de r Grütl i ve rein s i ch in Hinha ltetechnik übte . Nac 
man im F rü h l i n g  1914 n a c h  e i nem Re f e r a t  
S P-Nat iona lrat S i gg a u s  Z üri ch ü b e r  das SPS -Pa rt 
p rograrrun fe s t s t e l lt e ,  da s s  s i ch die Grüt l i aner 
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gege nüber sehr gle ichgültig ze igen " ,  wurde beschlos­
s e n ,  s i c h  n i c h t  weiter mit de r Fus ion de r be i de n  
Arbe itervereihe zu be fas sen . A l s  1914 de r Grüt l ive rein 
zur 1 . -Ma i -F e i e r  e i n l u d ,  k am es im s o z i a l demo ­
krat i s chen Parte iverein zum Gegenant rag, die Einladung 

- n i cht zu bes uchen und " stattde s sen e ine kle inere Feier 
unte r  uns zu halten" . Schlie s s l i ch wurde die Einladung 
abe r doch angenommen . 

E r n e u t e n  An l a s s  z u  F r i k t i o n e n  b o t e n  d i e  
Kant o n s ra t swahlen 1914, be i denen s c h l ie s s l i ch a l s  
e i n z i g e r  Kandidat d e r  Arbe i t e r l i s t e  Obe r r i c h t e r  
Ph i l ipp Ande rmat t ,  Grüt l i a ne r  und S o z i a l demo k ra t , 
aufgestellt und wiedergewahlt wurde . Der Pras ident der 
Ba a r e r  S o z i a ldemo k r a t e n  rügt e dabe i da s " f r i v o l e  
Vo rgehen " des Pr a s i de n t e n  de s Grüt l i ve re in s , .  dem 
Eigenmacht igkeit vorgewo rfen wurde . Er ve rlangt e ,  da s s  
d i e  Ve rt rauensmanne r ,  welche d i e  Kandidaten be stimmen ,  
" n i cht von s o lchen , w o  man g a r  n i cht we i s s , was 
einer Part e i  s ie angeh6ren " ,  aufgestellt werden . 
P a r t e i ve r e i n  ve rab s c h i e de t e  e i n e  Re s o lut i o n ,  
ve r l angt e , da s s  i n s künft i g  " z u r  Au f s t e l lung 
Part e i kandidaten in a l ler Z e it let zt i n s t anz l i c h  
P a rt e ive:ç-sammlung zu entsche iden hat " . 

für· 
De r 
d i  e 
von 
di e 

1915 t rennt en s ich SPS und Grüt l ive rein wieder von­
e inande r . Auch unter den Baarer S o z ia ldemokraten ent ­
spann s ich nochmals 

"eine lange Diskussion über den Grütliverein Baar, dessen Sozialpolitik nochmals 
Revue passierte, uln schliesslich in der bürgerlichen Rumpelkammer glücklich.z1 
landen. Für den sozialdemokratischen Parteiverein lautete die Parole, die Geduld is 
aus; suchen die sozialistisch gesinnten Grütlianer unserer Partei treu zu sein, so ist it 
Parteiverein Platz und Raum genug; die andem werden unsere Gegner sein." ** 

Nachdem der Sekret a r  de r SPS den Baarer Geno s sen zu­
ge s i c he rt hatt e ,  da s s  de r Grüt l i ve rein Ba<;ir nicht 
korp o rativ in die Part e i  au fgenorrunen würde , be schlos s 
de r sozialdemokrat i s che Parte ive rein Baar am 1 6 .  Ap ril 
1 9 1 6  eine Name n s ande rung i n  S o z i a l demok r a t i s c h e  
P a rtei B a a r ,  e i ne B e z e i chnung , die i n  de r Praxis 
auch s chon f rühe r geb raucht wurde . D e r  Grüt l ive re in 
B a a r  e x i s t i e rt e  we i t e r  b i s  z u r  Au f l 6s ung des 
schweizerischen Grütl ivere�ns 1925. Erbin wurde die SP 
B a a r ,  d i e  u n t e r  a n de rem d i e  B i b l i o t h e k  d e s  

l 

.l 

l l 
'/ 

) t 
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Grütl ivereins ge schenkt erhielt. 

Wie alt ist die Zuge r  SP t a t s ãchlich? 

D i e  Gründung de r SP der S t adt Z ug und des­S o z ia ldemokra t i s chen Pa rteivereins Baar vor 75 Jah ren i s t  n a t ür l i ch a l l emal e in An l a s s  zu e inem Jubi l aum . D ie Ge s chichte de r S o z ia ldemokrat ie in Z ug ist indes­s e n  we sent l i c h  a l  t e  r .  Man · mu s s  h i e r  unte rscheiden zwis chen : 

a )  Orga n i s a t�onen , die z wa r  s o z i a ldE:Jmo k ra t i s che s Gedankengut ve rt reten , aber e inen a nde ren Namen t ra ge n  und in k e i ne übe rge o rdnet e  S o z i a l ­
demokratische Pa rtei e ingegliedert s i nd; 

b )  O rgani s a t i onen mit s o z i a ldemokra t i s chem Gedan­
kengut , die s i ch ande r s  nenne n ,  aber in e ine 
übe rgeo rdnete S o z i al demokra t i s che Pa rtei einge­
gliedert s ind; 

e) O r g a n i s a t i o n e n ,  die s i c h  s o w o h l  s o z i a l ­
demo k ra t i s c h  n e n n e n  a l s  a u c h  T e i l  e i ner 
übergeo rdeten Sozia ldemokrat is chen Pa rtei s ind . 

Wi l l  man n u r  den l e t z t e n  Typus a l s  w i r k l ich 
S o z i a ldemokrat i sche Pa rtei bet racht e n ,  so konnte man 
die Gründungs ge schichte mit dem Ve rschmel zungsvo rgang 
von 1 9 1 3  abs chlie s sen . Lasst man es j edoch n ic ht bei 
e iner de ra rt :Éo rma len S i cht'we i s e  bewenden, mu s s  man 
s i c h  a u f  e i n e  V i e l z a h l  t e i l we i s e  ve rwi r render 
Organisat ionsformen einlas sen . Man da r f  nie vergessen, 
da s s  die Ent st ehung de r SPS , wie sie s i ch heute 
da rste l l t , ein komp l i z ierter historischer· Pro z e s s  mit 
vie len Umwegen und S a c kga s s en war . Damit ist auch 
s chon darauf h ingew i e s e n ,  da s s  e i n ige rudiment a re 
Kennt n i s s e  de r ges amt s c hwe i zerischen Parte iges chichte 
nüt z l ich s ind, um die Ent stehung de r SP im K·ant on Zug. 
besser na chvo l l z iehen zu konnen . 

- 1 1  -

1 . 2  Zur Ent stehung der 

Sozialdemokratis chen Partei der Schweiz 

Vom erste n Anlauf 187 0 

Der erste Ve rsuch , so etwas wie e ine " S o z i a ldemokra­
t i s che Part e i  de r S chwe i z "  ins Leben zu rufe n ,  geht 
a u f  da s Jahr 1 8 7 0 zurü c k . Dama l s  h a t t e n  e i n ige 
Arbe itervereine de r deut schen Schwe i z  die Abs icht, dem 
er f o l g r e i c h e n  Vo rb i l d de r E i s e n a c h e r  1 S ozi a l ­
demo k rat i s chen Arb e i t e rpart e i  Deutsc h lands 1 nachzu­
e i fe r n  und die v i e l e n  ve r s ch i ede nen A rbe ite r­
o rgan i s a t io n?n p o l i t i s ch z u  s amme l n . Ohne Erf o lg 
a l l e rding s , denn in den f rühen s i e b z iger Ja h re n  
herrs cht e n  in de r s chwe i z e r i s chen Arbe iterschaft s o  
sehr S t re i t  u n d  Riva l it a t  vo r ,  da s s  niemand bereit 
wa r ,  den Führungsanspruch e ine r andern Grupp ie rung 
a n z ue rkenne n . E ine Art o rgan i s a t o r i s ch e r  Z u s ammen ­
s c h l u s s  k a m  d a n n  a b e r  d o c h  1 8 7 3  i m  e r s t e n  
1 S chwe i z e r i s c he n  Arbe i t e rbu nd1 z u s t ande .  Die s e r  

Verband w a r  e i ne Ans ammlung u n t e r sch iedl ich s t e r  
Arbe iterve re ine : V9m Arbeiterbildungsve rein bis z u  den 
Gewe rkschaften und Krankenka s s en wa r a l les ve rt reten . 
E r  wa r a l s o  wede r Part e i  noch Gewe rk s c haft sbund . 
Aus s e rh a lb de s Bunde s bl ieb zudem de r 1 S chwei z eri sche 
Grüt l ive rein 1 •  Nur e iriige wenige l oka le Sekt ione n ,  
da runter auch Zug, s ind dem Arbe iterbund beigetreten. 

D e r  1 8 3 8  geg ründet e  1 S chwe i z e r i s che Grüt l i ­
ve re i n  1 hat t e  s ich im Ve rl aufe de r Jahre von e i nem 
p a t r i o t i s c h e n  B i ldung s v e r e i n  ( Le itmot i v : " D u rch 
B i l dung zur F re iheit " )  zu einer s o z i a lreforme ris chen 
Arbeite rorgan isat ion gewande l t ,  die aber durchaus noch 
e t l ic h e  b ü r g e r l i c h e  E l eme n t e  i n  i h r e n  Re i h e n  
b e h e rbe rgt e . V o n  O r t  z u  O r t  k o n n t e n  s i c h  d i e  
Grüt l iver�ine de shalb i n  ihrem polit i schen Charakter 
sehr stark unters cheiden . 

l .r 
l 
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Grütl ivereins ge schenkt e rhielt. 

Wie alt ist die Zuger SP t a t s ãchlich? 

D i e  Gründung de r SP de r S t a dt Zug und de s 
S o z i a ldemokrat i s chen Parte ive reins Baar vor 7 5  Jah ren 
i s t  natürl ich a l l emal e i n  Anl a s s  z u  e inem Jubi l aum . 
D ie Ge s ch ic hte de r S o z ia ldemokrat ie in Z ug ist indes­
s en wes ent l i ch a l  te r .  Man mus s  hier unterscheiden 
zwis chen : 

a )  O rgan i s a t j,onen ,  die zwar s o z i a ldemokrat i s ches 
Gedankengut vert reten , aber e inen a nderen Namen 
t r agen und in k e i n e  übergeo rdnete S o z i a l ­
demokratische Partei e ingegliedert s ind; 

b) Organ i s a t ionen mit soz i a ldemokra t i s chem Gedan­
kengut , die s i c h  ande rs nenne n ,  abe r in e ine 
übe rgeo rdnete So z i a ldemokrat is che Part e i  einge­
gliedert s ind; 

e) O r g a n i s a t i o n e n , die s i c h  s o w o h l  s o z i a l­
demo k ra t i s c h  n e n n e n  a l s  a u c h  T e i l  e i n e r  
übergeordeten S o z i a ldemokrat is chen Partei s ind . .  

Wi l l  man n u r  den l e t z t e n  Typu s a l s  w i r k l i c h  
S o z i a ldemokrat i sche Pa rtei bet racht e n ,  s o  konnte man 
die Gründungs ge schichte mit dem Ve rschme l zungsvo rgang 
von 1 9 1 3  ab schlies sen . Lasst man es j edo ch n icht bei 
e iner de rart forma len S i cht'we i s e  bewenden , mu s s  man 
s i c h  a u f  e ine V i e l z a h l  t e i l we i s e  ve r w i r re nde r 
Organisat i onsformen e inlas sen . Man da rf nie vergessen, 
da s s  die Ent st ehung de r SPS , wie sie s i ch heute 
darst e l l t , ein komp l i z ierter histo ris che r. Pro zess mit 
v i e l e n  Umwegen und S a ckga s s e n  war. Damit ist auch 
s chon da rauf h i ngewies e n ,  da s s  e i n ige rudim:ent are 
Kennt n i s s e  de r  ge s amt s chwe i zerischen Pa rteigeschichte 
nüt z l ich s ind, um die Ent stehung de r SP im: Kant on 
besser nachvo l l ziehen zu konnen. 
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1 . 2  Zur Entstehung der 

Sozialdemokratis chen Partei der Schweiz 

Vom erste n Anlauf 187 0 

Der erste Ve rsuch , so etwas wie e ine " S o zialdemokra­
t i s c he Partei de r S chwe i z "  ins Leben zu rufe n ,  geht 
a u f  da s Ja h r  1 8 7 0  zurü c k . Dama l s  h a t t e n  e i n ige 
Arbe itervereine de r deut schen Schwe i z  die Abs icht, dem 
er f o lgre i c hen Vo rb i l d de r E i s e n a c h e r  1 S ozi a l ­
demo kra t i s chen Arbe i t e rpart e i  Deut schlands 1 nachzu­
eif e rn und die v i e l e n  ve r s ch ie denen Arbe ite r­
o rgan i s a t ionen p o l i t i s ch zu s amme l n . Ohne E r f o lg 
a l l e rdings , denn i n  den f rühen s i e b z iger Ja h re n  
herrs chten in de r s chwe i z e r i schen Arbe iterschaft s o  
sehr S t re i t  u n d  Rivalitat vo r ,  da s s  niemand bereit 
wa r ,  den Führungs anspruch e i ner andern G ruppie rung 
a n z u e rkenn:en. E ine Art o rgan i s a t o r i s che r Z u s ammen ­
s c h l u s s  k am d a n n  a b e r  d o c h  1 8 7 3  im e r s t e n  
1 S chwe i z e r i s c he n  Arb e i t e rbu nd 1  z u s t ande . Die s e r  

Verband w a r  e in e  An s ammlung unt e r s ch i edl ich s t e r  
Arbe iterve reine : V9m Arbe iterb i ldungsve rein bis z u  den 
Gewerkschaften und Krankenka s s en wa r alles ve rt ret en. 
E r  w a r  · a l s o  weder Pa rt e i  noch Gewe rk s chaft sbund . 
Au s s e rh a lb des Bunde s bl ieb zudem der 1 S chwe i z e r i s che 
Grüt l iverein 1 •  Nur e iríige wen ige l o k a l e  Sekt ion e n ,  
da runter auch Zug, s ind dem Arbe iterbund beigetreten . 

D e r  1 8 3 8  geg ründe t e  1 S chwe i z e r i s che Grüt l i ­
ve re i n  1 hat t e  s ich im Ve rlaufe der Jahre von e inem 
p a t r i ot i s c h e n  B i ldung s v e r e i n  ( L e itmot i v : " D u r c h  
B i l dung zur F re iheit " )  zu e i n e r  s o z i a lreforme ris chen 
Arbe itero rgan isat ion gewande l t ,  die aber durchaus noch 
e t l ic h e  b ü r g e r l i c h e  E l eme n t e  i n  i h r e n  Re i h e n  
b e h e rb e r gt e . V o n  O r t  z u  Ort k o n n t e n  s i c h  d i e  
Grüt liver�ine de�halb i n  ihrem po l i t i schen Charakter 
sehr stark unters cheiden. 

l 
:i .li !l 
l li l 
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. . .  übe r  de n z weite n Ve rs uch 1880 . . .  

1 8 7 7 wurde e ine neue An st rengung zur Parteibi ldung · 
unt e rnomme n . Geme i n s am h a t t e n  1 A rbe i t e rbund 1 und 
1 Grüt l ive rein 1 für da s er s te e i dgeno s s i s che Fabrik­

ge set z agit i e rt . Ve rst andl icherwe ise ke imten deshalb 
bald Hoffnungen a u f  e inen Zus ammens chlus s de r beiden 
Ve rbande zu e i n e r  1 S o z i a ldemokrat i s chen Pa rtei der 
S chwei z 1 •  An e inem Kongre s s  de s 1 Arbe iterbunde s 1 ,  zu 
dem Ve rt ret e r  de s Grüt l ive re ins e i nge ladém _wurden, 
beschloss man ,  die Fusion a ktiv an die Hand zu nehmen. 
D e r  P l a n  s c h e i t e rt e  j e do c h  am Wide r s t a n d  de s 
1 Grüt l ivereins 1 •  Nur da s geme insame Programm von 187 8 

wurde gutgehe i s s en ,  a l l e rdings ohne n a c h f o lge nde 
politis che und o rganisatorische Umset zung . 

D e r  müh s ame Weg z u r  S c h a f fung e iner s o z i a ldemo­
k:r·at i s chen Lande s p a r t e i  set zte s i ch 1 8 8 0  f o rt . In 
d i e s e m  J a h r  mu s s t e  de r 1 A rbe i t e rbu n d 1 wegen 
Mitgl iede r s chwund und F inanznoten au fge lost werden . 
S e i n e  N a c h f o l g e o r ga n i s a t i o n  i s t  n u n  k e i n e 
u ne i nhe i t l i che S ammlungsbewegung meh r ,  s ondern e i n  
r e i n e r  Gewe rk s c ha f t s ve rband, de r 1 S chwe i z e r i s che 
G e we r k s c h a f t s b u nd 1 •  Zur gl e i chen Z e i t  ent s t eht 
unabhangig davon e ine 1 S o z ia ldemokrat is che Part e i  der 
S chwe i z  1 •  D ie s e  verein igt aber n i cht e i nfach die 
pol it i schen Teile de s .  a lten 1 Arbe iterbundes 1 ,  s ondern 
gibt s i ch e ine el.gene , direkte S t ruktur . S ie stützt 
s i c h  auf E i n z e lm i t g l i e de r ,  die s i c h  o rt l i c h  z u  
M i t gl ieds c h a ft en ve rb inde n . D i e  Pa r t e i  v o n  1 8 8 0  
glei cht a l s o  o rgan i s atorisch in manchem de r heut igen 
SPS . 

. . .  zur SP S chwe i z  vo n heut é 

Neben den einge sessenen Grüt l ivereinen und anderen 
polit i s ch t at igen Arbeite rve reinen mit teilwe ise s chon 
j ahrzehnt e a lter T radition konnte die neue 1 S o z i a ldemo­
krat i s ch e  Pa rtei 1 j edoch n i cht zur Blüte ge langen . 
D r e i  Jahre spater war man wieder s o we i t , 
Mu s t e r  de s a l t e n  1 A rbe i t e rbunde s 1 vo rzuge hen : 
ent s t a nd der 1Ve rba nd de s Akt i o ns komi t e e s  
s ch we i z e r i s c h e n Arb ei t e r ta g e s  1 • E r  bes t and a 
dem 1 Gewerk s c h a f t s bund 1 ,  de r 1 S o z i a ldemokrat i s c he 
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Parte i 1 einzelnen Grüt l i vereinen , den deutschen Ve r-
' . . 

einen und e in igen we iteren Arbeiterorganisat�onen . W�e 

de r ehema l ige 1 Arbe ite rbund 1 wa� der 1 Arbe itert a g 1 

e ine lo s e ,  f inan z ie l l  s chwache und mit wenig Kra;t 

ge führte Ve rbindung . E r s t  nachdem �lbert Steck d�e 

Leit ung übernommen hat t e ,  ent st and w�eder Bewegung �n 

Richt ung a u f  S c h a f fung e i ner s t a rken p o l i t i s c h en 

zentralorgan i s at ion . Der 1 Arbeitertag 1 wurde aufg�lost 

und a n  s e i n e r S t e l l e  1 8 8 8  e i n e  neue 1 S o z J.a l ­

demokra t i s che P a rte i de r S chwei z '  g e g r ü n d et . 

T rot z de s we iterbest ehens des 1 Grüt l ivereins 1 konnte 

s i ch die Part e i  diesma l  ent falten, wenn auch unter der 

Bedi ngung pe r i o d i s c h e r  Aende rungen der O rga n i s a ­

t i o n s s t ruktur . S c h o n  1 8 9 1  w a r  ma n ge z wunge n ,  die 

O r g a n i s ati o n s e i n h e i t  zu e rw e i t e rn . Neben de r 

E in z e lmit g l ieds c h a f t  mu s s t e n  auch d i e  Ve reine a l s  

K o l l e k t i vmi t g l i e de r  w i e de r  z u g e l a s s e n  we rden . 

Endgültig etablie ren konnte s i ch die Part e i ,  a l s  im 

Jahre 1 9 0 1  in der sogenannten " S olothurner Heirat" der 

D u a l i smu s 1 G rüt l i v e r e i n 1 ' S o z i a ldemo k r at i s che 

Part e i 1 aufgehoben wurde . 

S ovie l zur Part e ige s ch i chte im nat ionalen Rahmen . 

wie haben s ich die Vo rlaufer der S o z i a ldemokrat i s chen 

P a r t e i  in d i e s e r  Z e i t  d e s  R i n g e n s  um e i ne 

s chwe i ze r i s che Parte i o rgani s a t ion in Z ug entwi cke lt? 

Und we lches Umfeld haben,sie im hier angetroffen? 



1 . 3  

- 14 -

D a s  Zuger Umfeld in der zwe i t en 

H ã l f t e  de s 1 9 . J a h r h u n d e r t s 

D e r  Kant on Z u g  b e s a s s  im Jahre 1 8 5 0 1 7 ' 4 6 1  
E inwohne r. Bis 1 9 10 st i eg die E inwohne r z ahl um rund 
6 0 % auf 2 8  ' 1 5 6  an . Interes s ant s ind die Ve r s c h i e ­
bungen , d i e  i n  d i e s e n  s e ch z i g J a h r e n  unt e r  den 
Gemeinden statt fanden . 1 8 50 war die Bevo lke rung Unt er­
age r i s  und Men z ingens noch fast gleich gro s s  wi.e die 
Bevolke rung von Baar und deutlich gro s se� a l s  die von 
Cha m .  im J.ahre 1 910 lagen die beiden Be rggeme inden 
bere i t s  klar h inter Baar und Cham z u rüc k . Die Stadt 
Zug konnte ihre E i nwohne r z a h l  1 8 50 - 1 9 1 0  me h r  a l s  
ve rdopp e l n  und w a r  1 9 1 0 die m i t  Ab s t and gro s s t e  
Gemeinde . 

Haupt u r s a che die s e r  B�volkerungsbewegungen wa r die 
Wi r t s cha f t s entwicklung . Um · 1 8 50 war de r Kanton Zug 
n o ch s t a r k l a ndw i r t scha f t l i c h  g e p r a g t . D i e  
Indu s t r i a l i s i e rung set z t e  e r s t  mit 
Unt e rage ri ( 1 8 3 6 ) , Neuage r i  ( 1 8 4 6 )  
l angsam e i n: Noch i m  Ja h re · 1 8  40 

den Sp inn.ereien 
und B a a r  ( 1 8 5 5 )  
arbe iteten rund 

t aus end Heima rbei t e r innen in den Be rggeme inden f ü r  
die Se idenindust rie . Die neuen Spinne re ien verdrangten 
die Heimarbeit sehr s �chne l l  und bewirkten im Aegerital 
und in Me n z i ngen gro s s e  w i rt s c h a f t l i ch e  Prob leme .  
Abge sehen v o n  den Spinnereien kon zent rierte s i ch die 
Indu s t r i a l i s ie rung auf Zug (Me t a l lwa ren- und Ki sten­
f ab r i k ,  "Landis -& Gyr ,  Ve r z inkere i ) , Baar ( Rit tmeye r ,  
Gebr. �ys i ,  Brauere i ) und Cham . In Cham be st and s e it 
1 8 40 e i n e  Pap i e rf a b r i k ,  1 8 6 6  kam die Ang l o - S wi s s  
Condensed M i l k  Co . , we l che Kondensmilch he rste l l  t e  
( "Milchsüdi " ) , da zu . S ie forde rte die Umstellung der 

Landw i r t s c h a f t  vom Acke rbau auf M i l chwi r t s c h a f t , 
we�che s ich in der zweiten Halfte des 1 9 . Jahrhunderts 
vol l zog . 
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Bevõ1kerunq de s Kant o n s  Zuq 1850 

Geme i nde 1 8 5 0  1 8 8 0  

1910 

1 9 1 0  

------------------------------------

Zug 3'30 2 4'805 8'0 9 6  

Baar 2 '34 6 3'8 7 8  5'2 4 0  

Cham 1'32 1 2'958  3'4 7 8  

Ste inhau s en 4 90 4 6 8 4 7 0  

Hüne nbe r g  1'032 1'090 1'0 4 0  

Ri s eh 1'0 0 5  1'235 1'1 0 6  

Wal chwil 1'039 1'054 1'0 43 

Unterageri 2 ' 2 4 3  2'4 2 6  2 '5 0 2  

Obe r ageri 1'807 1'943 1'8 8 1  

Menzingen 2 ' 1 1 2  2'31 6 2'690  

Neuheim 7 6 4 6 5 6  6 1 0  

------------------------------------

Beschãftiqte nach Erwerbszweiqen im Kanton 
Zuq 1860- 1910 ( 1 8 60: personliche Berufe )  

Erwe rbs zweig 1 8 6 0  1 9 1 0  

-------------------- --------------------

·Lan d w i r t s e h a  f t 

I n du st r i e , Hand­
wer k , Baugewerbe 

Hande l ,  Banken 

4 ' 8 65 

4 ' 6 93 

Ve r s icher ungen 5 2 9  

Gast gewerbe , Verkehr 2 68 
Uebrige 2 '361 

( =38 %)  

( =36 % )  

( =  4 % )  

( =  2 % )  
( = 1 8  % )  

3'5 6 7  

6'0 0 6  

5 53 

1'0 2 9  
l' 8 64 

---- -------------------------

Tot al 12 l 7 1 6  ( = 1 0 0 % )  13' 0 1 9  

( =2 7  % )  

( = 4 6  % )  

( =  4 % )  

( =  8 % )  
( = 1 4  % )  

-------

( = 1 0 0 % )  

-------------------------------------
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Nach dem Sonderbundskrieg wurde der Kanton politi sch 
von den Libe ralen behe rrscht. Die neue Kant onsve r ­
f a s sung de s Jahre s  1 8 4 8  wa r mit de r Gewa ltentei lung 
und der reprasent a t i ven Demokratie ( de r  Gro s s e  Rat 
wahlte aus seiner Mitte den elfkopfigen Regierungs rat ) 
l iberal gepragt. S chon 1 8 5 0  kam der Umschwung, als die 
Konservat iven die Mehrheit zurücke robe rten. B i s  1 8 7 0  
domi n i e r t e  e ine K o a l i t ion z w i s chen _Gema s s igten 
k o n s e rv a t i v e r  und l ib e r a l e r  H e r k u n f t .  M i t  dem 
Kultu rk ampf anderte s i c h  die s , in de r katho l i s c h ­
k o n s e rv a t i ve n  P a rt e i  ( " c c " )  ge�a nn de r r e c ht e ,  
e ngàg i e rt romt reue F l ügel ( " U l t ramon t a ne " )  d i e  
Oberhand . In den Wahlen des Jahres 1 8 7 0  gewannen die 
U l t r amo n t a n e n  a u f  K o s t e n de r L i b e r a l e n  d r e i  
Regierungs rat s s it z e  und s i cherten den Konse rvat i ve n  
( de r  heut i gen CVP) d i e  abso lute Mehrhei t ,  we l che b i s  
1 9 8 2  Best and halten s ollte . 

Unt e r  konse rvat iver Aegide t rat 1 8 7 3  e ine t o t a l  
revidierte Kant onsverfas sung in Kra ft. Neu eingeführt 
wurden die Vo lkswahl des St ande rat s und des auf s ieben 
M i t g l i e de r  r e du z i e r t e n  R e g i e r u n g s r a t e s ,  d i e  
Ve r f a s s u n g s - u n d  d i e  Ge s e t z e s i n i t i a t i ve , d a s  
fakultat ive Re ferendum und die E inwohne rgemeinde . S e it 
1 8  9 4  wurden s c h l ie s s l ich die Vol kswahl de r

. 
Ge r i chte 

und das P r op o r z wa h l recht auf geme indl i c h e r u n d  
kant on a l e r  Ebene f ü r  d e n  Regierungs - ,  Kant on s - und 
E i nwohne rrat ve rankert. Bisher waren nur Ort sbürger in 
Geme indeangelegenheiten st immbe recht igt , nun wurden es 
a u c h  d i e  n i e de r gel a s s e n e n  S c h we i z e r  B ü r ge r . 
Aufent h a l t e r  bes a s sen we i t e rh i n  k e i n  St imm- und, 
Wah l r e c h t , w a s  die p o l i t i s c h e  O rga n i s a t i o n  de r 
Arbe iterschaft noch lange Zeit stark behindern s ol lte. 
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1 .  4 Die Grütl.ivereine im Kanton Zug 

Der Grütli verein der Stadt Zug 

Die erste s chwe i ze r ische Arbe iterorganisat ion in de r 
S t adt Zug w a r  der 1 Grüt l i ve r e in 1 • In de r ersten 
Pe r iode s eines Be stehens ( 1 8 5 8  - 1 8 6 7 )  bewegte s ic h  
de r Grüt l ive re in a l lerdings n o c h  aus s chlie s s lich a u f  
de r Ebene de s p a t r iot i s c h -demokrat i s chen B i ldungs ­
vereins . Im Jahre 1 8 6 8  wurde er wiedergegründet : 

Neugründung des Zuger Grütli vereins 1 8 6 8  
( Grüt l ianer 1 8 6 8 ,  Nr . 44) 

� i tt l n t) u n g. 
�ie 0dtion .3 n g ift ®iUend 1 íSonntag ben 8. 9�on. 

cinc .ítrci�tmjnmm(ung ab3uf;altm unb i9rc Wrimbuugó[eier 

0u bcgc{,Jcn. i!i3ir 1a�en bcüf,Jnlb aUc unjcre ��a�b
.
arjdtionen 

auj'>3 �reun'ojd)afttid;fte ein, fid; mit unõ nll ucrmngeu. :Ba(l 

·u úc9anbeln'oe �9cma tuirb fvãter llcjtimmt. ��ir llJet"ben 

�m{l bcjtrcóen1 bicjc\l jJejt 0u cinem 1uürbigen unb gemüt9lid)
.
cn 

31t mad)en un b {,Joften 1 baiJ 1mjerer �inla'oung red;t õa9lmd; 

cntjvrod;en nmbe. 
I))Ht lJUh·iotijd)em ®t·ufi un'o .l)anbjá;lag! 

SDcr �rãjibent : �· S) a f e n. 

SDer �ntuar: U. !R ü e j d;. 
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Danach wande lte s ich de r Grütl iverein a l lmah l i ch zu 
einer s o z i a ldemokrat i s chen Ve reinigung, t e i l s  unt e r  
d e m  E i n f l u s s  de r E n t w i c k l u n g  i m  n a t i o n a l e n  
' Grüt l ive rein ' ,  teils auch durch rege Kontakte mit dem 

deuts chen Ve rein in Zug, de r bereits s chon von s o z i a l ­
demo k ra t i s chen Ideen ge t ragen wurde. Zus ammen mit dem 
' Deut schen Arbe iterve rein Zug ' trat er auch dem 1 8 7 3  

gegründe ten ' Arbeiterbund ' bei I n  e ine r Sekt i on s ­
vers ammlung , die s ich mit der F rage eines Be itrittes 
d e s  ge s a m t e n  ' G rüt l i v e r e i n s ' z u m  ' A rbe i t e rb un d ' 
befa s s t e ,  be schloss·man ,  "nur auf dem Wege de r S o z i a l ­
demo k ra t i e  vorwa rt s zu dr inge n " . Und we iter wurde 
erklart , da s s  der ' Grüt l ive re in ' de r "Eman z ipat ion de r 
Arbe iterklas s e "  ni c ht hinde rnd im Wege. stehen s o llte 
und dass e r  keinen Wert mehr habe , wenn e� nicht die 
"Aufhebung aller Klas senhe rrscha ft " ansteuere . 

D i e s e r  beme rkenswerten Entwicklung in ideologischer 
Hinsicht s teht nun j edoch kein entsprechender Fortgang 
im O r g a n i s a t o r i s c6e n  geg�n üb e r . Z u g  wa r e i n  
u n gün s t i g e s  T e r r a i n f ü r  d a s  G e d e i h e n  e i n e s  
' Grüt l i ve reins ' ,  auch s chon z u  Z e i t e n ,  a l s  e r  noch 

we it weg von irgendwe lchen s o z ia .l i s t i s chen Vo rst e l ­
l ungen s t and . D a s  K l i ma re l i g i o s e r  Int o l e r a n z  und 
p o l i t i s chen H a s s e s , da s irt Zug gerade z u r  Zeit de s 
Kult urkampfes herrschte Únd. da s auch den Liberalen zu 
s chaffen ma cht e ,  war e in schlechter Nahrboden für e ine 
p rogre s s ive Kra ft . Der ' Grüt l iverein Zug ' konnte s ic h  
de shalb auch n ie ri cht i g  i n  der Z uger Bevo l ke rung 
festset zen . E r  hatte prak t i s ch keine Niederge l a s s enen 
o de r  g a r  Bürger zu M i t g l i e de rn . E i n e  daue rnde 
F l u k t u a t i o n ,  e in s t e t e s  Kommen und Gehen w a r e n  
charakt e r i s t i s c h ,  denn d i e  Grüt l i aner in Zug waren 
mehrh e i t l i ch wandernde Handw� rke r . I m  ' Grüt l ivere i n ' 
selbst sprach man von der "ambül anten Eigens cha ft " des 
Ve reins . 

Ma n c h e  d e r  Rüc k s c h l a ge h a t t en i h r e n  U r s p rung 
a l l e r d i n g s  im ve r e i n s i n t e rn e n  B e r e i c h : I n  den 
Jahresber i chten wird beispiel s we i s e  von " H it zkop fen" 
ge sproche n ,  die da s Ve reins leben " z e r s t o r t "  hatten ; 
man e rwahnt e inen Ka s s i e r ,  der mit de r Ve re i n s k a s s e  
durchgebrannt sei ; a uch e i n  Vo rst and findet s i ch , de r 
a n l a s s l i c h  e in e r  Abr e i s e  .e in ige Mitgliede r de r a rt 
i n t e n s i v  v e r a b s c h i e de t e , da s s  dabei " d e r  gan z e  
Ka s s abestand ve r j ubelt und ve rflotet " wurde . - Noch 
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vor der wicht igen Ab st immung übe r das Fabrikgeset z im 

Jahre 1 8 7 7  leste s ich d i e  Sekt ion Z u g  wieder a u f  ( 1 7 .  

November 1 8 7 6 )  . Als Liquidator wurde der " Grüt l iverein 

Baar" be st immt . 
D e r  Grüt liverein Z ug de s Z e it raume s  1 8 6 8  - 1 8 7 6  wa r 

i n  s e i n e n  l e t z t e n  J a h r e n  o h n e  Z w e i f e l  e i n e  � 

O rg a n i s a t i o n  m i t  s o z i a ldemo k r a t i s c h e n  I n h a �� e n . 

Dennoch kann man ihn nur mit Vorbehalten als Vorganger 

de r ' S o z i a l demo k r a t i s chen P a rt e i  de r S t a dt Z ug '  

betracht e n . D e r  s t e t e  wec h s e l  de r Mitgl iede r ,  die 

n icht bes onde rs f reundl ich gest immte Umgebung und die 

T a t s a c h e , d a s s  s o gar N i e de r ge l a s s e n e  ? i s  z u r  

Ve r f a s sungs revi s i on von 1 8 7  3 übe r k e  i n  St�mm- und 

w a h l r e c h t  i n  Geme i nde a n ge l e ge nh e i t e n  v e r f ü gt e n ,  

verh inde rt en e ine Ident if ikation de r Grüt lianer mit 

ih rem Wohno rt , so da s s  de r Ve re in vom p o l i t i s chen 

Ge s chehen in Zug e igentlich vo l l ig losget rennt war . 

D i e s  a n de rte s i c h  n a c h  de r W i e de rgründung de s 
' Grüt livereins ' im Jah re 1 8 80 . Von den 1 6  Gründungs ­
mitgl iedern waren 1 0  Niederge l a s sene . Damit 

.
war e i n  

s t a b i l e r  Grundstock gegebe n ,  auf dem sukzes s�ve auf­
gebaut werden konnte . 1 8 8 3  schloss s ich der 

.
vere�n dem 

•ve rband de s Akt i o n s k o m i t e e s  de s s c hwe� z e r� s c he n  
Arbeitertage s ' an . 

unter der Prasidents chaft des Dachde c kers Eduard Me r z  
t rat de r ' Grüt l iverein ' s t a r k  für d i e  Stre i kbewegung 
der lokalen Hol z a rbeitergewe rks chaft ( 1 8 8 8 )  e i n ,  was 
zu einer a l lgeme inen Het z kampagne gegen ihn führte . 
Als mitten im Sc hre inerst re i k  Eduard Me r z  tot aus dem 
z uge rsee geborgen wurde , vermutete man von seiten d�r 
Arbe ite rschaft s oga r e inen ge z ie lten Mordanschlag. D�e 
nachfo lgende Untersuchung e rbrachte a l le rdings ke inen 
Bewe is für Gewa ltanwendung . Trot zdem b l ieben bei den 
Arbe itern z we i f e l  an de r herumgebotenen S e lbstmo rd­
these. 
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F ahnenwe ihe des Zuger Grüt l i vereins 1 8 8 3  
( Grüt lianer 1 8 8 3 ,  Nr, 7 5 )  

iJnbnen=�eiije 
�e� 6l�ütHbt�cin� 8ttg 

$onntng, tfen 23. $rptem6ec 1883. 
lpt:ogt:l'lmm: 

8 - 9 Uf)r iSerfammlurg arier iSminGmitglieber lm 
1!ofal. 

1 0  - 1/21 , �mpfang ber anfommcnben @íeftionm, .!h'e• 
ben3en beG �f)remudm� unb iStra&reid)ung 
ber íjcf13eid)en �e. . 

l , Orbnen bt� lJePaugeG, gug auf ben ljefl• 
pla�. bafelbfl Wcferat, ®eif)e ber ljaf)ne �e., 
nadj�er U:<flaug burdj bie @ítabt. 

punft 3 , .IBanfett im iSereinGf)auG ,@íd)ll�en�au�". 
!Jlad)�er freie �iGfuf�on, iSortriige, �e., �ro• 
buftion ber IDlunr. unb ®efang�bereine, :e. 

6 , ?!&enbG: .;JIIuminatign: �arjleriung be� 
Wfitlifdjrour� auf bem @íee u. f. lll. (gllnftige 
!lliitterung. borbef)altn). 

1/27- 8 , �bfdjieb brr: mit .bicfen .IBafJnAllgen a&3ie• 
f)enben ®iiflt. !Jladjqer gemíltf)lid)e iSmi• 
nigung im ,@ídjllqenf)auG". 

.;Jnbem lllir anburd) ba� �rogramm fílr unfere ljaf)nm• 
®etf)e &efannt gebm, erlauben mir unG nod;malG bie freunb• 
lid)e �inlabung an bie lllrlt�en ®cnnnungG•®enoffen, am 
23. @íeptember aaf;lreid) 311 un� 3U fommen. .;Jnaroifd)en 
aeid)net 

mit patriotil'tf1em ®tujj unb .f>anbfdllJg! 
!�lanten� b er êdticm .Bug: 1454 . �et: i6otftsutb. 

�&mefen�eit of)ne ftid)gartige �ntfdjulbigung unfmr IDlit• 
g!ieber, lllirb mit ljr. l. 50 geólljjt. 

Kantonal verband zugerischer Grütli vereine 

Wãhrend die H o l z a rbeit ergewe rk s chaft a l s  Folge de s 
S t re iks zusammenbrach , konnte s ich der ' Grüt live re in ' 
wiede r  a u f fange n . Au f I n i t i a t i ve der S e k t i on Z u g  
schlos sen s i ch d i e  Grüt live re i ne des Kant ons ( Ba a r ,  
Cham , Ro t k r e u z  u n d  Z u g )  a m  l .  S ept embe r  1 8 8 9  zum 
' K a n t o n a l ve r b a nd z u g e r i s c h e r  G r ü t l i ve re i ne '  
zus ammen . Au f dem Hóhepunkt der Bewegung im Kanton Zug 
in den f rühen 9 0 e r  Jahren z ãhlten die Grütl i ve re ine 
c a . 3 0 0  M i t g l i eder i n  de n S e kt i o nen Z u g ,  B a a r  
( gegründet 1 8 7 2 ) , Cham und de r 1 8 8 9 - 1 8 9 6  be st ehenden 
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Sekt ion Rot kreuz . Ein Grütliverein Unterãge ri ent st and 

in den sechz iger Jah ren , hatte aber keinen daue rnden 

B e s t and und wurde 1 8 9 1  endgü l t i g  a u f g e l ó s t . D i e  

mit g l i e de r s t ã r k s t e n  Sekt ionen wa ren Z ug u n d  B a a r . 

Let z t e re Sekt ion z ãhlte a l l e i n  über 1 0 0  Mitgl iede r . 

Hauptmot ivat ion für den Beitritt war in vie len Fãllen 

die angebot ene Grüt liversicherung ( Krankenka s se ) , und 

imme r w ie de r  wurde die Klage l aut , da s s v i e l e 

Mitgl ieder bei den Sit zungen fehlten, an Vereinsfragen 

de s intere s s iert seien und " wenig Geist für vorwã rt s 

schre itende Arbe iter-P rinzipien" ze igten . 

Wer war Mitglied des Grütli verei ns ?  

Intere s s ant ist e i n  B l i c k  auf d i e  Mitgl iede r  des 

Grüt l i vere in s , der am Be i sp i e l de r S e k t i o n  B a a r  
ve rsucht sei . Ve rt reten s ind natürlich vo r a l lem die 
Gewe rbe , die am Ort ange s i e de l t  s i nd : S c hre ine r ,  

D re c h s le r ,  Mü l l e r ,  S c h l o s s e r ,  S c hmiede , B i e rb rauer 

u s w . Der be ru f l i c he S t a t u s  l ã s s t  s i c h  n u r  in 
E in ze l fã llen eruieren . 1 8 8 5 - 1 8 9 9  werden 3 3 0  E intritte 
ve r z e i c hnet , wobe i es s i c h  i n  v i e l e n  F ã l l.e·n , ·um 
du r c h z i e hende Handwe rkburs chen und um Aufen,thaltê.rl" 
h ande lt , die unt e r  Ums tãnden nur wen ige Wochen od$·r 
Mon ate am O rt und demzufo lge im Ve re in ble iben . Eher 
s chwach vertreten s ind mit 2 3  Pers onen j ene , die s ich 
e xp l i z i t a l s  Arbe i t e r  b e z e i c h ne n ,  wobe i es s ic h  
vorwiegend u m  Ema i l - ,  Drehe r e i -· und Met a l l a rbe i t e r  
handelt . Wenig nachwe isbar s ind Spinnereiarbe iter . -Bei 
den 9 ni cht n ãhe r be z eichneten Fabrika rbe itern kónnte 
es s ich um Spinnere iarbeiter handeln . Daneben ist auch 
ma l e i n  S p i n n e re i a u f s e h e r  a l s  M i t g l i e d  d e s  
Grüt livereins aufge führt . Ve rt reten s ind Me i s t e r  und 
Ge s e l len , Landwi rte ( eher in den 9 0 e r  Jah ren ) wie 
Landarbe iter und landwirt s cha ft liche Be ri.lfe . Von den 
e rwãhnten 3 30 E intretenden s t ammten lediglich 8 3  aus 

· dem Kanton Zug, davon n u r  46 aus B a a r( und der 
pro zentuale Anteil der Zuger sank in den 9 0 er Jahren . 
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Das Verei ns lebe n der Grütli verei ne 

D e r  G r ü t l i ve r e i n  we i s t  a l l  d i e  re i c h e n t radit i onellen Formen de s Ve reinswesens de s 1 9 .  Jh . auf . D ie Mitgl ieder tref fen s ich in einem be st immt en G a s t h a u s  z u  de n rege lma s s igen S i t z u n g e n . D e r  Grüt l iverein Baar führt auch e ine B ibliothek mit c a . 3 0 0  Banden ( 1 8 94 )  mit e inem gemischten P rogramm von Unt erhaltungs l i t e ra t u r  b i s  zu pol i t i s cher Literat u r . E s  e nt s t e hen Unt e r s e kt ionen , die s t a t ut a r i s c h dem " po l it is chen Verei n "  Rechenschaft s chuldig sind, de f a c t o  aber b a l d  recht s e lbst andig agieren, wie der Grüt l i s chüt zenvere i n  ( heute A rbéi t e r s ch i e s s ve r e in ) , d i e  K r a n ke n k a s s e  und z e i t we i s e  a u c h  Ge s a ng s ­f o rmat ionen . E in rechter Ve re in hat selbstverst andl i ch auch e i ne Vere ins fahne . ( Auch die SP -Sektionen in de r e r s t e n  H a l f t e  des 2 0 . Jah rhunde rts st anden noch in die s e r  Tradi t ion . )  Zur Fe ie� des 2 5 j ahrige� Bestehens des Grüt l ive reins Baar konnte in e inefu respektablen F e s ta kt e ine neue Fahne eingewe iht werden . Die e ine Seite z e igte mit Be zug auf den Namen de s Ve reins das Bild der dre i E idgenos sen im S chwur, umgeben von e inem L o rbeerkra n z , und hatte die Inschrift " S ect ion Baar 18  9 7 " ,  die a ndere S e i  t e  e i nen E i chenkranz mi t dem Grütli symbol Hand-in-Hand . 

Stempel des Baarer Grüt live reins 
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Der Kant ona lverband zugerischer Grütl ive reine ge riet 
bald in Schwierigke iten . So 1 8 9 6 ,  als er nurmehr aus 
den drei Ve reinen Zug, Baar und Cham best and, war die 
se kt ion Zug nur mit gro s ser Mühe zu bewegen, nicht aus 
dem Kantona lve rband a u s z u t re t e n  und die s e n  damit 
prakt isch aufzulose n ,  und 1 8 9 8  war de r Kantonal:e r�and 
wegen mangelnder E f f i z ienz w iede r  Gegenst and h�t z�ge r 
Wo rt e . 

Der Kant ona lverband bildete in polit i s cher Hins icht 
die I n t e re s s envertretung de r kon f e s s i o n e l l  unab­
hangigen Arbe iters cha ft , nec k i s che rwe ise zuerst unt e r  
dem Titel ' F reis innig-demokrat i sche P a rtei i m  Kanton 
z ug ' . Nachdem s i ch die Liberalen 1 8 94 in F re i s innige 
umgetauft hat t e n , nannte e r  s i c h  'D emok rat ·i s che 
oder Arbe iterpartei des Ka nto ns Zug ' . Aus diesem 
verband ist , mit e inigen E rwe ite rungen, 1 90 2 ,  nach der 
• S o l o t h u r n er H e i  r a  t ' ,  d i r e k t  d i e  ka n t o n a l e  

O rga n i s a t ions s t u fe de r S P S  h e rvorgegange n . Die 1 0  
J a h r e s p a t e r  e r f o l g t e  N a me n s a n d e r u n g  i n  
• s o z i a ldemo k ra t i s c h e  P a r t e  i de s Kantons Z u g ' w a r  
lediglich noch e ine formale Angleichung . 

1 .  5 Pol.i t i s che Arbeit der Grütl.ivereine 

Arbeiterschut z 

Dem E i n s a t z de r Grütl ivere ine auf dem polit i s chem 
P a rkett de s Kant ons Zug am E nde des 1 9 . Jh . soll hier 
etwas nachgegangen werden . 1 8 8 4 erfo lgte e ine E ingabe 
de s Grüt live re ins Baar an den Regierungs rat , da s s  zu 
einer z e it , da es in 

"hiesigem Kantone und Umgebung an Arbeit und Verdienst fehlt •. und die Noth un 
das Elend der arbeitenden Klasse gross ist ( ... ), die für die Verbauung der Lorze zt: 
vergebende Arbeit nur an die einheimische arbeitende Bevõlkerung zugeschlage� we�d 
und zwar zu einem Preise, dass solche dabei bestehen kann und dam1t d1e 
gegenwãrtige Noth und Arbeitslosigkeit einigermassen abgeholfen wird." 
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D a s  B e ge h ren r i c h tete s i c h  gegen d i e  b i l l ig 
a rpeitende Konkurrenz von auswa rts , namentlich du rch 
I ta l iene r ,  e i n  An l ie ge n ,  da s mit dem Bau de r Nord- Ost-Bahn-Strecke Zug-Tha lwil wenige Jahre spater 
wiede r  a ktuel l  war . 

1 8 8 6  wu rde die S e ktion Baar von de r S e ktion Zug darauf a u fmerksam gemacht, da s s  einigen Arbe itern der me c h a n i s c he n  H o l zdreh e r e i  Ba a r ,  we l c he e s  ge wagt h a tt e n ,  e i n e  K l a g e w e g e n  U e b e r t r e t u n g  de s F a b r i k ge s e t z e s  an den Fab rikin spe ktor zu ric hten , gekündigt wurde . Aktiv wurde man deswegen nicht: 
"Es wird hierauf beschlossen, diese Angelegenheit ruhen zu lassen, und einstimmi� 
betont, dass es in dieser ungünstigen und arbeitslosen Zeit nicht passend sei, sicl: 
allzustark in diese Sache hineinzurnischen." . * 

. 

D i e s e  S cheu v o r  dem Aktivwe rden i s t  v o r  dem Hintergrund real durchaus vorhandener Repre s s ionen und P re s s i onen a u ch ve rstandl i c h  imme r ma l w i e de r  festste l lba r ,  zuminde st in de r Sektion Baar de r 8 0 e r  Jahre . S o  t r at de r Grütli verein Ba a r ,  d e r  in diesen J a h re n  o f te r s  S t r e i k e n de i n  a n de rn K a n t o n e n  unte r stützte , a u f  da s S c h re iben · von Z u g  betre f fend Unterstützung des S chreinerstre iks von 1 8 8 8  nicht e i n ,  " de r mangelnden E rlauterungen wegen " ,  w a s  auch etwas L i c h t  a u f  d a s  Ve rh a l t n i s  de r G r ü t l ive r e i n e  untereinander werfen mag . 
Ande re rseits mus ste anerkannt werden, da s s  gegen die .mi s s l ichen Arbe itsbedingungen in den Fab riken etwa s getan werden mu s ste . 1 8 7 7  war das �idg . Fabrikge setz kn app angenommen worden . 1 8 8 1  wurde da s Ge setz übe r die H a ftp f l i cht de r F ab r i kbe s it z e r  e rl a s s e n . D ie D u r c h führung de r ge s et z l i chen Bestimmungen ve r l ie f allerdings nicht ohne P robleme . Desha lb konstituierten die G rüt l i - und A rbe i te rve r e i ne de s Kanto n s  Zug a n f angs 1 8  87 e ine Kommi s s ion z u r  Uebe rwachung de s V o l l z u g e s  de s e i d g e n o s s i s c h e n  F a b r i k - u n d  Haftp f l i chtgesetzes . Die Kommi s s ion ve rstand s i ch a l s  Bindegl ied zwis chen Arbeitern und Fabrikinspektor . 
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d er 

de r 

Grütli-Arbeiter-Vereine des Kantons _Zug. 
�� 

§ l. 
lJie Grntti .. und Arbeitervereíne dos Kantons Zug .b�!d.��u� Íhrcr

.
Mitté ,eln_o H;ommission von 6-� Mit· 

· giÍedefu:zur Uebentachung dce Vollzuges des e1dgen. l·if�t'rik· ."tind Ha�pRichtkesetzcs. 

§ 2. 

j · riie Uebcrwaehuni; gcsohieht hauptsãchli�h in n_�bcrn l :·.·Jnfonna.t\onen betr .. Handhabung dcr NonnalnrbEiitszcít, i ·Schutz' der Kindcfarbcit, Deaehtung dcr Polizcivorachrif­: . 
·.�ilj Auebo_zahlllng dcr.Hartpfl.ich�ntschãdigung, �ebo.nd· 1. "tu�g� d_e�· A�beitCr von �oite dor Arbeit9eber und Vorge· 
�-e�iten� Arbeitszoitvcrlãngcrung u. 11. w. 

§ s. l Die Kommiâsion aõll -im ;iligentlichcn Sinne ein 

Dindomittc\.dor A.rbciter mit detn eidg:cri. FAbrikinspcktot 
sõin; 

§ 4. 
Dio Kotnmission wõ.hlt zur Leitung und Gcflchiifts-

f'iihrung einbn Vo�tand von 2 Mitglicdern l o.) P�idcnt, 
b)_ eíncn Aktul\r1 

. welch -lctztcror dia schriftlichen Arbeitcn. bcsorgt. un d 
zur Einsicht des Prãsidontcn nufl.c.gt. 

� § 5. 
Dio Delcgirtcn von Zug bcsorgcn d�c Auflfilhruni; 

dcr Dcschlilsso und J,írlhnungcn dor Fnbrikcn des K�ciscs 
Übnm, diojonigen von Dnnr dicsclbcn von Zug und dic· 
jcnigon von Ch�m selbigo von Dn.nr. 

:Ktngon boi zusUI.ndig:cn Dchõrdcn dürfcn nur durch 
Kommissionsbcschluss und durch dieselbc gcschchen. 

§ a. 
Allmonatlich aoll cinc Sitzli.ng stnUfindcn1 au8schlicss4 

lieh zur Erlcdiguitg dot Vercinagcschãftc und Diskussion 
gcwidmct. 

In wichtigcn Fiillcn kanu dcr Vorsta.nd clnc �eitcrc 
Zuan.mmcnkunn cinberufcn, au( Antrag jedes einzelnen 

§ 7. 
Ist die V ct��nrnmlung durch gleicho Stimmcnuhl 

nicb't bcl'chlussfri.hig, 80 kann oin weitcres Mitgliod oine� · 
Grütlisektion oder bctheiligtcn Arbeiter-VCrein!l d� 
Ko.�tons .beigczogen ·w orden. 

§ B. 
Ist ei n Mitglied genõthigt, aus der 

_
Kommiss�on ans­

zutrctcn, 80 wird solbigc oin nnderce Mitglicd dca ge-­
nnnnten" V cr·cins bcstímmcn,· del!l!lcn Stelle cinzunchmen. 

Jeder Anstritt 80il dem Vorstande gehõrig motivirl 
schrinlich angezcigt werden. 

§ 9. 
Erzcigt eich cin Mitglicd nO.chlãssig odcr ini. UcbcT'­

eifcr schã.dlich, so soll dio Kommission cin andcres 
wõ.hlcn und dem betreffcndcn Sektionavoretandc Anzeigc 
machcn. 

§ 10. 
Di e Mitglicder d er Kommission sind gehalt.cn, jeden 

ihncn bckannt gcwordencn Uchclstand cines hicaigcn 
Fabrikctablisr!Cmcnt oder dcin cidgen. Fabrikgcaotze 
untcrstelltcn OcschliJtc zu .mcldcn. 

§ !L 
Ft1r dic allfã.lligen Kostcn, für Ànschatrung von 

Díichcm, Pnpicr1 Parti u. 8. w., 8oll gcnauo Rcchnung 
vom Vorahmdc gcfft.hrt, von den bctheiligten V creinen 
zu gleichcn Tbcilcn gctragcn und ihnen ho.lbji\hrlichc 
Rcchnung zugcstcllt werdcn. 

§ 12. 
Klagcn von Scite dcr Mitg:liedcr dcr vcrschicdcncn 

Vcrcinc botr·. Ucbcrtretungrin des Fabrikgcllclz.ca ete. 
sollen achriftlich mit Namcnsuntcrschrift dcr nnkln:cich4 
nctcn Kommiss'ion cingchõ.ndigt wcrdcn, Aowio durch 
Vennittlung d er Y crcinsvorstiindc. 

Obigca Btatut gcprüft, ·gcncbmigt und hcachloss�n, jcdcr bcthciligtcn Scktion jc l ExcmplRr einzuhli.ndigen. 

l' 
i 

l •. 

f'aoriK- & Hart�mcntgmlz-�utsieh�kommission 
der Grütli- & Arbeitcr-Vcreine des Kantons Zug. 

l l 
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Beim Ve rlesen des l. Jahresbericht s de r Kommi s s ion 
im Grüt liverein Baar f ielen die langen S chatten de r 
Fabrikherren mitten in die Versammlung . Den anwesenden . 
Grüt l i anern wu rde " t ie fe s  S t i l l s chwe ige n "  übe r den 
Rec hens chaft sbe ri cht der Kommi s s ion empfohlen , " indem 
e s  für die Mitgl iede r der Kommi s s i on ein schwe res Amt 
s e i ,  we lches j eden um sein Brot bringen konnt e ,  da 
a l l e s  n u r  A rbe i t e r  s e i e n " . Um da s Ri s i ko vo n 
S a n k t i onen gegen Arbe i t e r  z u  ve rminde rn , wu rde 
f e s t ge legt , da s s  bei Mi s s s t ãnden in Cham die Zuger 
vor s t e l l ig würde n ,  i n  Z ug die Baarer und i n  Baar die 
Chame r . D ie Kommi s s i o n  konnte auch so n i ch t  z u r  
Z u f r i edenheit de r Arbeiterve reine funkt ioniere n ,  · s o  
da s s  s i e  1890 formell an d i e  Haftpflicht kommi s s ion im 
Kant on Z ü rich angeschlossen wurde , fakt isch abe r wohl 
a u f g e l o s t  w a r .  D a s s  e i n e  e f f i z i e n t e  
Auf�i cht s kommi s s ion nach wie vor von Nut zen gewesen 
wã re , abe r auch , da s s  man s i ch nach wie vor s cheute , 
t a t k r ã ft i g  v o r z ugehen , z e i gt e i n e  D i s k u s s ion des 
Grüt live reins Baar im Jahre 1893: 

"Im Verschiedenen (=unter Varia) macht Genosse Rut�chmann eine Bemerkung, 
nãmlich, dass in der Metallwarenfabrik in Zug jüngst angekündigt worden sei, das: 
sich die Arbeitszeit in jenem Geschãfte verlãngern sollte, und zwar an zwe: 
festgesetzten Tagen in der Woche je um 2 Stunden per Tag. Solchem Vorgehen 
glaubt nun der Antragsteller, dürfte Abhülfe geleistet werden, denn in jenem Geschãf1 
beschãftigen sich Arbeiter, welche fortwãhrend bei grosser Ofenhitze arbeiten müsse: 
und somit wãre dann eine nachmittãgige achtstündige Arbeitszeit der menschliche1 
Natur unmenschlich gesundheitsschãdlich. Nach einiger Diskussion wurde 
beschlossen, jener Sache einstweilen noch abzuwarten, vielleicht werde sich di� 
Sektion Zug in jene Begebenheit einmischen, um jenes Verfahrens entgegen zu 
kommen." * 

Une nt g e l t l ichke it de r Leh r rnit t e l  

Anfangs 1887 wurde von. den Grütl ive reinen Zug, Cham 
und B a a r  e i ne P e t i t i o n  an de n Kant o n s r a t  be t r . 
Unentgeltlichkeit der Lehrmittel an Primar- und Sekun­
da r s chulen gericht et , die e in Jahr spãt er imme r noch 
n i c h t  b e a n t w o r t e t  w a r ,  s o  da s s  n a c h  e i ne r  
K r e i s ve r s amml ung e rn e u t  e i n  S c h re ib e n  a n  den 
Regie rungs rat erging, we lches auch Auskunft über die 
Denkweise im Grüt live rein gibt : 

"Wir leben in der Zeit der sozialen Reformen, überall erblicken wir das Bestreben, de1 
am schwersten gedrijckten Klasse, dem Arbeiter und dem gedrückten Bauer, wie aucl 
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dem Gewerbsmann mõglichst Erleichterungen zu verschaffen und den Gesamtstaat zr 
Lõsung allgemein sozialwirtschaftlicher Aufgaben heranzuziehen." * 

1890, a l s  in d i e s e r  S a c he imme r n o c h  n i cht s 
ge s chehen wa r ,  f a s s t e  man e ine Vo l k s i n i t i a t ive ins 
Auge . D e r  Regie rungs rat hielt die Pet enten mit dem 
Ve rwe i s  auf die anst ehende Revi s i on de r kant onalen 
Ve r f a s s u ng hin . In de r Eingabe de r Grüt l iane r z ur 
Ve r f a s sungsrevi s i on ( vom 27. Nov . 18 91) wurde die 
Unentgeltli chkeit de r Lehrmi ttel dann wieder an erster 
Stelle der Anl iegen genannt . E s  brauchte e ine we itere 
P e t it i on und stetes Nachfrage n ,  bis das An l iegen im 
Frühl ing 1893 endlich ve rwirklicht wurde . 

Oeffe ntliche Arbeit s ve rrnittlu ng 

1888 k a  m de r 
A rb e i t s n a c h we i s b ü ro 

G e d a n k e  
d u  r e  h 

a u f , i n  · B a a r  
d e n  G r ü t l i ve r e i n  

e i n  
z u 

e r r i c ht e n ,  " da gegenwãrtig die D ienstboten e t e . in 
e in igen Büro ungerecht ausgebeutet we rden" :  

"Es wurde 
'
nachgewiesen, wie nicht nur in Baar, sondern auch irn Kanton Zug die 

Dienstbotenbüreau wie Pilze aus dem Boden schiessen und jeder sich bereichern woll 
durch den Arbeiter, der noch bei Geld, aber ohne Arbeit i�t. Sogar die Arbeitgebe 
versucht man auf diese undjene Weise auszubeuten." * 

Man wollte dann in de r F o lge auf Vermitt lung des 
Geme in de s c h r e ib e r s  S t e i ne r ,  dama l s  M i t g l i e d  des 
Grüt live re i n s , da s " P l a z i e rungsbüro " geme insam mit 
A rb e i t gebe r ve rt r e t e r n  und dem E i n wo h n e r r a t  B a a r  
e i n f ü h r e n . A m l . M ã r z l 8 9 O w u r d e d a s 
Arbeitsnachwe i sbüro e ndlich erof fnet . Aber schon n'ach 
d r e i J a h e n  kam e s  w i e d e r  zu K l a g e n  an de n 
E inwo hne r rat , da s s  da s Büro n i cht im ange s t rebten 
S inne funkt ioniere und in e in " reines P rivat - Institut "  
übe rge g a n g e n  s e i . E s  z e i g t e  s i c h ,  d a s s  d e r  
E inwohne rrat B a a r  d i e  Ve r s c h leppung s t a k t i k  pe r fekt 
behe r r s c h te . E in erstes S chre iben wurde g a r  n i cht 
beantwortet . E in zwe it e r  Brief des Grüt l ivereins e in 
ha lbes Jah r  spãte r drohte im November 18 93 mit dem 
Gang an die Oeffentl ichke it , fa lls bis Neu j ahr keine 
Ant wo rt erfolge , und f ragt e  pikiert : " S ind wir etwa , 
a l s  nur so ein Arbeite rve re in, keine r ,  auch nicht de r 
geringsten Ant wort von un s e rm hohen E inwohne rrat 
würdig?" Nun kam die Antwort umge hend, wenn auch 
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ge spickt mit Au s f lüchten . In e inem zwe iten Brief im 
Janua r 18 94 e rk l a rt e  E inwohnerrat D r . J .  S chmid ,  
s e i ne s  Z e i chens a u c h  Regie rungsrat , e r  werde dem 
E inwohne rrat beant ragen , da s Büro wieder in F unkt i on 
t reten z u  l a s s e n ,  und im Augu st 18 94 e r folgt e  die 
Mit tei lung, da s s  das Nachwe isbüro 1894 wiederero f fnet 
werde . D a zu kam es aber n icht , und an der Sit z ung de s 
Grü t l i ve re in s  vom 10. Ma r z  1895 wurde beschlos s en -
D r . S c hmid h a t t e  un t e rde s s e n  a l s  E i n woh n e r r a t  
d e mi s s i o n i e r t u n d  d a s  G e s c h a f t u n e r l e d i g t 
z u rückge l a s s en " di e s e  Ange legenheit wiede r  f r i s c h  
mut i g  a u f z u g r e i f e n  u .  d .  E i nwohne r r a t  h i e rmit 
a u f z u f o rde rn durch e i n  a n  ihn ge s telltes gediegenes 
S c h re ib e n " .  D i e s  a l s  B e i s p i e l  de r Müh s a l  d e r  
Arbeite rbewegung in beinharter bürgerlicher Umgebung . 

I nitiative n u nd Referende n 

1 888 s t e l l t e  d i e  S e k t i q n Z u g  e i n 
grüt l i ve r e ins int e rnes Initiat ivbegehren zui Be s s e r ­
stel lung der e idgenos s i schen Post� , Te legraphen- und 
E i senbahnange s tellten und fand die Unterstüt zung de r 
Sekt ion Baa r ,  die e inen weite rgehenderi Ant rag, " da s s  
j ede r Postange stellte e in ganz fre ier Tag ( ! )  in j edem 
Monat habe " ,  ablehnte . 

1889 wurde auch das erste Referendum der j ungen SP S ,  
das s ich gegen die Bundesanwa lts chaft richtete , i n  der 
Sektion Baar e inst immig unters tüt zt . D i s kutie rt wurde 
d i e  Rev i s i o n  de r Bunde�ve r f a s s ung im S i nne der 
E r we i t e r u n g  de r Vo l k s re c h t e  du r c h  I n i t i a t i v e , 
obl igat o r i s ches 1 Re f e rendum und Wahl de s Bunde s ra t s  
durch da s Vo lk . 
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P o s tulate zur Revi s io n der Ka nt o nsverfa s su ng 

Akt u e l l  wurde f e rner das T hema P ropo r z wahl auf 
kant o n a l e r  Ebene . F ü r  die Rev i s ion der kantonalen 
ve r f a s s ung l i e s s  s i ch der G rü t l i ve re in Baar mit 
folgenden Po stulaten vernehmen : 

l .  

2 .  

3 .  
4 .  

s .  

6 .  

7 .  
8 .  
9 .  

1 0  . .  

1 1 . 

1 2 . 
1 3 .  
1 4 . 
1 S . 

1 6 .  

U n e n t g e l t l i c h k e i t  d e  r L e h r m i t t e l  f ü r  d i  e 
P r ima r - u n d  b i s  minde s t e n s  f ü r  
d e r  Sekundar s chule 

di e 2 .  K l a s s e  

S t e u e r f r e iheit f ü r E i n k ommen b i s  1 0 0 0  F r an k e n  

u n  d z u s a t z l i c h  2 0 0  F r a n k e n  p r o  K i n d ;  

S t e u e r b e f r e i u n g  f ü r  V e r m o g e n  
unfahigen und Waisenk indern b i s  4 0 0 0  
Steuer �uch f ü r  Au fent halter 
S t i m m r e c h t  f ü r  Au f e n t h a l t e r 
Nat i o n a l it at a u c h  in k ant o n a l e n  
( n ach 3 Monaten Au fenthalt ) und 

Arigelegenheiten ( n ach 6 Monaten)  

v o n  A r b e i t s ­
Franken 

s c hw e i z e r i s c h e r  
Angeleg�r\ IÍ.� iten 

in geme ind!l.'ichen · 

A u f rechte rhaltung de s Akt ivbürgerrecht s fü r Leut e ,  
die durch Armut oder Unglück i n  Konku r s  gerieten 
Bu s s e  f ü r  j e n e ,  die ni cht an de r Gemeindever­
s amm).ung teilnehmen 
Amt li che I nvent a r i s at ion bei Tode s fallen 
Volkswahl der Richt e r  
Grü ndung e i n e s  Kant ons spit a l s  
S t a a t l i c he U n t e r s t ü t z u n g  v o n  L a n d w i r t s c h a f t , 
Handel und Gewerbe 
E r h ohung der H au s i e r t a xe n ,  
t o n  w o h n h a f t e  S k r o f u l o s e  
z ahlen s o l lten 

w o bei 
n u r  d a s  

aber im 
M i n imum 

Abschaffung der 1 S  indirekten Kant ons rate 

Kan­
b e -

Reduktion de r Z a h l  de r Regierung s r ate au f S 
Ein führung von gewerblichen S chiedsgerichten 
E i n f ü h r u n g  d e r  o b l i g a t o r i s c h e n  M o b i l i a r ve r �  
s i cherung 
P u b l i k at i o n s ob l i g at o r i u m  im Amt s b l at t  f ü r  

de s vom Kant o n s r at angen ommene und dem 

Z u s t e l l u ng r e n d u m  u n t e r s t e l l  te G e s e t  z ;  
G e set z e ,  die z ur A b s t immu n g  
St immber echt igten 

k o mmen , an 

j e -

R e  f e ­

de r 
j eden 
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Daneben wird auch noch insbes ondere die E in führung 
de s P r o p o r z w a h 1 s y s t e m s  g e f o r d e r t ,  d a s " de m 
Arbeite rstande e i n  gro s s e r  Vo rte i 1  s e i ; dann we rden 
b e i W a h 1 a n ge 1 e g e nh e i te n  g a n z  s i c h e r  a u c h 
Arbe ite rkandidate n  du rchgebracht we rden " .  D a s  Thema 
be s chaftigte die Arbeitervereine auch in den kommenden 
Jahren we iter . 

Unentgeltliche Krankenpflege 

1 8 9 3 wurden Unte rschri ften für die unentge 1t1i che 
Krankenp f 1 ege ge s amme 1 t . Arbeite r s e k ret a r  He rman n  
Greu1ich h atte zuge s agt, an einer Vo 1ksvers amm1ung a 1 s  
Refe rent f ü r  d i e  E i n führung einer ob 1 i gato r i s c hen 
Kranken- und Un fa11vers i cherung aufzutreten . Die erste 
In itiative der S P S ,  die fo rderte , das Recht auf Arbe it 
sei in die Ve rfas sung aufzunehme n ,  und die auch in de r 
Arbe ite rbewegung ni cht ohne Wider spruch b 1 ieb, wurde 
dagegen kaum unterstützt .  

D a s  P rob1em b 1 i eb aktue 11: Im Ja hre 1 90 8  rei chten 
Grü� 1ive�ein und Arbeite rpa rte i in de r S tadt Zug eine 
Mot1on fur unentge 1t1iche Geburtshi1fe und Aus richtung 
v�n Kurs- und Wartge1dern für Krankenpf1egerinnen e in . 
D 1 e s e  M o t i o n  wu rde · im J a n u a r  1 9 1 0 v o n  de r 
Geme i nde v e r s amm1ung b e h a nde 1 t ,  w i e  d a s  zuge r  
Vo1ks-B1att vom 1 8 . 1 . 1 9 10 berichtet . 

Wohnungsnot in Zug schon 1 8 97 ! 

Der ' Grüt1iverein Zug ' versuchte daneben j edoch auch 
s p e z i f i s c h s t ã d t i s c he Arbe i t e r i n t e re s s e n z u  
ve rtreten . A1s Beispie1 ware hier die Eingabe an den 
S tadtrat z u r  Bes cha ffung von bill igem Wohnraum z u  
nennen ( 1 8 9 7 ) : Darin h i e s s  e s ,  da s s  in de r Gemeinde 
Z�g " e ine de ra rtige Ka 1 amitat in de r Wohnungs f rage 
e J.,ngetreten " s e i ,  " da s s  e i n e r s e i ts e i n e  Z a h 1  von 
A r?e i  tern für si eh und ihre Angehor igen überh aupt 
k:lne

. 
Wohnungen meh r- f i nden konne n ,  ande r se its die 

M1etz1nse derart ge stiegen ( 60 - 8 0 % ) " se ien "da s s  es 
d . ' 

em e 1nfa chen Arbe iter n i cht mehr mog1 ich i s t ,  den 
Z ins im Betrage von F r . 450 . -- ,  500 . - - ,  j a  sogar F r . 
600 · -- ( p r o  Jah r )  zu be z ah1en " . D e r  Stadtrat wu rde 
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de sha1b e rsucht, die Frage zu prüfen , ob nicht 

" l .  zum Zwecke der Beschaffung von billigeren Wohnungen im Maximum von 300 F: 
durch die Einwohnergemeinde Arbeiterwohnhliuser zu erstellen seien oder 

2. ob nicht private Gesellschaften zu unterstützen seien, welche ein derartiges 

Untemehmen in diesem Sinne zur Ausführung bringen w o Uen, jedoch unter W ahrunj 

der Interessen der Gemeinde." * 

D a s  Bege h ren wu rde von den Beho rden a 1 s  " n icht 
notwendig" be zeichnet und a n  der E inwohne rgemeinde vom 
22 . Ma i 1 8 9 8  z u r  Ab 1 ehnung empfoh1e n . E s  fand auch 
tatsach1ich keine Gnade , n i cht zu1etzt dank de r Art 
und We i s e  der Ve rs amm1ungs führung . D ie E ingabe wurde 
a 1 s  1et zte s T raktandum auf die Liste gesetzt und erst 
behande1t, nachdem e i n  Tei1 de r Arbe ite r ,  nam1 ich die 
E i s e nb a hn e r , die i h r e n  D i e n s t  antreten mu s s te n ,  
bereits wieder gegangen war ! 

Aus dem Protokoll der Zuger Einwohner­

gemeinde versammlung vom 22 . Mai 1 8 9 8  

Uebergehend zum sechsten und letzten Traktandum wird ein Bericht des Herm Stadtr� 

Zürcher verlesen. 

Auf dieses hin sei die Arbeiterwohnungsfrage in Zug einllisslich geprüft worden, und e 

habe der Einwohnerrat in Betracht gezogen: 

l .  dass wenn auch die Stadt Zug in den letzten Jahren an Einwohnerzahl 

ziemlich zugenommen habe, doch eine eigentliche Wohnungsnot nichl 

vorhanden sei, 

2. dass in den letzten Jahren für Verbesserung der Wohnungen, besonders de1 

Arbeiterwohnungen, seitens der B ehõrden das Mõglichste getan 

worden sei, worunter zu nennen: der Erlass des neuen Baugesetzes sowie der 

Verbote der Jaucheausfuhr wlihrend dem Tage, das Anlegen von Dünger­

gruben in der Stadt, Verbesserung der Abortverhliltnisse, Reinhaltung 

der Strassen, Schaffung õffentlicher Anlagen ete. ete., 

3. dass bei den hohen Bodenpreisen von Seite der Stadt unmõglich 

Hauser erstellt werden kõnnen, die bei kleinem Mietzins das Budget 

der Gemeinde stets belasten würden, 

4. dass durch Einführung der unentgeltlichen Beerdigung und Unentgelt­

lichkeit der Lehrrnittel die Gemeinde den weniger Bemittelten bereits 

ziemlich entgegengekommen sei und die Gesuchsteller vorlaufig sich 

damit zufriedengeben dürften, 
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5. dass durch die Erstellung von Arbeiter-Wohnhiiusern den Besitzern von 
iilteren, aber wohnlich eingerichteten Wohnhiiusern eine bedeutende 
Konkurrenz geschaffen würde, der Staat aber die Pflicht habe, auch die 
Interessen der Mittelklasse zu schützen und sie in ihren Bestrebungen 
zu unterstützen. 

Gestützt auf dieses stellt der Einwohnerrat daher den Antrag: 
Es sei auf beide Fragen des Grütlivereins betreffend Subventionierung der 
Erstellung von Arbeiterwohnhiiusern durch die Einwohnergemeinde nicht 
einzutreten. 
Herr Kantonsrat J. Müller-Keiser, unterstützt von Herrn Emi! Ringger, 
stellt den Antrag, es sei die Angelegenheit durch eine fünfgliedrige 
Komrnission niiher untersuchen zu lassen, mit Bericht und Antragstellung 
an eine spiitere Gemeinde. 
In hierauf erfolgter Abstimmung entscheidet di e Gemeinde mehrbeitlich 
für den Antrag des Einwohnerrates. 

Das "Gedeihe n des Soz ialismus " im Ka nto n Zug 

In d i e  G r ü t l i v e r e i n e  f l o s s  imme i a uch w i e de r 
s o z ia ldemokrat i s ches resp . s o z i a l i s t i s ches Gedanken ­
gut . S o  lies sen die Baare r  Grütl ianer 1 8 8 5  e t wa die 
F lugs chrift "Arbe iter,  wa rum seid ihr arm? " be stellen, 
1 8 8 8  2 0  E xemp l a re "8 Op fe r de s Klas senkampfe s "  und 
1 8  9 3  1 0  E x e mp l a r e de r B r o s c h ü r e  " W a s  d i e  
S o z i a ldemo kraten s ind und was s ie wollen " . 1 8 90 gab e s  
erstma l s  Maifeiern i n  der ganzen Schwei z .  Auch i n  Baar 
wurde e ine s o lche Feier abgeha'lten . Im Gast haus z u r  
Waage f a n d  abends e ine aussero rdent l iche S it zung des 
Grüt l ive reins st att . " S o z i ale Rück- und Au sb l i c k e " 
hi e s s  das Mot t o , 8 - S t u nden .:..T a g  das An l iege n . D ie 
geme insame kant ona le Ma ifeier 1 8 9 1  kam n icht zust ande ,  
s o  da s s  man am S o nnt a g ,  3 .  Ma i ,  b e i  s ch w a c h e r  
Bet e i l igung i n  de r von Baar aus gegründe ten Sekt ion 
A f f o l t e rn f e i e rt e . 1 8 9 2 beging man den e r s t e n  Ma i 
geme insam mit de r S t adt s ektion in Zug, und 1 8 9 3  fand 
e ine gemü t l i c h e  Abendun t e rha lt ung im Ve r e i n s l o k a l  
statt . In den f olgenden Jahren w a r  de r 1 .  Ma i f ü r  den 
Grüt l i verein Baar o f fi z i e l l  o f fenba r kein Traktandum 
mehr ,  b i s  1 8 9 9 ,  wo e s  in e i nem P S  de s P rotoko l l s  
a uge n z winke rnd he i s s t ,  man wolle "die die s j a h r ige 
M a i f e i e r  b e i  unserer S e k t i o n  wie üb l i c h  in e n o rm 
qro s s a rt igem Demonstrations -Umzug in Gala -Uniform vo r 
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s i c h  gehe n "  l a s sen . Zu Beginn de s 20 . Jah rhundert s 
wurden die Ma ifeiern mit e inem neue rlichen Ersta rken 
de r Arbeiterbewegung aber wieder aktuell . 

D i e  Grüt l ia n e r  ve r s t e he n  s i c h  a l s  die e c h t e n  
E i d g e n o s s e n ,  d i e  g e g e n  d i e  F r emdb e s t i mmu n g  
zusammenstehen und kampfen müssen : . 

Es sei "Pflicht der gesamten Arbeiterschaft, rniteinander zu kiimpfen für õkonornisch 
und politsche Besserstellung der Arbeiter. Wenn wir keine Landvõgte mehr haben, s• 
seien es andere, welche die Arbeiter unterdrücken, das Vereinsrecht und Stimrnrecht z 
entziehen suchen, es seien das die grossen Kapitalisten und wie man sie alle nenner 
kõnnte." * 

Gelegent l ic h  w i rd auch beme r kt , " di e  Arbe i t e r  

mü s sen mehr internat ional vo rgehen " .  
Mitte Ju l i  1 8 9 8  s c h i c kt e  die S e kt i on Baar dem 

" ve r r e i s t e n  G e n o s s e n "  und A kt u a r  de s Ve re in s ,  
F riedrich Me ier,  de r 1 8  9 7  in den Ve rein e inget reten 
war, ein Danks chreiben nach , und wünscht e ,  da s s  Meie r 
auf seiner Lau fbahn fort fahren moge " zum Gedeihen de s 
S o z ialismus " .  Die Anrede "Genosse" a l s  Be zeichnung der 
V e r e i n s mi t g l i ede r h a t t e  ab 1 8 9 1  d i e  b i s he r ige 
Be ze i chnung " Bü rge r "  abge l o s t . Im Januar 1 9 1 0  trat 
F r iedrich Me i e r  üb r igen s  de r " Vo l k swacht " b e i  und 
wu rde gleich in den Kan t onal vorst and delegiert . Al s 
M i t t e  1 9 1 0 de r b i s h e r i g e  Vo l k s w a c h t - P r a s i de n t  
demi s s ionie rte , übernahm Me ier da s Amt b i s  1 9 14 .  
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1 . 6  Grütliverein und Arbeiterpartei 

Nebeneinander von Grütliverei n u nd 
Arbeiterbund 

1 8 8 8  war die S o z i a ldemokratische P a r�e i de r S chwe i z  
gegründet wo rden , e i n  zunachst z a rte s P f l a n zchen i n  
de r Ge sells chaft des 1 9 .  Jahrhunde rts . E s ·  konnte aber 
ni cht ausble iben, da s s  auch in den Grütlivereinen über 
e ine Erwe iterung des P rogramms und die Gründung e ine r 
A rb e i te rp a rt e i  n a c hgeda c h t  wu rde . Re s u l t a t  de r 
Ueberlegung war vo re rst, da s s  e s  unmoglich sei , e ine 
Arbe iterpa rte i zu gründe n ,  sol ange die Aufentha lter 
da s Stimmrecht in Geme inde- und Kantonsangelegenheiten 
n icht hatten . Wie schon darge legt ,  nannte s ich der 
Kanto n a lve rb a n d  zuge r i s ch e r  Grüt l i ve re� ne in den 
neunz ige r Jahren Arbei terpa rte i .  1 8  9 ,9 erfolgte die 
Gründung de s Arb e i t e r ve re i ns V o l k s w a cht Ba a r . 
D i e s e  G r ündung wurde im G r üt l i v e r e i n  l e b h a f t  
dis kutiert, wobei beschlos sen wurde , den neuen Ve rein 
vorlaufig nicht zu unterstützen : 

"Es mõchten bei diesem Verein zuerst einigermassen erfolgreiche Taten gescheher 
zum fortschrittlichen Gedeihen der Arbeiterschaft. Im übrigen begrüsst der 
Grütliverein diesén neugegründeten Arbeiterverein." * 

1 8 9 0 ko nnte neben dem Grütl i ve rband noch e i n  
1 Arbe ite rbund Z u g  1 geschaffen we rde n ,  d i e s e r  a l ­
lerdings noch nicht für da s ganze Kantonsgebiet, s on­
de rn vore rst nur für " Z ug und Umgebung " .  Da der Grüt­
l iverband ursprüngl ich nur Grütl ivereine umschlies sen 
s o l lte , wol lte man mit dem 1 Arbe ite rbund Zug 1 e i n  
Ge fa s s  s chaffen, d a s  Arbe iter a l l e r  Korpo rationen und 
National itaten aufnehmen konnte . Für die Entstehung 
der S o z i a ldemokratischen P a rte ! ist der 1 Arbeiterbund 1 
erst spate r wichtig geworden . 

e ' 
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Die Arbe iterpart e i : Weg vom Fre i s i nn . . .  

Der 1 Grütliverein Z ug 1 wa r nach de r Gründung de s 
Kantona lverbandes zugle i c h  auch e i ne S e ktion de r 
1 Arb e i t e rp a r t e i 1 ,  e in e r  1 Arbe ite rp a rte i 1 a l l e r ­

dings , d i e  i m  gan zen Kanton n o c h  s e h r  stark mit der 
l ibera len P a rt e i  in Verbindu ng stand, auch wenn 
s ich mittle rwe ile ( 1 8 9 2 )  i nnerhalb des 1 Grütl ivereins 
Z u g  1 e ine Mitgl iedschaft der 1 S o z i a ldemokratis chen 
P a rte! der S chwe i z 1 gebildet hatte . Zwar hatten die 
Grütl ivereine ihre "Arbe itervertreter" im Karitons- und 
s oga r im Regierungs rat . Hierbe i handelte es s ich j e ­
do ch n i cht um Arbe ite r ,  s onde rn um f o rtsch rittl ich 
denkende Libe rale der obe ren Schichten , die auch Mit­
gl iede r  de s Grütli vereins waren . Erst na eh dem Tode 
de s Zuge r  S tadtpras identen und Grütl ianers Zürche r ,  
der 1 8 8 6 - 1 8 9 2 zugleich auch noch Kantons- und Regie ­
rungs r a t  wa r ,  beansp ruc hte de r Grütl i ve r e i n  den 
Kanton s ra t s s itz für e i n e n  Arbeite r . Man wa r de r 
Au ffas s ung, da s s  es 

"gut wiire, wenn einmal ein Plebejer, ein leibhaftiger A r b .  e i t e r i n  unsererr. 
Parlament erscheinen würde, um dann und wann, wie es die Gelegenheit mit sich 
bringt, die Freuden und Leiden des Arbeiterstandes vorbringen zu kõnnen". * 

Der Grütl ive rein stellte deshalb seinen P rasidenten 
Mül le r ,  von Beruf Brie ftrage r ,  für die E rs atzwahl in 
den Kanton s rat auf . Die Liberalen entschieden s ich j e ­
do ch f ü r  e inen e igenen Kandidate n . Resultat der Unter­
ne hmung wa r ,  da s s  e ine Nachwahl durchgeführt we rden 
mu s ste . Die Libera len einigten s ich dann vordergründig 
auf den Bri eftrage r  Mü lle r ,  in der Wahl stimmten s ie 
abe r für den konservativen Kandidate n ,  der schl i e s s ­
lich S ieger der Wahl wurde . 

Für die Arbe ite rpa rtei war das der Beweis , das s  die 
Arbe iter von der 1 Libe ra len P a rte i 1 nur als Stimmvieh 
mi s sbraucht wü.rden . Seit diesem ge sche iterten Ve rsuch, 
e inen Arbe iter in den Kantonsrat z u  br inge n ,  wol lten 
die Grütlianer nicht lange r  mehr " Schlepptrage r de r 
L ibe r a l e n "  s e i n ,  und n a c h  und na eh begannen die 
Anstrengungen zur Loslosung . 
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D e r  Ko n f l i k t  mit den Libe r a l e n w a r  f ü r  d i e  
Grüt l ianer ni cht e inma l ig . 1 8 8 9  beispielsweise schrieb 
die S e k t i o n  Zug dem Grüt l i ve r e in B a a r ,  bei den 
Nat ional rat swahlen die l ibe rale L i s t e  und a l s o  den 
Kandida t e n  Obe r s t  Hengge ler zu unt e rs t üt zen . E i n  
T e i l ne hme r de r S e kt i o n s ve r s amml u n g ,  a n  de r da s 
S chreiben z u r  Sprache kam, prot e s t ierte heft ig gegen 
die se Kandidatur mit dem Hinweis , da s s  Hengge ler 

"zur Zeit der Einführung des Fabrikgesetzes sich feindlich ge:z:eigt habe, und wie (er) di 
Arbeiter, die im Geschãft arbeiteten, veranlasst habe, aus dem Grütliverein 
auszutreten". * L\ 

D e r  P ri:i. s ident bes chwo r die E inhe i t , die l iberale 
P a rt e i  habe z udem ve rsprochen , 

"von nun an den Forderungen des Grütlivereins besser zu entsprechen wie z.B. 
Unentgeltlichkeit der Lehrmittel, Einführung der Progressivsteuer usw." * 

Let z t l i ch wurde dann nur de r Gegenkandidat und 
Grüt l iane r ,  S t adtpras ident Karl Zürcher unterstüt zt . 
Der Ant rag, 

"es seien die Mitglieder so gut wie mõglich zu kontrollieren, damit man wisse, we1 
gestimmt ha be und w er nicht", * 

wurde nach e i n iger Diskuss ion angenommen . B e i  den 
Nat i o n a l r a t s wahlen 1 8  9 3  t e i lt e  das libera le Komit e e  
dem Kantonalvorst and de s Grüt l ive reins mit , "da s s  nun 
der kantonale Grü t l ive re in Zug die Ehre habe , e inen 
Nationalratskandidaten z u  portieren" . Der Grütl iverein 
Baar beme rkte hierzu , 

"dass es keinen nützlichen Zweck für den Grütliverein habe, einen derselben Kandidate: 
zu bezeichnen, denn das liberale Kom�tee nehme ja im Ernstfall doch keine grossf 
Notiz von dem Grütliverein". * 

. . .  hirt zur Eige nsta ndigkeit 

Nach de r Ver f a s s u ng s re vi s i o n von 1 8 9 4 und der 
E i nführu ng des P rop o r z e s  auf geme indl i c h e r  und 
kant ona ler Ebene ( a l s o  für Geme inderate , Kanton s - und 
Regie rungs rat e )  wa r es so we it : De r ' Grüt l ive re i n  Zug ' 
konnte e s  wage n ,  b e i  den Ges amt e rneue rungs wahlen 
e r s t m a l  s mi t e i  ne r e i g e ne n  K a nt o ns r a t  s l i s t e  
aufzut reten . Bei den Regierungs rat swahlen unterstüt zte 
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Wahlaufruf 1 8 9 4  
( Cent ra l s chwe i zer Demokrat 1 8 9 4 ,  Nr . 3 3 )  

BF" �er ��rttdon .Sug -.m 
tut� �ic utocgiocn �a�len. 

�(ucf) an  anbmr 2í tcH� unjm\) �Blnttc\) mncf)Cll tuir 

auf bie 'lliicf)t i�fc i t  betl mor�igcn 't.agc� fiir ben .íemtton ��ug 

aufmcrffmn ; 51tllt crftcn �Jen! tri tt b er l.propoq, 'oe n in 

crjtcr 2inic aucfJ tUir au f uni m ;:\'n f) ne fd)ricbcn, in �e ben\) ' 

fraft, e\) 9nnbe!t ficfJ u m .l'l'nntons: un b m rgicrung Grnb 

tun� lcn. 
'Die íStcflungnnf)lnc bct· '.Dcmofratcn unb �(róciter ijt 

einc gegebcnc : fclfiftiinbig mit eigcncr t!ijtc fi\r bie .\tan= 

toni3rat!3tuct9(en in ber íStabt 3ng portimn unjerc @e, 

fhmung5gcnofien uicr ócmii9rtc \Bertretct· :  

�of. !JJHtucr, �ojtangcfte((ter, 

ij;. if. e d, m i 'O, IJ3t"trjtcnfnól'Íftll11, 

�leno ��dfcr, l.))�ctalfarócitcr, 

�atob IDoUcntuci'Ocr, <IigntTcttnt(lcfJcr 

unb empfcfJ(en biefdóen in mnrfigcm �fufruf. :jn srl er' 

binbung mit ben �ibcrctfcn in <I f) a m, 1.!3 ct ct r un b l:lr i i cf) 
trcten unjerc Wri\ t !iucrcinc 3mnr in critcr � inie ft"tr if)re 

cigcnen .fi\mbibnten dn, bcncn jcbcr �"13t1()!et· mc9nttn!G 

f d ur ®tintmc g r ben fnnn, ftimmcn aóer fiir b i e ue r= 

einigte freijinnigc S2ift e .  
lBei ben UlcgicrungGrntGtun�lcu fiegen bic 'Dinge 

ii9nfidj : bic 2ióera(en 9aóen ben uerbienten bcmofmtif djen 

.ltanbibntcn ifiid�rcd) VJioo!i iu .8ttg, a{B �tue ifm auf iljrc 

\!iftu nct t Ollt l t tC i t . v; !l g i ! t ll Ot' nffcm 'oicicm st'nnb i'ontcn 

311111 Gicgc 3 11 ucr�c ! fctt un'o io cinc 6tii r fcprobc 'ocr 

l inféftc� cn'ocn (\;(cmcn tc f iir nen .�nuton ,3ug 311 gcbcu. 

'De r morgige <::ta g ift aóet· n i  d) t n m tiir ,3ug, í onbertt 

für bic. gan�c G:entrafidJtuei0, ia für aUe \l3roporafreunbe 

, uon �Bicf) t igfei t ; nadjbem brei mel[cfJe  �antot)e (®enf, 

91cucnbmn unb <::te[iin) i9rei[eitB mit @rfolg ben \l3t·opor& 

eiugefii9rt, f)nóen im f(einen 3ttg a(5 erftem �anton ber 

bett t[cf)en <Scf)ttJei3 bic \Bcrf)iHtniije 0um ®iege 'oer geredjten 

>Sat{JC gefiif)rt . 
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man we iter die Libera len . Von den vier in der Stadt 
Z u g  au fge s t e l lten Arbe i t e rkandida t e n  drangen zwei 
du rch , darunt er de r P ras ident des Grüt liverein s ,  Jo sef 
Mül l e r . I n  Baar wurde e i n  we i t e re s  Mitglied der 
Ar b e i t e rp a r t e i ,  P h i l. ipp A nd e rm a t t , a u  f e i n e  r 
gemeins amen Liste mit der FDP gewahlt . 

Nach die sem Erfolg e inigte man s ich darau f ,  bei den 
E rneuerungswah len 1 8 9 8  noch e inen Schritt we iter z u  
gehen . Neben der e igenen Kant ons rat s l i ste in der St adt 
Z u g  s o l l t e  diesmal auch e i n Reg i e ru ng s r at s s i t z  
a ng e s t rebt we rden . I n  Baar gab e s s owohl b e i  den 
E inwohne r ra t s - wie b e i  de n Kanton s r a t s wahlen e ine 
lebh a f t e  Deba t t e , ob man n i cht get rennt von de r 
Freisinnigen P a rt e i ,  der man mis straut e ,  in die Wah len 
z i e h e n  w o l l e . S c h l i e s s l i c h  b l i e b  e s  b e i  e i n e r  
geme i n s amen L i s t e  mit den F re i s innige n ,  P h i l ipp 
Ande rmatt wurde s o  als Kant ons rat wiedergewahlt . 

Na chdem de r b i s he r ige Ve rt re t e r  de r Grüt l i ane r ,  
F ü r s p re c h  J .  Moo s ,  de r wegen s e i n e r  a rb e i t e r ­
f r e u n d l i c h e n  P o l i t i k  s t a r k  a n ge f e in d e t  u n d  
s c h l i e s s l i ch s og a r  aus dem F r e i s inn igen kantonalen 
Komi t e e  a u s ge s ch l o s s e n  wurde , r e s i g n i e rt h a t t e ,  
stellte die Grüt li sekt ion Zug an e iner Ve rs ammlung de s 
Kantona lve rbandes den Ant rag, Kant onsrat Mü l l e r  a l s  
Regie rungs rat skandidaten aufzustellen . Man wollte i n  
dies e r  Sache z w a r  n o c h  e i nma l . mit de r i n z w i s chen 
1 f r e i s i n n i g  1 g e w o rde n e n  1 L i b e r a l e n  P a r t e i  1 
z u s ammengehen, unt e r  de r Bedingung allerdings , da s s ,  
f a l l s  m i t  de r geme i n s ame n L i s t e  e i n  d r i t t e r  
Regierungs rat s s it z  e rungen werden konnt e ,  die s e r  dem 
Ve r t r e t e r  de r A rbe i t e rpa rt e i  z ugesprochen werden 
mü s s e ,  da s s  a l s o  a l l f a l l ige übe r z a h l ige Kandida t e n  
freiwillig zurückzutreten hatten . 

e\ 
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Wahl.aufruf 1 8 9 8  
( Cent ralschwe i z e r  Demokrat 1 8 9 8 ,  Nr . 9 5 )  

. �rtl l b i e  311Heri (d)c J'\r1ieitcrrd)nft. 
l!ll n t c  C\l c u o j f c u !  

� [Jr jcib bcmfcu, niir{J ftcn 2onutnn bk úc, 
jonbtT0 fiir bic �l rbcitcrfdJnft folncutuidJ ti !1C l!UnfJ (  
br-:, �J IC!1 Íl'l' l l l i !10'�Hntc0 Utll',)l l l ll' [J i l ll' l l .  

��em foi!cn hth� nnfctc etimmc 
gcf,cu ? 

Cl;ic fortjdJrittliti)c 2frúl'itcrpnrrci l)n t  fi r[J fiir 
bit' �JrcnimJng0rnt0tun[Jf bcr frcijinnincu �\nrtci 
tl l JgcjcfJ(ofjcu uub úrinnt tí:urfJ in  ben ))3crjonw 
bt'r ,l)crrcu Stnbtpriif .  atnbfiu, i)·rit1 Spiffmnuu, 
�Hcn.,�llnt �1Jier�, �1 nntondrnt �JHi lfcd1cijct', 
�\rii [ibcnt ,\)icrou. ilnl l l l l !JtHtmr uub !13riifibcut 
i!cou0 �(i lfincr cincn '2Unf)lllorirhltl!1, bcr uon jcbcm 
fortid)ritt l id) ncfinutcn 9(rúcitcr Jlllb �(rbcitcrfrc J J J ib 
ncbiff int \llCrbcn 1 1 1 1 l fl. :Dicjc Slnnbibntcu l)Clbt'll 
ii rfJ iu  bcu uerfdJ icbcucu llon i fJ i lC ! I  bi0 n n f)in úc, 
ffeibetcJt �fcmtcm 11!.:l  lJrnfti irfJc , irfJ ,lffcH.J, 
frcubigc, frcifhtnioc l)Jl iinncr crln·o�t, i iJncn 
oHcu biirfcn tuir ntf] Í fl nnjcr ��ntmuctt cut, 
!1C!1l't tÜl' Í  ll!lCtl. 

)13 o c  �lllcm 
i jr c0 bcr .\lnnbibnt bcr 2fr(lcitnfdJnft : 

Jlnnfon�H·nf d!· !lliiU.ct· -�dr.ct� 
in 2ug, 

f i ir ben tuir e inftcf)cn j o ffen, 
bCltll ; 

1. (�l'llOjj C �)Jiiiffcr,.Ít'ci j er i jt CÍ i l  52( l'ÚCÍ tee i 111 
\tl ll fJrctt !Zinnc bcô )lt'ortc� 1 1 1 1b nirf)t c iucr 
jcltl'r 2trcücr, bic nntcr fnlfrf)er ;}lnnw 11 1 1b nu tcr 
:ll/ iflllrnnrf)nllg beiJ 9inmcniJ ber WrúcitcrfáJnft nm 
�·nt'l'l' (ilnujr fin f)lcn. 

:2.  Gr fcnut nub llcrjtcf)t bic ).{M:>iirfuiijc  
'be� 5lftúcitn·f\, \llci( e r  tlül l  fr i i fJ c ftcr �nncub 
tl ll fc iu ilrot \JcrbicucJ J  mnj)tc Hl lb bnun bmrf) 
c iu í!cücu uoffcr Wrbeit HHb burrh icfJ\Um t\riif, 
uuncu fidJ burrlmcmuncn nub bmrfJ 0cfúitbifbnnn 
bicjcnincn StcuntJJi ffe cnuor(lcu  fJt1t, b ic  i f)n f ii r  
b i c  uornefrfJlnncne \Stdfe bcfii!Jincn. 
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P o l it i s che Lage im Ka nt o n  Zug 1 8 9 4 

Regierungsrat 1894 - 1914 

Wah l j a h r  A n  zahl Manda t e  
CVP FDP SP Tata l 

------------�-------------------------------

1 8 9 4  • 
1 8 9 8  
1 9 0 2  

1 90 6  
1 9 1 0  
1 9 1 4  

Wah l j ahr 

1 8 9 4  
1 8 9 8  
1 9 0 2  

1 9 0 6  
1 9 1 0  
1 9 1 4  

5 2 
4 2 
4 3 

4 3 
4 3 
4 3 

Kant o n s r a t  

An z a h l  
CVP 

4 0  
4 0  
4 1  

4 0  
4 2  
4 3  

---------------

l 
o 

o 
o 

o 

1894 - 19 1 4  

Manda t e  
FDP 

2 4  
2 4  
2 6  

2 8  
2 5  
2 5  

7 
7 
7 

7 
7 
7 

SP Tata l 

3 6 7  
3 6 7  
5 7 2  

4 7 2  
5 7 2  
4 7 2  

1 9 1 4  

----------------------------------
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Erfolg bei de n Regieru ngsratswahle n! 

Die F re i s inn ige P arte i ging auf · diesen Kompromi s s  
e i n ,  und d a n k  de r geme i n s a me n  L i s te mit d e r  
' Arbe ite rpa rte i ' fielen ihr drei S itze z u ,  wobei dre i 

Freisinnige gewahlt wurden . Die ' Konservative P artei ' ,  
die die Abmachung zwi schen ' Frei s inniger P a rte i ' und 
i Arbe iterparte i ' k a nnte , vers uchte nun mit a l l e n  

Mitte l n ,  den Wahlausga ng anzu fechten , und da s ie im 
P a r lament über die Mehrh e it verfügte , konnte s ie das 
W a h l e rgebn i s  du r c h  Umdeutung de s W a h l ge s e t z e s 
dahingehend ande r n ,  da s s  den Fre i s inn igen nur noch 
zwei S itze zuge sprochen wurden . Um z u  ih rem Recht z u  
kommen , b l ieb den F re i s inn igen n ichts anderes übrig, 
als e inen Rekurs beim Bunde s rat e in z ureiche n ,  was zur 
Folge hatte , da s s  Regierungsrat Mül ler s e in Amt zwar 
a ntreten konnte , dies aber mit anderth a l b j ahrige r 
Verspatung . 

Reg i e ru ng s r a t  Mül l e r  h a tte j e doch ni cht l a nge 
G e l ege nh e i t , a l s  Arbe i t e rve r t re t e r  wi rke n z u  
kõ nne n. Na ch kurz e r  Amtstatigkeit wurde e r  durch eine 
beginne nde Ne rve n k r a n k h e i t  ge zwungen , die Arb e i t  
a u f z ugeben . F ü r  d i e  Arbeite rpa rtei ,  s owoh l  i m  Kanton 
w i e  in der S ta dt Z u g ,  war die s e r  Rüc ktritt e i n  
schwerer S chlag, denn seit Ende der 8 0 e r  Jahre war J .  
M ü l l e r  d i e  t r e i b e n de Kra f t  i n  d e r  Z u ge r 
Arbeiterbewegung gewesen . 

Josef Müller ( 1864 - 1930 ) 

Initiator und er ster P r a s ident des  ' Kant on alve rbande s 
zuge r i s cher ' Grüt l ivereine ' ,  mehr j ahr iger P r a s ident des 
' Gr ü t:; l ive reins Zug, Initiator und erster Pras ident des 
' Arbeiterbundes Z u g ' ,  einer der beiden e r st e n  1 8 9 4  
u n abhangig v o n  der ' L ibe r a len P a r t e i ' g e w a h l t e n  
Kant on s r at e ,  e r ster Arbe it e r s ek retar de s Kant o n s. Zug,  
R e d a k t o r  beim " C e n t r a l s c hwe i z e r  D e m o k i: at " u n d  
s chlie s s lich Regie rung s r at 1 9 0 0  - 1 9 0 2 ; 1 930 s t arb e r  
ve rge s s en i m  Bürgerasyl i n  Oberageri . 
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E ntstehu ng der SP des Ka ntons Zug 

D e r  Rückt ritt von Regierungsrat Mü ller f i e l  a u s ­
ge rechnet i n  e ine Z e i t , in de r d i e  Ent wicklung a u f  
n a t i on a l e r  Ebene e rf reuli che F o rt s c h r i t t e  ma c h t e . 
Nachdem de r Z u s ammens c h l u s s  von 1 Grüt liverein 1 und 
S o z i a l demo k ra t i s ch e r  P a rt e i  de r S chwe i z  1 · ·  z u s t ande 
gek ommen wa r ,  galt de r 1Ka nt o na l ve rba nd z u ge r i ­
s c h e r  G r ü t l i - u nd Arbe i t e r ve r e i ne 1 ,  w i e  e r  
mi t t l e rwe i le h ie s s ,  a b  1 9 0 2  a l s  Ka nto nalpa rtei der 
S P S . Uebe r den Kant onalve rband zahlten die e in ze lnen 
S ektionen Beit rage an die 1 S o z ialdemokrat i s che Partei 
de r S chwe i z  1 •  ( F re i li c h  war e ine kantonale Orga h i ­
s at i on v o n  d e n  s chwe i ze r i s chen P a rt e i s t atuten ni cht 
vo rge s chrieben . Eben s o  konnten neben de r kantonalen 
P a rtei lokale Ve reine ode r Arbeiterunionen direkt de r 
S P S  angeh o ren ) . De r 1 Grüt l iverein Z ug 1 mus s a l  s o  
spat e s t e n s  a b  1 9 0 2  a l s  S o z i a ldemo k rat i s che P a r t e i  
ange s ehen we rde n ,  gema s s  dem e ingangs erwahnten Typus 
2 ,  allerdings mit der Eins chrankung , da s s  bei mehreren 
i n  de r S P S  o rgan i s ie rten Ve reinen an e inem Ort die 
G e s amt h e i t  a l l e r  M i t g l i ede r  die s e r  Ve r e i n e  d i e  
1 S o z ialdemokrat ische P a rtei 1 bildeten . Diese S ituat i on 

war in Z ug ab 1 9 0 6  gegeben . Nach de r Gründung de r 
1 P o l i t i s c he n  Arbe it e rp a r t e i  Zug 1 be s t a nden in de r 
St adt zwei der SPS angeho rende Organisat ionen . 

D i e  1 P o l i t i s che Arbe it erp a rtei der S t adt Zug 1 
ent s t and am 2 9 . 9 . 1 9 0 6  aus dem Ve rsuch, die a l  te Ar­
be i t e rpa rtei z u  reorgan i s ieren . b i e s e  war nach dem 
Au s s c h e iden von Re g i e rung s r a t  Mü l l e r  a u s  s e i n e n  
P a rt e i amt e rn i n  Letha rgie u n d  P a s s ivitat ve rfall en . 
Auf die E rneue rungswahlen von 1 9 0 6  hin wurde de shalb 
von s e i t e n  de s 1 Arbe i t e rbunde s Z ug 1 e i ne Wiede r­
b e lebung die s e r  A rb e i t e rp a r t e i  ange s t rebt . Da de r 
Grüt l iverein Z ug, de r bisherige T rager de r ehema l igen 
Arbe i t e rp a rt e i ,  di e s en Re o rga n i s a t i o n s v e r s u c h  a l s  
K r i t i k  a u f f a s s t e  u n d  i h m  we i t gehend re s e rv i e r t  
begegnet e ,  konnte s i ch die 1 Arbe it erpartei Z ug 1 bald 
zu e iner e ige nst andigen Organi sat ion entwickeln und 
den 1 Grüt liverein ' s ogar an Mitgliedern übe rtre f fen . 

e '\ 
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�lafufen�; 
bet 

bet 

--..:.·�· · - -

I. �ttttdc. 
mtt. 1. 

t.l)iê politi f d) e m rbeiterpattei het �ta b t .áu�.::e�re��.: b.!�·­:!l!.tff�tun'g )et t!age be!! al:�eiténben : �olfet:• �· .. . .. . •  . . . · 
· t.Ilen Weg au i�retn' .S tele erbhd't f\ e .,fft btt/�ete�.tunq; 

.be� utrbe�ter; ftber bíe !lhífgabe·n . be r . )llrb.e!terp�el unb'., bf' 
bet !!lufiÍ\uittetiuig· berfélben au r .  aid&eiuüjil.en; �eUnàbm�; .!'l�h 
�taat!!te&en. · 

. · ·· • ·  2lrt. 2. 
·'1ite �(lttei : .  rt�nt fid) . ()auptf&d}Iid) . fotg��be .  �tif�a���� 
a) tB�fvre�itng aUer politifdj�n. �n�.)lotr�wttffd)�f�i�t� : 
. ·· · . mngelegen()e!ten 'oet �emem'oe, �e� f!antónJ �nl) �tt 

·(iíbgenôffenf�nf� un b -stefitingria�me· au; .�erif�l6en. 
b) ··ll�opaganba f(ir ' �ttlngung etn�. 'Clri(lêriteffene.n )tl�-:·, 

· '  �tijtfg i�· 'ben 'Be()õrben. 

'2lrt. 21. 
�ine ffieuifion biefer :Statuten fdnrt in jeber �rbentlidj�n 

merfammluitg bur� awei t.l)rittd bet Clttltlefenben ID1itglieber 

uerl(mgt unb .in einer folgenbeu, au hiejem .Swede einbe� 
ru(enen !Uerfammlung befdjloffm tuerben. 

eo befdjToffen . un'(; fofort hd 'traft erfiãrt i� tia, )Uet� 
famuilutig uom 29. �rptember 1006. 

t.Iler \J!tãfibent : 

�lllf�r �. 
t.l)er �fturir :· 

�.,� �tana. 
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Die Wahle n vo n 1 9 0 6· 

Bei den Wahlen von 1 9 0 6  bes chrankte s i ch die neue 
' P o l it i s che Arbe iterpartei Z ug ' auf die Te ilnahme an 

de r Kant onsratswah l .  Ihr Erfolg war recht bescheiden : 
S ie konnt e mit z we i  gewonnenen S it zen nur gerade den 
Be s it z st and wahre n . Im Unt e rs chied zu 1 9 0 2 ,  a l s  s ie 
mit de r FDP zus ammen eine Liste e inreichte , e r z ielte 
s i e nun d i e  be i de n  Manda t e  ( w i e , 1 8 9 4  und 1 8 9 8 )  
selbst andig . In Baar konnten nicht nur die be iden 1 9 0 2  
er rungenen Kanton s ra t s s it ze behauptet werden , dank de s 
F e rnb l e i b e n s  de r F re i s innige n  gelangten P h i l i pp 
An de rma t t  und de r Konsumve rwalter Gu stav Gros sma nn 
auch in den E inwohnerrat . Be ide wurden 1 9 1 0 ,  a l s  der 
Freis inn wieder an den Wahlen teilnahm, abgewahlt . 

Nachruf auf Philipp A ndermatt 1 8 5 6 - 1 9 2 2  
( Zuger Nachrichten 1 8 . 1 2 . 1 92 2 )  

. �aar. O Jrreit!l:ll ben 15. �.{)e5embcr, abenM, ftarb l 
l;'l;C1; .\)en alt tOóerttcf)te:t � f) í L  m n b e r m a t t ,  ei n j 
an.ann, rodd)er. bet iÜ€lf�ntrid)feit Ílt l.Jerfd)'iel>enen ®tef" 
Xungen gute i.t}tenfte geie rftd 'fJ·at. il::·et �erftorbene wu

.
rbe i 

�dJoten am 11. ijebruar. 1856. 1897 erfolgte feíne ?lliafJf ' 
m ben �erroaftung�rat l>er Ã)otffor.poration  :?Baar, ber er l 
fd�on ftüf)e� fuqe .Seit angef)õtt f)atte, unb beifen 9Ji it" i 
glteb er fett 1897 ununter6rod)en 6íi3 au feincm 5robe 1 
tl·erõlieó, feít 1911 . af� .�iôqnd:fibent l>e� �atei3. .\)err 
mnbertnatt tJerroaftde f) íer b.a� ®tratJcnroefen, bem er eín 
bef.or.bere� mugenmerl roibmete. 18�14 fam �f)H. �nber" 
matt a!� ·$8-ertreter ber ®rüt!igrulJtJe in ben Stanto nçSrat, 
b�m er o9nc l;lnterbrud) f)g, an fein Beben�enbe angc"' . 
l;·orte. IT;ur btc fe�ten 9êetüo·af)fen l.Jom 2G. 9Coucmber ! 
bicfe� �afJtef'� .  f)�tte er ficf) nidJt meí)t .  portieren faffca, l 
ba lne . iJofg��t .  e rmt !m �rüf)iafJt 192� erHttcncH Un" i 
faff�� tfJt:t ' nottgt�t, ftcfJ. t.Jon ber offentficf;cn :ratig fei t i 
aurucf?JUôtef)cn.  <2:clt fanAcrer .8eit t1 crtrat \)3fJil. \>!11� l 

(' ' \  
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b-ermatt bic Joaiafbcntllftafijc[Je �frattion  in  ber 2'JtanH3� 1 
luirtfdJaft5fommifíi on .  )ill,iif)te ttb be  r mmt!3pcriobe 1 H W i 
biª 1820 war bet Q3crfto rbcnc  aud; mCitgHeb be\3 iOl.Jer l 
gerid; tci3. 'tler <rínrooi}llCrgemeinbe >Bnar bientc �nbn ! 

matt feit 5\Ul'Í mmgvcrioben ai!:i �1JHfg1ieb ber ffied)n ttngi:\"' l 
fommiífion. 

�oHttfdJ gefJúrte �qJ i l .  lli nbermatt z,um recf;ten {S:Iü 
gd bcr fo5iafbcmotrati fdJen �ll.rtei .  �!W biefc fidJ i nfdge 
bcr ftnrfcn 2in t0entm i tflung  ber rabifn{cn �km ente fp:lf, 
tetc, 309 bcr Q3crftoróenc tnit ben @rütf ianern.  'tlic  
0dJarfmacf)etcí m ít ben  ímmcr ftiirfcr fJ.eri.lortrete nbcn 
tltücr1anbi3�gcgnerifc() cn :J:cnben 3e1t war i l;m �lf luibcr. 
0cin ganaef:> ?llicfen IUU15eftc üóní)aupt �u tief iH bcr 
fingcftammtcn ftorporatíon unb in bcr �ofalgcfd;icf)tc fei" 
ner .\)eimat, a(5 baf3 e� c in tuafd;erf)ter Zoôiaíi.)emot'rat 
qmte fein tõnnen. �n llielen �e&ief.mngen bacf)te ber 
,$Serft.orbenc confervatíocr al� mancf)et oon un§. q3er� 
f?nfi� trat �.9il. �nbe�matt namentHdj. burd;- feinc ein� 
31garttgc @ebacf)tm�fdJUtfe f}ettJOt. �t llJar baià {eóenbtg 
tJ,etfõrpcrte ®eburt�tagià"' un b iYamiHem:egífter f ei n er 
WHtbür ger ; ci3 roar gerabe erftaunfid), mit roe(d)er ®i"' 
d)erfjeit unb ®enauigfeit e:r eine Unmaffe oon ·vaten 
unb ·eireigniffen ín  jei nem frifcf)en ®ebi:i.d;tnii3 teftauf)aften 
vermocf;tc. �urd) , bíe ,gefdJid)trid)en �rinnerungen, mit 
benen er jetueHi3 feíne �Reben au roüqen vf(egte, bcrcí" 
tcte er bem Sfanton�rat.unb aud) prioaten �eifen máncf)e 
gemüttid;e Q:rl;eiterung. - ffieligiõ� .  fucf)te bet 5Serftor� 
bene feine e igencn ?lliege.  �r erffiirte · jíd) ôlltn �ftfatf)o" 
fi&íi3mui3, ber auãet i[Jm im Sfanton .Sug roof}( nur ãuãerft 
roenige mnf;.éinger &éif)ftc. �Us aller im íjrüf)fing bieje�·  
�ai)rei3 eín UnfaU ben .\Bereroigten auf� �1'ranfen(ager 
roarf, fõf)nte er jid) mít fetner fatf)ofijcf)en 9Rutterflrd)'C 
roieber aui3 únb íft mit i�ren %roftungen f) t nüber ge� 
gangen in bíe Círoígteit. Wlõge H;m nu  n brüóen @ottei3 
iYricben bejcf)íeben iettt ! R. I. P. 
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Die Wahlen von 1 9 1 0  

V i e r  Jahre spat e r  e nt s ch l o s s  man s i c h ,  e r stma l ig auch bei den Stadt rats wah1en s e lbst andig vorz ugehen ( t e i l nehmen wollte man zwar auch s chon 1 8 9 8 ,  dama l s  verga s s  j edoch de r ve rantwort l iche Ve rtrauensmann , die für die L i s t e  not igen Unte r s c h r i ft e n  zu s ammeln ) . Dieses Vorgehen wurde j edoch von einer Minderheit für n i cht z we c kma s s ig geha lten . S i e  pl adie rte f ü r  e i n  Z u s ammengehen m i t  de r ' F reis inn igen P a r t e i ' .  D iesen Ums t and wus sten die Freis innigen so fort zu nüt zen . S ie s e t z t e n e i n e n  p r o m i n e n t e n  1 V e r t r e t e r  d e r Arbeit erparte i ,  de r als Beamter de r E idgenossenschaft gar n i cht gewahlt werden konnte , gegen de s sen Wi llen a u f  d i e  L i s t e , um damit bei den Arb e i t e rn a u f  S t immenfang z u  gehen . Anstatt s ich nun k l a r  gegen die B auernfangerei de r ' F re is inn igen Parte i ' ab zugrenzen , z e r f l e i s chten s i c h  die Arbe iter unterein ande r . E ine Gruppe j en e r ,  die s i c h  für s e lb s t andige s Vorgehen au sgesprochen hatten , gab sogar ein e igenes Blatt , die ' Z uge r A rb e i t e r - Z e i t ung ' h e r a u s ,  w o r i n  s i e  d i e  Minderheit heftig angri f f . 
Es erstaunt n i cht , da s s  de r Arbeiterpartei bei de r Wahl ke in E rf o l g  b e s ch ie den war . D a s  ange s t rebte S t adt ra t s amt fiel den F re i s inn igen zu . Auch bei den d a r a u f f o lgende n  Kant o n s r a t s w a h l e n  k o n n t e n  k e i n e  F o rt s chritte e r z ielt we rden : E s  b l ieb we i t erhin b e i  zwei S it zen . 

E i nen Gro s s e r f o lg e rlebte die Arbe i t e rpa rt e i  i n  Cham . S ie hatte bisher n u r  im rJahre 1 9 0 2  e inen S i t z  im Kan t o n s ra t  e rreicht . Nun e r rang s ie dank einer ge ­me ins amen Liste mit den Fre i s i nnigen zwe i  Mandate und z u s a t z l i ch einen S it z  im E inwohnerrat . Zugp ferd war der Jurist D r . Albe rt Belmont ,  der 1 9 1 4  erfolglos für den Re gie rungs rat k andidie rt e  und 1 9 1 6  n a ch B a s e l  wegzog, w o  e r  e s  spater zum Nat ional rat brachte . 
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Wahlkommentar 1 9 1 0  
( Zuger Nachrichten 1 5 . 1 1 . 1 9 1 0 )  

<i()am. (�ingef.) Jacta est alea - '!I?et" Würfe{ íft 
efaHen ' - <.nie ®nltl,ofynen:at�ltl'a�ten r:efen Mn _727 �timmb.et:ed)tigten 576 @5t�mmenbe an bte Urne (�trftt 

79 o;o�. · Eiftenftinut,ten et:�teHen : 
254 <.nic @onf.etb·atiben . 81 <.nie .ffr.cifinnig.en :unb �(tbetter . 2 .  

'!lie oonferb�atibe  �artei er�i(i{t ltlie bi� l(ttt�in 2 m�erb 
treter (�etren �inltl<o·��nenat �' a, d �rr�  e r Uf! 
®agnermeifter 3 e �' n b e r '  neu) ; bte fretfmmge 2, fn0 
an liin 3 (�enen )!f � a  u m g a r t n e r un b [Y. )B u r r  i) ; 
bie

' Wrbeiter 1 ,  tvefd;e  bg anf)ín feine 5B·et:tretung be,.. 
fa�en (S)err '.tlr.  � e  ( m o n t) .  .. . .. . \U(i:l �riiiíbent be� Chnroo l)nerratc" nn�rbe .�e�af) ft . 
.ÇJerr )B e r n {)1 a r b � a  u m g �� r t n e r ,  merf)or� td)t�

.
r, 

mít 11 ®timmen übcr bem abJ·ofuten ?.JJc e f)·r. Ee�ber tf� 
.ÇJerr �inmof).nenat � b. � n  ü f e f ,  �enu�fter, iJr�auetv' 
t flaf eín fef)r tüCÍ}tiger, fdJaften5rr eubtger )Beamter, 

J f . .. "(t níd) t  ltlieber geltla•/ . . . . ®enn man b ebetift, ltlí e  bie �Hianz,t>·at:ieten mit 
fíeb erf)·aft angeftrengter m:roeit .an� ®erf gegang.en, f,o 
barf mít �efríebigung fionftattert tve�be�, . b·a� unfer 
íJlejuftat trotJ a(febem ein f ef)'r erfreuftcf)·e� � ft unb �at 
ficf) ba� íJ3rognofmon b� �ínfenber� in {etJter �Umf!ler llbetuaf)rf)eitet, ba� bie @onferbatiben in �f)am . J;tcfJ .mcf)t 
nieberríngen 1affen. �in 5l51u� b·on 2 t �ret)t nmgetv­
unb m:rbeitet,_2if�enftimmen - f1iig1icf) ; em �t)rrfyu�" 
@5ieg für bie .!Serbünbeten. . . m:Hgemeíne mertvunberung erregt� eín gegnertl�!;Ct 
Wufruf bie {Yarbe  be�je1ben fcf)eint ntcf)t g erahe g1ucf" 
Hcf) getuiif)It tu.orben z,u fein.  �� Jnar . ôl;l fejen : . ílír: beít er oon (U')'Ilm, tJ e r a cf) t e t ben angeóftcf) au� <rf)a� 
mer \2{rbeiterfrcijen \ftammenben [Yfug&et!d mlt bem 

l fcf)feCÍ) ÍCll í)la�, tuifb lfU 'ftim.!llen, b enn �e.r ) efbe úebe.ute 
ei n con i ertJatttJe5 ®af).fmanot:>er.  -- �tr fo!lnten btefe 
®·orte nid) t  o erftef),en, .objcf),on un5 em tuet�er ,g,ette( 
l!lll @eficf) t  fam, ttJobutd) mró ei�er if),re �t�nbe5genoffen ·aUtf·orberten, nu r íf)rem �anbt�ten ?J'U ftim�en,,  burcf) 
we1cf) e Wutforberung of)ne .Swetfe1 . b er ur frru!lgltcf) ge"' 
fa�te )Be f cí}fU� b er Wrbeíter-�Jartet, f e1bftanbtg borz,u" 
gef)ien, z,um m:u�brud gebracf)t ttJerben tvonte . -
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Kommentar zu den Baarer Wahlen 1 9 1 0  
( Zuger Nachrichten 1 5 . 1 1 . 1 9 1 0 )  

. �acf} :unetfjih:tem �af}Uàm,Pfe bon feiten be� 9'ta"' 
b.tfah5�u�, be� · <lUCÍ) ba5 (e�te Wêittd nid)t unberfud)t 
ltefl, gm�en 'bt.e �·afyfen in � a a r b·ot jid).  @etuéif)H 
tuur.I;l�n .m ben. Q;mtuo�·nerrat 4 Cl:onferbatibe unb 3 
{Yretftntttge . . �te &rbelterpartei, bie bi5f)er eine .�Ber"' 
tretung. im íRate befafl, tuurbe t>anf be5 unerf),õrten 
�erron�n�u� b�r �aórif�erren . i f)rer .�Bertretung b� 
t�ubt. mte Q:f)nfUtd)"'�·Oõta(en ftnb treu . &ur conferba" 
ttben 5ilf}tle gef�anben. @5tef)en tuir Q:·onferb,atibe aóet 

. aucf]. mannf)laft ein für .ben &rbeiter. . Wenn tuir ber 
. r�bt�f.en

. 
��ecf;tung .b�r &�beiter ni d) t unerf d)r·od·en �te. �ttrne bteten, fiO tutrb btefer gan� entred)tet. l:lie 

J Oôtalbenwft�tifd).en .
. 
&rbeiter f)aõen n•od) gan&e 80 

m��" �ufbrmgen . fonnen, �rre anbern finb blon ber 
fre� fm�tgen .�ar tet aófl()tóiert tuorben. �ebauerfid).e� 
tuetfe tft �en �nron5ricf;ter W e t t a d) tueggetuéif)ift 
t�·or�en . .  Q;i.n<et ber 5 conferb·atiben S't'anbibaten muflte 
rt5here�, mcf;t getuéi�lt &u 'ltlerben. ·�ie h>enigcn @5tím"' 
men, mtt .�ene.n .\)er: Wettacf) f)inter feinen Wlitfanbí" 
ll-aten &urüdbfteb, &etgen, bafl bie gan3-e �artei f)!inter 
t f)m .ftef)t unb mit fclner bi5f)erigen &mt�téitígfeít b·off, 
ntf befriebígt íft. 

Die Wahlen von 1 9 1 0  ve rstarkten die 1 9 0 6  ent st andene 
R i va l i t ã t z w i s chen 1 G r ü t l i ve re i n  1 und 1 P o l i t i ­
s c h e r  Arbe i t e rp a r t e i  1 i n  der S t a dt Z u g . Man 
mi s s t raute s ic h  und s cheute s i ch ni cht , dies auch 
o f fe n t l i c h  aus z udrücke n . Trot zdem wa r man s i c h  im 
k l a ren , da s s  die Z e r s p l i t terung übe rwunden we rden 
müs s e ,  um : in absehbarer Zeit wiede r  zu E r f o lgen z u  
kommen . E s  daue rte j edoch n o c h  gut e drei Jahre , b i s  
d i e  Wide r s t ande s owe it abgebaut waren , da s s  eine ge­
g,enseit ige Annahe rung moglich wurde . D ie endgült ige 
E i nigung und Au s s ohnung führt e  dann zu de r e ingangs 
e rwahnten Ver s c hme l zung de r be iden Konkur renten z u r  
1 S o z i a l demok rat i s chen P a rt e i  de r St a dt Zug 1 • 

( ' 
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2 Die Zwischenkriegs zeit 

2. 1 Bevõ1kerung und Erwerbstãtigkeit 

D ie Bevolkerung des Kantons Zug nahm 1 9 2 0 - 1 9 4 1  um 

rund 5 ' O  O O P e r s o ne n  z u .  Me h r  al s di e H a l ft e  de s 

Z uw a c h s e s  e n t f i e l  a u f  die S t a dt Z ug ,  de r Re s t  

h a upt s a c h l i ch a u f  B a a r  u n d  Cham, w a h r e n d  die 

Be rggemeinden mehr oder weniger st agnierten . 

Der Rückgang der Landwirt s chaft ve rlangs amte s ic h . 

1 9 4 1 gab s ie noch j edem fünfte n  E rwe rbstat igen Arbeit 
und Brot . In Industrie, Handwerk und Baugewerbe waren 
weiterhin etwa die Halft e  aller Beschaft igten tatig . 
Die Landis & Gyr waren schon dama l s  ein Gros sbet rieb , 
de r be i spielsweise im Jah re 1 9 3 0  . 2  ' 5 0 0  Arbe itnehme r 
zahlte . Die Spinne reien mit gegen 1 ' 0 0 0  Arbe itern und 
die Met a l l industrie ( vor a l lem die Met a l lwarenfabrik 
und die Ve r z inkerei in Z ug )  mit rund 7 0 0  Arbeitern 
stellten we itere wicht ige B ranchen da r .  Demgegenüber 

ging die Bedeutung de r Nah rungsmittel industrie nach 
de r Schlies sung des Chamer Ne s t lé -Bet riebs im Jahre 
1 9 3 3  drast isch zurück .  

D ie e rsten zwanz iger und vo r a llem die dre i s s iger 
Jahre waren K r i s e n z e i t en . Die Un ternehmen s ucht e n  
i h re K o s t e n  mit t e l s  E nt l a s s unge n ,  Ku r z a rbe it und 
Lohnabbau zu senken . Die Arbeiter wehrten s ich dagegen 
mit S t re i k s , so in der Ve r z inkere i ,  in de r Spinnere i 
Aege r i  und im Zuger Ga s werk . D i e s e  S t re i k s  waren 
wenig e r f o lgre i c h ,  da genügend Arbeit s l o s e  bere i t ­
s t ande n ,  auch z u  s ch le chte ren Arbe it sbedingungen in 
die Lücke zu springen . 
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Bevõ lkerung des Kant ons Zu� 1 920 - 1 9 4 1  

Geme inde 1 92 0  1 9 4 1  

Z u g  9 1 4 9 9 1 2 ' 3 7 2  

Baar 5 ' 6 63 6 1 1 93 

Cham 4 ' 0 60 4 ' 6 4 5  

Steinhausen 5 60 7 8 7  r l 

Hünenberg 1 ' 1 2 3  1 ' 2 7 4  

R i  s eh 1 ' 2 5 8  1 1 4 4 9  

Wal chw i l  1 ' 0 4 6  1 1 1 1 8  

Unt e rage r i  2 ' 7 8 7  2 1 9 6 9  

Obe rage r i  1 1 97 0  2 ' 2 5 5  

Men zingen 2 l 9 1 2  2 9 2 2  

Neuheim 6 9 1  6 5 9  

--------------------
Total 3 1 1 5 0 9  3 6 ' 6 4 3  

--------------------

Bes chãft igte n ach Bran chen im Kanton Zug 1 9 20 - 4 1  
----------------------------

Branç:he 1 92 0  1 9 4 1  

---------------------------

Lan dwi rt s ch a ft 3 1 7 1 9  ( �2 4 ,  5 % )  3 ' 3 8 0  ( =2 0 ,  3 % )  

Indu s t r i e ,  Han d -

we r k , Baugewe rbe 7 1 3 0 3  (=4 8 ,  1 % )  7 l 63 1 (=4 5 ,  8 % )  

Handel,  Banken, 

Ve r s icherungen 6 7 3  ( =  4 ,  4 % )  1 1 05 1  ( =  6 , 3 % )  

G a s t gewe rbe , Ve rkehr 1 ' 05 5  ( =  6 ,  9 % )  1 1 0? 7  ( =  6,  l % )  

Uebrige 2 ' 4 5 4  ( = 1 6 ,  l % )  3 1 5 5 7  ( =2 1 ,  5 % )  

------------------------
Tot al 15 1 2 0 4  (= 1 0 0 % )  1 6 ' 6 4 6  ( =  1 0 0 % ) 

2 . 2  E i n z u g  
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i n  d i e  

zwan z iger 

Re g i e rung 

Jahre 

Einzug i n  die Regierung 

un d di e 

Mit den Wah len des Jahres 1 9 1 8  begann die bis heute 
andaue rnde Pe riode der Regierungsbeteiligung der Zuger 
S P : Got t l ieb H a l l e r  wu rde Re gierung s ra t ,  Heinrich 
Ga l lmann Z uge r St adt rat und Ka r l  Hein z e r  B a a r e r  
Geme inde rat . I m  Kant o n s ra t  war d i e  S P -F raktion nun 
s ieben Mitgl ieder stark . 

Wahlaufruf der SP Baar 1 9 1 8  
( Zuger Wochenzeitung 2 1 . 1 2 . 1 9 1 8 )  

�u e r  2.fufntarfd) . bOitl {r� fr tt €ionnfag fiat ntid) fiefrcuf. 

6�bt am Sonntag nocbm_als ·  zur Urn� ! 
<5tinunt wtb untcrftrcidjt gcjá)foffen bic 

�ffgemeine �rfieiter == fiften 
� uub bie -.r 

6o3ialbeutoftratifd}e �arteilifte. 
�in alter �reunb b er �aarer 'HrfieitetidJaff. _ _  
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Bevõlkerung d e s  Kant o n s  Z u g  1 9 20 - 1 9 4 1  
--------------------
Gemeinde 1 9 2 0  1 9 4 1  

-------------------

Zug 9 ' 4 9 9 1 2 ' 3 7 2  

Baar 5 '  6 63 6 ' 1 93 

Cham 4 ' 0 60 4 ' 6 4 5  

Steinhausen 5 60 7 8 7  

Hünenberg 1 ' 1 2 3  1 ' 2 7 4  

R i  s eh 1 ' 2 5 8  1 ' 4 4 9  

Wal chwil 1 ' 0 4 6  1 ' 1 1 8  

Un te rageri 2 ' 7 8 7  2 ' 9 6 9  
Oberageri 1 ' 9 7 0  2 ' 2 55 
Men z ingen 2 '  9 1 2  2 92 2 
Neuheim 6 91 6 5 9  

--------------------

B e s chãft igte n ach Bran chen im Kanton zug 1 9 20 - 4 1  
----------------------------

Br ans;he 1 92 0  1 9 4 1  

-------------�
-
--------------

Landwi r t s ch a ft 3 ' 7 1 9  ( =2 4 ,  5 % )  3 ' 3 8 0  ( =2 0 ,  3 % )  

Indu s t r i e ,  H and-

we r k ,  Baugewerbe 7 ' 3 0 3  ( = 4 8 ,  1 % )  7 '  63 1 (=4 5 ,  8 % )  
Hande l ,  Bank en, 

Ve r s i c herungen 6 7 3  ( =  4 '  4 % )  1 ' 05 1  ( = 6 , 3 % )  

G a s t gewe rbe , Ve rkehr 1 ' 05 5  ( =  6,  9 % )  1 ' 0 ? 7  ( =  6 ,  l % )  
Uebrige 2 ' 4 5 4  ( = 1 6, 1 % )  3 ' 5 5 7  ( =2 1 ,  5 % )  

------------------------
Total 1 5 ' 2 0 4  ( = 1 0 0 % )  1 6 ' 6 4 6  ( = 1 0 0 % )  

e, 
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i n  d i e  

zwan z iger 

Re g i e rung 

Jahre 

Einzug i n  die Regierung 

un d di e 

Mit den Wahlen des Jahres 1 9 1 8  begann die bis heute 
andaue rnde Periode der Regierungsbetei l igung der Zuger 
S P : Got t l ieb H a l l e r  wu rde Regie rungs rat , Heinrich 
G a l lma n n  Zuger S t a dt r a t  und Karl Heinzer B a a re r  
Geme inde rat . Im Kant ons rat war die S P -Fraktion nun 
s ieben Mitglieder stark . 

Wahlaufruf der SP Baar 1 9 1 8  
( Zuger Wochen zeitung 2 1 . 1 2 . 1 9 1 8 )  

�UCr 2fufntarfá) " b Olll {c� fc lt 6onntag �at ntiá) (lefrcut. 

6�bt am Sonntag nocbm.als ·  zur Urn� ! 
6timmt uttb untcrftrcidjt gcjá)foffen bic 

�ngemeine �rfieiter == fiften 
� UHÓ bic 1IIQ 

6o3ialbeutoftratifá}e �arteilifte. 
�in alter �reunb ber �aarer �rfieiteti�aff. 
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D e r  E in z ug v o n  S o z i a ldemo k raten in d i e  Regie rui).g 
wurde in der bürgerlichen Presse a l s  grosses Unglück 
da rgestellt , wie fo lgende Rücks chau ze igt , die der da­
ma l ige Regierungs rat Clemenz Meienberg Ende 1 9 6 8  in 
de r " F re ien Inners chwe i z "  anlã s s l i c h  de r 5 0 j ãhrigen 
Regierungsbeteiligung der SP anstellte : 

KA NTON Z U G  

Vor 50 Jahren Eintritt der Sozialdemokraten i n  den 
-Stadtrat un d Regie.rungsruf 

Genau vor 50 Jahren, am l. Januar 1919, haben 
im zugerischen Stadthaus und im Regierungs­
gebãude Sozialdemokraten Einzug gehalten, um 
im Stadtrat wie im Regierungsrat zum ersten­
mal mit der St"imme der Sozialdemokratie sich 
für ein besseres Los der Arbeiterschaft eÍnzu­
setzen. Die Einwohnerratswahlen fanden am 15. 
Dezember und die kantonalen Wahlen ( Stãnde­
rat, Regierungsrat und Kantonsrat) am 22. De­
zémber 1918 unmittelbar nach dem Generalstreik 
statt. Obwohl sie sonst immer im November statt­
fanden, wurden sie damals zufolge der auliler­
ordentlichen politischen Spannungen und zum 
Teil wegen den immer noch im Grenzbesetzungs­
dienst stehenden Truppen sowie wegen der gro­
.Jile;n Grippeepidemie um einen Monat verschoben. 

e 
Die Arbeiterschaft, die weder im Stadtrat noch 

i� fZ.egierungsrat vertreten war und sehr oft für 
ihre Belange wenig Verstãndnis fand, hatte bei 
den Wahlen 1918 ihre Ansprüche angemeldet und 
zwar nicht zur grolilen Freude der bürgerlichen 
Parte! en. 

Das «Zuger Volksblatt» meinte am 12. De­
zember 1918, dalil das Wohl und die Entwicklung 
der Stadt Zug der freisinnigen Mehrheit im 
Stadtrat zu verdanken sei. Mit dem Anspruch 
der extremen Sozialdemokraten sei die freisinnige 
Mehrheit gefãhrdet. Wõrtlich schrieben sie: 

:; ---
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«Ueber die Aussichten einer gedeihlichen Zu­
sammenarbeit in der Stadtbehõrde im Falle des 
Zustandekommens ein�r SP-Vertretung geben wir 
uns keinen Illusionen hin. Nach Erfahrungen in 
anderen Gemeinden bildet sie einen Hemmschuh. 
Das Hereintragen des Klassenkampfes in die 
Ratsgeschãfte bedeutet Sisyphusarbeit und die 
Erfahrung lehrt aus nãchster Nahe und Vergan­
genheit, dalil bei Behandlung soziaier Postulate 
die Arbeitervertreter im Ratssaale durch Abwe­
senheit ihr besonderes Interesse für die Arbeiter­
_iSache bekunden. Man braucht keine Hetzer, 
.Volksverführer, Umstürzler, Vaterlandsverleug­
ne 'f' usw., sondern loyal denkende, weitsichtige 
.und ruhige Mãnner, die urteilsfãhig sind und die 
auch ein Verantwortungsgefühl besitzen.». 

Die Sozialdemokraten hatten für den Stadtrat 
eine Zweierliste mit Kantonsrat Heinrich Gall­
mann, Bahnhofportier, unq Jos. Kõpfli, Zugfüh­
rer SBB, vorgeschlagen. 

Trotz der Gift und Galle · speienden bürger­
lichel'l Propaganda wurde Heinrich Gallmann in 
den Stadtrat gewãhlt, was zur Folge hatte, dalil 
die freisinnige Mehrheit der Vergangenheit an­

·gehOrte. Auf der freisinnigen Liste blieb Dr. 
Albert Meyer, · der bereits eine Amtsdauer dem 
Rate angehõrte, auf der Strecke. Im freisinnigen 
Wahlkommentar schrieb man kurz und bündig: 
·«Die Einwohnerschaft . hat sich einen schlechten 
Die:nst erwiesen.» 

Aber schon 8 Tage spãter haben sie sich wie 
fol.gt getrõstet: «Da-13 die Freisinnigen Und die 
Arbeiter miteinander in der Stadt über di(} Mehr­
heit verfügen, bürgt dafür, dalil die KK-Bãume 
nicht in den Himmel wachsen.» 

Wãhrend 50 Jahren blieb das polit!sche Ver­
hãltnis im Stadtrat mit 2-2-1 unverãndert. Der 
Sozialdemokrat spielte das Zünglein an · der· Waa­
ge. Acht Tage nach den Stadtratswahlen kam es 
dann auch bei den Regierungsratswahlen zum 
sozialdemokratischen Erfolg. Gewãhlt wurde 
Gottlieb Haller, Zugführer, mit 663 Stimmen bei 
einem Mandatrest von 77. Aus der Wahl fiel der 
freisinnige Stadlin-Graf. 
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Auch bei diesem Vorsto13 wurden die Sozial­

demokraten nicht ohne Verleumdungen und ge­
meine Angriffe empfangen. So schrieben die ZN 
am 21. 12. 1918: 

«Die Anstürme der Sozialisten bedrohen nicht 
nur Kirche, Schule und Vaterland, sondern auch 
den Besitz der Bauern und Korporati'Ónen.» 

Seither sind 50 Jahre verflossen. Im Stadtrat 
haben Heinrich Gallmann, Dominik Iten, Kaspar 
Sigrist, Gustav Müller und Fritz Jost die Sozial­
demolcratie vertreten. Im Regierungsrat waren 
es Gottlieb Haller, Heinrich Gallmann, Kaspar 
Sigrist und C. Meienberg. Es sind in diesen 50 
Jahren in unserem Staatsgehãuse weder «Dach­
stockbrande noch Fundamenteinbrüche» entstan­
den. Die Sozialdemokraten, die die Not im Volke 
besser als andere kannten und sich �either für 
die Belange des einfachen Mannes eingesetzt ha­
ben, haben andererseits sich am staatlichen Auf­
und Ausbau seit jeher aktiv beteiligt und nicht 
wenig am sozialpolitischen Ausbau der staatli­
chen Einrichtungen beigetragen. Die Mitwirkung 
der Minderheit in der Exekutive hat sich auch 
von der politischen Mehrheit aus gesehen be­
wãhrt. 

Die Beteiligung der politischen Minderheit in 
der Exekutive war im Kanton Zug gewollt, im 
Gegensatz zu vielen andern Kantonen. Der Kan­
ton Zug ist ein ausgesprochener Proporz-Kanton, 
so da13 die Minderheiten bei Erreichung der Wahl­
zahl und im Gegensatz zum Mayorzsystem gro-
13ere Chancen haben, in die Behorden einziehen 
zu kõnnen. 

Die Sozialdemokratische Parte! wird, wie im 
Bund, auch im Kanton Zug zu den historischen 
Parteien gezãhlt. Natürliéh ist und kann nicht 
das Alter einer Parte! ma13gebend sein, sondern 
die Lebendigkeit und der Geist, der sich immer 
wieder zu prüfen hat. Sicher war · der Kampf vor 
50 Jahren für die Arbeiterschaft harter und fand 
eine viel tiefere Begründung. Seither hat die 
Sozialdemokratie, vereint mit den Gewerkschaf­
ten, im Kampf um die soziale Gerechtigkeit gro13e 
Erfolge erreicht und dem Bürgertum abgerungen. 
Dennoch hat der demokratlsche Sozialismus auch 
in der Zukunft seine Aufgabe zu erfüllen und 
wachsam zu bleiben. Es · wird d er Arbeiterschaft 
auch in Zukunft nichts geschenkt werden. Sie 
wlrd sich nur durchsetzen konnen, wenn sle auch 
weiterhin darauf bedacht ist, in die BehOrden 
ihre eigenen Wortführer abzuordnen. -e-
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zusammenset zung der Zuger Behorden 1 9 1 8 -3 8  

Regierungs rat Ha l l e r ,  der eine Gas ts tatte bet rieb , 
z o g  im Jahre 1 9 2 0  aus dem Kanton Zug weg . Für die 
Nachwahl nominierte die SP Sta dtrat Ga l lmann . Er ve r­
l o.r indes die Wa h l  gegen den wild kandidie renden 
Neuheime r Libera1en St aub . Bei den Ge samte rneue rungs -. 
wahlen im Jahre 1 9 2 2  e robe rte die SP das Regie rungs ­
mandat mit Gal lmann dank des P ropo rzwahlrechts zurück ,  
Staub bl ieb auf dei S t re cke . 

Nach 1 9 2 3  ve randerte s ic h  die Zusammenset zung der 
Z uger Behórden nur noch wenig . E ine Au snahme b ildete 
der Sit zgewinn de r SP im Baarer Einwohne rrat ab 1 9 3 3 ,  
womit e ine j ahrzehnte lange CVP -Mehrheit ihr Ende fand . 

Regierungsrat 1919-38 

1 9 1 9- 2 0  

1 92 1 - 2 2  

1 92 3 - 3 8  

4 

4 

4 

2 

3 

2 

l 

o 

l 
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Die Wirtschaftskrise 1 92 1 -22 

Z u  Beginn der z wanz iger Jahre set zte in der S chwe i z  
e in s t a rker Kon j unkt u r rü c kgang e in . D i e  Z a h 1  der 
Arbe i t s 1osen im Kant on Zug e r re ichte {m Februa r 1 9 2 2  
3 6 1 ,  die An zah1 der Kur z a rbeiter gegen taus end Perso­
nen . D ie Arbei t e runion berief am 1 7 . Ma rz 1 9 2 1  e ine 
P ro t e s t ve r s ammlung e i n ,  we1che unt e r  dem Vo r s i t z 
v o n  H e i n r i c h  G a 1 1 m a n n  f o 1 g e n d e  Re s o 1 u t i o n  
ve rabschiedete : 

"Die heutige Versammlung konstatiert, dass die wirtschaftliche Krise immer schlirfe,• 

in Erscheinung tritt und die Zahl der Arbeitslosen auch im herwiirtigen Kantonsgebiet" 

von Tag zu Tag immer grõsser wird. Sie stellt ferner fest: 

a) dass die heutige Lage eine Folge der kapitalistischen Wirts�haftsordnung ist, wel­

che auf der Ausbeutung des Menschen durch den Menschen beruht und diese daher nvr 

durch die sozialistische Planwirtschaft überwunden werden kann; 

b) si e fordert für die Gegenwart als Milderung der Krise ein gundsãtzliches Verbo't:­

der Entlassung von Unselbstãndigerwerbenden; 

e) die allgemeine Reduktion der Arbeitszeit für Betriebe mit ungenügenden 

Auftrãgen, Wiedereinstellung aller bereits Entlassenen; 

d) Ausführung von Hoch-, Tiefbau- und Strassenarbeiten, sowie die Fõrderung des 

kornmunalen und genossenschaftlichen Wohnungsbaues, unter Ansetzung eines de11 

heutigen teuren Lebensbedingungen entsprechenden Arbeitslohnes. 

e) Ausbau der Arbeitslosenfürsorge im Sinne der Foiderungen des 

Gewerkschaftsbundes; 

f) Wiederaufnalune der Handelsbeziehungen mit der Sowjetunion; 

g) die Arbeiterschaft des Kantons Zug protestiert mit aller Entschiedenheit gegen die 

Erhõhung der Zõlle, durch welche eine weitere Verschlechterung der Lage der 

arbeitenden Bevõlkerung herbeigeführt: wird. 

h) sie fordert ferner die Arbeiterschaft des Kantons Zug auf, sich der 

sozialdemokratischen Gewerkschafts- und Parteibewegung anzuschliessen, um nllt 
vereinten Krãften den Kampf gegen die Verschll!êhterung der Arbeits- und 

Lebensbedingungen erfolgreich durchführen zu kõnnen." 

( Krisê im Kant on Zug . Nicht s Neue s ,  S .  4 5 )  
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Volksinitiative für eine Ver.mogensabgabe 

1 9 2 2  kam die Vo 1ks init iative für e i ne Vermogensab­
gabe , die die SP z wecks Betei1igung de r Be sit zenden an 
der versprochenen AHV 1anciert hatte , zur Abst immung . 
D avon waren nur 0 , 6 % der Steuerpf 1 i chtigen bet ro ffen 
w o rde n ,  a 1 1 e rdings mit S t eue rta r i f e n  von 8 % - 4 6 % .  
T r ot z dem wa r die Nein-Kampagne von bürge r 1 i c h e r  
S e i t e  a u s s e ro rdent 1 i c h . he f t i g ,  wie da s fo 1gende 
Beispie1 ze igt : 

Inserat gegen die Ver.mogensabgabe 
( Zuger Wochen zeitung vom 2 . 12 . 1 9 2 2 )  

®efud)t. 
�uf ben 2. unb 3. �eaember cine groãe �naa�l 

rote 6�af5vetae 
für falfdje �ro.p�eten 

tueldje bic �ummcn aum ,.Sa"fdjrdlien betfüljren tuollen. 

9tur 9ubenware wirb beaa�lt. 

9tatfjan 9JtDps&omitf� & �lr. 
3ubengaffe, 9JloBfau, 9lo. 00 
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Die Ve rmogens abgabe wu rde in de r S chwe i z  ( be i  der 
h o c h s t en be i Ab s t immu ngen je e r r e i chten S t immbe ­
t e i l igung von 8 6 , 3 % ! )  mit einem Ne in-Stimmenanteil von 
8 7 %  abgelehnt . Im Kanton Zug bet rug de r Ant e i l  der 
Ne i n - S t immen s ogar 8 9 , 3 % ,  in de r Sta dt Zug 8 0 % . D ie 
Kommentare über die Ab fuhr de r Init"i a t ive in de r 
bürgerlichen P re s s e  waren denn auch sehr deut lich : 

Baarer Abst�ungskommentar 
( Zuge r Wochenze itung vom 9 . 1 2 . 1 9 2 2 )  

Ba�.r. �er 3. �ebembtr, bie 2lóftimmung üóer b ie 
m t r m o g e n � a b g a b e ,  órad)te bon 1450 Eit immóe= 
reá)tiRtrn 1171 aur Urne ; 182 ftimmtru mit 3a 984: 
mit W ei n. �rücfen wír· biefe .Ba�Ctrt in ·mroaenten' au� ! 
81 °/o naijntm an ber 2lófiimmung teil ; ba bon ftimmtcn 
84: 0/o mit Wdn un b · 16 °/o mit 3a. 

�uf ben erftm �licf irt bie� eln fá)õm� VlefuUa t. 
Wenn wir t� aóer mit anbtrn &emcinben btrRleiá)m, fo 
ft rf}en tvir in irber faeaief}ung w t i t - �  u r ü cf. @iniRt 
�eif�irle mõgm ba� óetveifen : 

3� óenaá)6arten � ü t t e n gingeu aJ I e 172 €5tiritm• 
bertá}ttgte au r Urne un b a f l e ftimmten Wein. - 3n be r 
tuaernifá)en SJanligemdnbe 2 u t �  e r .n ftimmten bon· 4:67 
6timmbereáJtillftu 465 uub a I I e" tÍt i t 92 e i n. m .u � .  
w i I br�á)re 1120 9ldn gegen 7 3a auf, � n  t I e b u dj 
699 9lem gegen 1 3a, . 6 dl fi l' f �  e i m 818 9ldn gegen 
3 3a, � fá) o i a m a t t  790 Wcin unb f e i n . 3 a  üfier• 
-an bti eincr faetciligung bon 97-99 °/o. 2tuá) 't n ben 
®emeinbtrt Sula, Sõf}renberg unb Wlaurnfee naf}mw a ( re 
S t i m m 6 e r e á) t i g t e n, a(fo 100 °/o, an .ber 2lb.ft lm• 
mung td(. �benfo nnb lm €5aantbeairf brG RantonG 
� r e l 6 u r g In 26 @rmeir.ben 100 % aur Urne gtganc 
gen, unb lm Ranton ··.fiuaern (f}attm 4 O @ e m e l rt b e n 
fdn ehHigeG 3a. �u t a b bor folá)en E5á)wdaern ! illcf e 
tviff�n n odi,:. tva� �íirgert>trlcfJt m. 
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Waldfest in Baar 1 9 2 3  
' ( zuger Wochne zeitung 2 5 . 8 . 1 9 2 3 )  

�������� �rbeiter��ereiniguno �aar. 
mrbeiterturnucrein, mrbeitetrabfa�reruercin 

(So3ial::bemotr. �artei, Xe�tHarbeiteruerbanb 
@3eftion �aar 

6onntag ben 26. �uguft 1923 
auf Wies�alben. 

� e g i u u  m i t t a g s  1 U � r  

�rogramm: 
9JtuflCt ; 9teferat u. �uoffe 6d)uurreuberger, 
�e�tifarbeiterfeftretãr ; S:umprobufttionen ; 
mrndtsrab, �aneuwerfeu, �iuberbeluftigung 

9te1Jie==WfrijáJaftsfietrtefi 
�ie mereine liefammdn fid} 121/z Uijr im ,Wlaienrieli'' 

&wecfe semeinfamen �limatfdj. 
' 

au rtdjt aalj{rtiá)tm !Btfudjt {abcn dn 858 
iHe obgeuauuteu $ereine. 

' l  
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Prãgende Persõnlichkeiten 

D ie h e r a u s r a genden P e r sonl ichkeiten de r SP der 
zwan z ige r und dre i s s i ger Jahre waren ,Regierungs rat 
Gallmann und SMUV- Sekret ar Friedrich Fischer . F i scher 
war 1 9 2 2 - 4 4  Kant o n s ra t  und 1 9 2 5 - 3 2  Obe/r r i chte r .  Im 
Unte rschied zu F i s cher ga lt Gallmann a l s  "besonnene r "  
S o z i a ldemokrat . E r  w a r  eine markante Personlichke i t , 
wie das fo lgende B i ld auf e iner S P - Gedenkma rke , die 
las Qu ittung für f re iwill ige P a rt e ibeit rage abgegeben 
wurde , ze igt : 

Heinrich Gal lmann ( 1 8 6 9 - 1 9 3 7 )  

Gal lmann wa r vier 

a l s o  bis z u  s e inem 
Jahre Stadt rat in Z u g  und 1 92 3 - 1 9 3 7 ,  

Tode , Regierun g s r at . Dem Kant o n s rat 

gehorte er 1 9 1 6- 1 9 3 4  an,  damal s  wa r e s  noch üblich (und noch 

e r l aubt ! ) , d a s s e i n  R e g i e r u n g s r at auch dem Kant o n s r at 
a n g e h o r t e . E s wi r d  b e r i c h t e t , d a s  s G a l l m a n n  e i n e  
eifersücht ige Frau hatte , die ihn - sehr z u  seinem Unwi llen -

an alle abendlichen S it zungen begleitet habe . 

2 . 3 
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Die Wirtschaftskrise der 

dreissiger Jahre 

Die dre i s s iger Jahre waren Kri senj ahre . Die An zahl 
der Arbe i t s losen im Kanton Z ug e rreichte auf ih rem 
H ohepunkt im Jah r e  1 9 3 5  5 7 8  P e r s onen ( = 4 ,  4 %  de r 
u n s e l b s t a n d i g  E rw e rb s t a t i g e n ) .  L o h n a b b a u  u n d  
E nt l a s sungen waren an der Tage s o rdnung . D i e  Arbe iter 
entworteten da rauf mit S t re iks , s o  in der Ve rz inkere i 
( 1 9 3 2 / 3 3 ) , in der Spinnerei Aege ri und im Gaswerk Zug . 

Die S o z i aldemokraten ve rsuchten auf a l l en Ebenen, 
die Krise zu l indern . Zus ammen mit dem SGB wurde die 
eidg . Kri seninititiave lanc i e rt , we lche vor a l lem 
Arbe i t sbeschaf fungsma s s na hmen vo rsah . S ie wurde unt e r  
ma s s iver bürge r l i cher Gegenpropaganda i m  Jahre 1 9 3 5  
ve rwo rfe n . Im Kanton Z ug konnte die S P  im Jahre 1 9 3 3  
mit t e l s  e i n e r  Vo lks init iat ive e inen g e s e t z l i c h e n  
Mindestlohn von 1 . 1 0 Fr . pro S tunde für Verhe i ratete 
( 1 F r .  / St d .  für Ledige ) du rchset zen , um de r Lohn­

drüc kere i bei Not st ands a rbeiten zu begegnen . Zwei 
Jahre spater wurde auf Ve ranlas sung der SP die Krisen­
h i l fe , e ine maxima l 9 0  Tage daue rnde Arb e i t s losen­
unterstü zung , e ingeführt . In Z ug und Baar wurde die 
S ubvent i o n i e rung de r p r i v a t e n  Arbe i t s l o s en k a s s e n  
e rreicht . 

Repression gegen einzelne 

Die Wirt schaft s krise machte es für engagie rte Ar­
beiter s chwie r ige r ,  o f fe n  ihre Meinung zu s agen . E in 
Beispiel dafür i s t  Ruedi Me i e r ,  der in de r Landi s & 
Gyr a l s  S chlos s e r  a rbeitete und seit 1 9 3 3  Kanto n s ­
richt e r  war . Wegen seiner Art ikel im " Arbe iterblat t "  
wurde e r  1 9 3 5  ent l a s - sen . E r  fand a l s  Schlo s s e r  keine 
Arbeit me h r ;  s c h l i e s s l i c h  wurde er S e k re t a r  de r 
Gewerkschaft VHTL in Zürich . 
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Protestversammlunq mi t  Robert Grimm 

Am 1 4 . Ma r z  1 9 3 3  sprach 
s chaftskrise in Z ug .  Die 
dabei folgende Resolution : 

Robert Grimm über die Wi rt ­
Ve rs ammlung verabs chiedete ! 

Die Volksversammlung vom 14. Mllrz 1933 in der Burgbachtumhalle in Zug 
besucht von über 1 000 Arbeitern und Angestellten, protestiert mit aller 
Entschiedenheit gegen die verfassungswidrigen Fiskalzolle (Zõlle auf Tee, Kaffee, 
Mais ete.), welche die Lebenshaltung des arbeitenden Volkes verteuern. Sie verlangé 

von Bundesrat und Bundesversammlung, dass sie sich an die Verfassung halten un<l 
diese Zolle der Volksabstinunung unterbreiten 

Die Versammlung vewahrt sich gegen die geistige Bevormundung durch die Organe 

des schweizerischen Rundspruchs. Sie protestiert energisch gegen die Nichtzulass� 
der Gedenkrede fiir Kar l Marx. 

Die Versammlung fordert zur Arbeitsbeschaffung und zur Linderung der Not de:r­

Krisenopfer die Krisensteuer, die gerechterweise die Mchsten Einkommen und 

Vermogen belasten und die kleinen Einommmen frei lassen soll. Die Versammlung 

protestiert niit aller Schllrfe gegen die Massnahmen der zugerischen Regierung im 
Streike der Verzinkerei-Arbeiter. Sie verlangt von der Regi�rung eine Korrektur jene:s 

Beschlusses, nach welchem drei junge Arbeiter des Landes verwiesen wurden. 

( Arbeiterb1at t ,  1 7 . Mar z 1 93 3 )  

Arbeiterlandsqemeinde 1 9 3 4  in Zuq 

" Am  S onntag, dem 2 3 . Septembe r  1 9 3 4 ,  fand in de r 
gan zen Schwe i z  e in "Tag de r Arbe it " statt . D i e  
Inners chwe i z e r  S o z i a ldemo k raten u n d  Gewe rk s ch a f t e r  
vers ammelten s i ch z u  ihre r Arbe iterlandsgeme inde auf 
de r Zuger Allmend . 4 0 0 0  wa ren ge kommen und hórten s ich 
ein Re ferat gegen die Wirtscha f t s k r i s e  und für die 
Kriseninitiat ive ( an )  . Vor de r Arbe iterlands ge ­
me inde z ogen 3 0 0 0  P e rsonen mit z a h lre i chen Transpa­
renten wie "Für Arbeit und Brot " ,  "Gegen j e den P r e i s ­
und Lohnabbau " ,  " Für gro s s z ügige Arbe it sbe s chaffung" , 
" Gegen die Ent staat l ichung der SBB" und begleitet von 
fünf Mu s i kve re i ne n  du rch die S t adt de r g ró s s t e  
Demon s t rat ions zug, den Zug bi sher gesehen hat . "  
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3 Vom Zweiten Weltkrieg bis zur 

Gegenwart 

3 . 1  Bevõlkerung und Erwerbstãtigkeit 

In den Ja h re n  1 9 4 1 - 1 9 8 0  ve rdoppe l t e  s i c h d i e  
Bevó l kerung des Kant ons Z ug und wuchs seither we iter 
a n . Nach Zug übe r s ch r i t t e n  auch B a a r  und Cham die 
Marke von 10 ' 0 0 0  E i nwohne rn und ge lten damit a l s  
St adt . Be s onders ma rkant war der E i nwohnerzuwachs von 
Steinhausen, in den let zten Jahren auch von Hünenberg, 
Neuheim und Rot kreuz .  

Die Landwi rt s ch a ft verlor i n  den l e t z ten vie r z ig 
Jahren s t a rk an Bedeutung und gibt momentan noch etwa 
j edem zwanz igsten Erwerbstat igen sein Auskommen . 

In I ndust rie , H andwe rk und Ba uge we rbe nahm die 
An zahl der Bes chaft igten laufend z u ;  im Ve �haltnis zur 
ge s amten E rwerbsbevó lke rung ist inde s ein leicht e r  
Rückgang f e s t zus t e l len . E xpandiert h a t  de r D i e n s t ­
lei stungssekt o r ,  vo r a l lem Banken , Handel und Ve r s i ­
che runge n . Hauptmotor den Entwic klung waren unzwe i ­
felhaft die auslandi schen Firmen ( Ende 1 9 8 7  gab es im 
Kant on Z ug t ot a l  1 1 ' 7 0 6  AG ' s ,  Holdings und Domi z i l ­
ge s e l l s chaften ) ,  d i e  s ich aufgrund der Steuervorteile 
im Kanton Zug n ie de r l ie s sen . S i e  lósten nicht nur 
e inen Boom be i Banken , Rechts anwa lten und Treuhandern 
aus , auch das Baugewerbe , die Immob i l ienfirmen und de r 
Deta ilhande l ( E inkaufs zentren Z uger land, Met alli usw . ) 
wurden mitge r i s s e n . D a s  Z uge r Wirt schaft s k l ima i s t  
s e it Jahren übe rdu r c h s chni t t l ic h  e i ne Au snahme 
b i ldeten a l le rdings die Krisenj ahre 1 9 7 5 / 7 6 ,  a l s  e s  
p l ó t z l i c h  ü b e r  4 0 0  Arbe i t s l o s e  u n d  ge gen 4 0 0 0  
Kurzarbeitende gab . 
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Bevõlkerung d e s  Kant o n s  Zug 1 9 4 1 - 1 9 8 7  
------------------------------

Gemei n de 1 9 4 1  1 9 6 0  1 98 0  1 9 8 7  

------------------------------

Z u g  1 2 ' 3 7 2  1 9  ' 7  9 2  2 1 ' 6 0 9  ( 2 2 ' 0 4 4  

Baar 6 ' 1 9 3  9 ' 1 1 4  1 5 ' 1 9 6  1 5 ' 6 1 7  
Cham 4 ' 64 5  6 ' 4 8 3  9 ' 2 7 5  1 0 ' 2 3 7  
Steinhausen 7 8 7  l ' 62 1  6 ' 0 8 2  7 ' 1 8 5  

Hünenberg 1 ' 2 7 4  l '  4 92 4 ' 1 0 5  5 ' 5 2 3  
R i  s eh 1 ' 4 4 9  2 ' 0 3 8  3 ' 9 8 8  5 ' 3 1 9  
Wal chw i l  1 ' 1 1 8  1 ' 4 0 0  2 ' 1 8 1  2 ' 5 67 

Unt e r ageri 2 ' 9 6 9  3 ' 83 2  5 ' 3 7 1  5 ' 92 0  
Obe rageri 2 ' 2 5 5  2 ' 65 6  3 ' 5 63 3 ' 7 1 8  
Men z i n gen 2 ' 92 2  3 ' 3 4 0  3 ' 5 6 4  3 ' 6 64  
Neuheim 6 5 9  7 2 1  9 9 6  l '  4 7 7  

-------------------------------------------

Total 3 6 ' 6 4 3  5 2 ' 4 8 9  7 5 ' 9 3 0  8 3 ' 2 7 1  

-------------------------------------------------

Erwerbstãtigkeit nach Branchen � Kanton Zug 
1 941-1980 

---------------------------------. -----------------

W i r t s c h a f t s zwe i g  1 9 4 1  1 98 0  

----------------------------------------------

L andwi r t s chaft 

I ndu s t r i e ,  Bau- und 
H an dwe rk 

Hande l ,  Banken 
Vers icherungen 

Gastgewerbe , Ve rkehr 

übrige 

Total 

3 ' 3 8 0  

7 ' 63 1  

1 ' 0 5 1  

1 ' 0 2 7  

3 ' 5 5 7  

1 6 ' 6 4 6  

( 2 0 ,  3 % )  

( = 4 5 ,  8 % )  

( =  6 , 3 % ) @ 

(=  6,  l % )  

( =2 1 ,  5 .% )  

( =  1 0 0 % )  

1 ' 68 8  ( =  4 , 6% )  

15 ' 55 4  ( = 4 2 ,  1 % )  

7 ' 7 5 1  ( =2 1 ,  0 % )  

2 ' 5 2 6 ( =  6 , 8 % )  

9 ' 4 3 8  ( =2 5 , 5 % )  

3 6 ' 95 7  ( =  '1 0 0 % )  

-----------------------------------------------
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Die Arbeit spla t z e  konzentrieren s ich vor a l lem auf 
d i e  S t adt Z u g ,  w a h r e n d  die me i s t e n  Geme i nden 
h a u p t s a c h l i c h  W o h n geme i n de n  s i n d  ( v o r  a l l em 
S t e inhau s e n ,  Hünenberg, Neuhe im) D i e  T re nnung von 
Arbe i t sp l a t zen und Wohnungen verurs acht sehr v i e l  
Beruf sve rkeh r ,  wozu zum gro s sen T e i l  d a s  P r ivatauto 
benut zt wird . Verkehrss taus vor Arbeit sbeginn und nach 
Arbe i t s s ch l u s  auf den Hauptve rkeh r s a chsen s ind die 
Fo lge . 

Seit Mitte der acht z iger Jahre wurde der o ffent l iche 
Verkehr mit gros sem E insat z ( neue Bus l inien, be s se re 
F a h rplane , " Z uge r P a s s " )  a u s gebaut . Spat e s tens die 
Vo lks zahlung 1 9 9 0  wird ze ige n ,  ob sich dies auch bei 
de r Wah l de s Ve r k e h r s mi t t e l s  im B e r u f s v e r k e h r  
ausgewirkt hat . 

Die �O grõssten Zuger Firmen 
(Der Kanton Zug, SGB-Schriften Nr . .  1 0 1 ,  S .  3 7 )  

Die 20 grossten Arbeitgeber i m  Kanton Zug Ta belle 9 

Firmen 

Landis & Gyr Zug AG, Zug 
V-Zug AG, Zug 
Lega AG, Baar 
PTT (garvcr Kanton, a l le  Dienste) 
Kantonsspital,  Zug 
Crypto AG, Steinhause n  
Bossard A G ,  Zug 
Zuger Kantonalbank, Zug 
Teg imenta AG, Rotkreuz 
Franz R i ttmeyer AG, Zug 

-----------------------------

Beschaftigte1 Firmen Beschiiftigte1 

4881  
1 0 1 5  

635 
5 1 6  
507 
449 
4 1 9  
403 
340 
333 

Papierfabrikoil C h a m -Tenero AG
'
, Chil m  330 

Kl in ik  Liebfrauenhof, Zug 3 1 1 
Spinnerei an der Lorze, Baar 276 
S B B  (ganzer Kanton, a l l e  Dienste) 250 
Spital  und Pflegezentrum, Baar 248 
PPC Electronic AG, Cham 244 
Metro lnternational AG, Baar 236 
lnstitut und Lehrerinnensern inar, Menzingen 227  
Schweizerische Bankgesellschaft, Zug 225 
M a  r e  R i  eh & C o  A G ,  Zug 21 O 

1 Personal besta n d  Ende 1 985 von a l len Arbeitsstiitten im Ka nton Zug 
l ink l .  Teilzeitangestel lte und Lehr l inge)  

Ouel le:  Zuger lndustrie-Verband, Jah resbericht 1 985; S BG-U mfrage vom August 1986 
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3 . 2  Die SP im Aufwind 1 943- 1 9 4 6  

Erfolg bei den Nationalratswahlen 1 9 4 3  

Wahrend des Z weiten Weltkriegs e r lebté die SP e inen 
s t a rken Auf s chwung . Mit der "Neuen S chwe i z "  hatte sie 
auch éine programmat i s che Grundlage dazu ge schaffen . 
1 9 4 3  e r lebt e s ie ihren gro s s ten Wah le rfolg mit 5 6  
N a  t i o n a  l r a  t s s i t z e n . E r n s t  N o  b s wurde e r s t e  r 
S P - B u n de s r a t . 

Auch im Kant on Z ug ging e s  mit de r SP steil auf­
w a r t s . E'rit z Jos t ,  s e i t  1 9 4 1  St adt rat , kandidierte 
f ü r  den N a t i o n a l rat und wurde a l s  e r s t e r  Z uge r 
S o z i a ldemokrat gewahlt . 

Wa hlzettel 
für· dle 

Nationa l ratswahlen des Kantons Zug 
vom 31. Oktober 1 943 

Liste 3 
Sozialdernokratische Liste 

Herr Stadtrat Jost Fritz, Zug 

Herr Stadtrat Jost Fritz, Zug 
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Erneuerúng des WWZ-Konzessionsvertrags 

1 9 4 3 lief die Konzess ion aus , die die St adt Z ug den 
Wa s s erwe rken Z ug AG ( WWZ ) für die a l leinige Lieferung 
von Wa s s e r ,  Gas und St rom e rt e i lt hatte . Für die SP 
war klar, da s s  die WWZ in s t adt is che Hand übe r zugehen 
hatten . S ie s e t z t e  s i c h  denn auch an de r Geme inde­
ve rs ammlung vom 2 8 . 1 1 . 1 9 4 3  energisch da für ein . Als 
Re t ou r k u t s che wu rde F r i t z  J o s t  von de r Gene r a l ­
ve rs amml ung der WWZ -Akt ionare a m  1 1 . D e z embe r  1 9 4 3 
n i cht in den Ve rwa ltungsrat gewah it ,  obwohl er vonm 
St adt rat a l s  Ve rtreter der St adt vo rgeschlagen wurde ! 

Bericht über die Erneuerung des WWZ-Konzes­
sionsvertrags ( F reie Innerschwe i z ,  3 0 . 1 1 . 1 9 4 3 )  

Ka11f011 Zua 
.Sug. - <!iuwol)nergemdnbe=merfàmmlung l.'om 

28, mol.'embet 1943, <!>ie fe�t: ftat:f f>efUd)tC C!in\tlO�= 
nc�:gemeinbcucrfammlung na�m 6tcHung 3Unt '2ln= 
tl:ag be� 6tabtratc6 füt: bic �on3cffion6crtcilung an 
bic Cffiaffcrltlcdc. 91ad) reid)lid) gcltlaltcter <!>í6fuf= 
fion, irt ber fíd) 6cfonber6 bie �enoffen '3'ifd)er \Yt:., 
'mcienf>erg C.H., c;J{egierungsrat 6igrift unb 6tabtrat 
\Yt:. Soft gegen ben �on3cfíionsuertrag f)'rad)en; · &e= 
fç�lofi fie mit 662 Sa gegcn 364 91ein Suftimmung 3um 
ftabtriitrid)cn Qlntrag. 

<!>icfcr �cmeinbcucrfammlung ging eine le&'jjafte 
cpro)'aganba, &cfonber6 b�r '2Utionii�:c uoraus, bie 
mit iilteften S?abcn�üte�:tt. ltlieber '·auft�:atcn, mit ben 
man in Sug nid)t. ucrlegen íft. llnb fic licf:jen fid) 
attd) bon feinen �oftcn aófd)�:ccren, ltlas fc��: f>cgrcíf= 
!h{) ift. mun finb bie '2lltioniirc \tlicber für 30 sa�re 

. i�rcs Q3cfiijc6 gcfid)ert, ltlcnn nid)t ctltla cin 3u fta�:= 
fcr ,üftltlinb" in aUe bicfc Qlftien etltlas llttorbnttllg 
&cingt. <!>afi ber fogenanntc ,neutrale" �e\tlcr&euei= 
cin mit fo fd)nõbcn )'arteivolítifd)cn '2lufrufcn in 
bcr Sugcr .:Preffc 3eid)nctc, ift &ebauedid) unb follte 
jebcn foaialbemol�:atifc�en ·�eltler6lct õttt lle6e�:= 
lcgung uecatilaffcn. ·C· 
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Arbeiter1andsgemeinde 1 9 4 6  

D i e  gro s s t e  Kundgebung, die die S P  und die Gewe rk­
schaften im Kant on Z ug je durchführten, wa� die Inner­
schwe i z e r  Arbe iterlandsgemeinde vom 2 9 . September 1 9 4 6 
in Zug . 5 0 0 0  P e r s onen horten s i ch nach e inem Umzug 
durch die Innenst a dt auf dem P o stplatz die Reden von 
Bunde s rat Nobs und vom S olothurner St anderat Klaus an . 

Arbeiterlandsgemeinde 1 9 4 6  in Zug 
( v . l . n . r . C .  Meienberg, Bunde s rat E .  Nobs , 

F .  Jost , H .  Krauchi ,  O .  Lienberger )  

� i 
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Wah1erfo1ge 1 9 4 6  

B e i  den kant ona len Wah len des Jahre s 1 9 4 6  stellte 
die S P  als Regie rung s r a t e  den amt i e rende n  Caspar 
S i g r i s t  u n d  de n K a n t o n s r a t sp r a s i d e n t e n  C leme n z  
Me ienberg auf . Beinahe waren zwei Mandate e rrungen 
worden ,  e s  fehlten lediglich 3 1 4  Listens t immen ( = 3 , 6 
% der St immenden ) .  Im Kant ons rat konnte die Ve rt retung 
von 9 auf 1 4  S i t ze ge ste ige rt werden . Erstma ls konnt e 
in der Geme inde Unte rage ri durch Albert S iegfried e i n  
Kant ons rat smandat gewonnen we rden . S iegfried wurde 
gle i ch z eit ig auch in den E i nwohnerrat gewahlt . Eben s o  
konnte in Cham e i n  E inwohnerra t s s i t z  du rch S amue l  
Fischer e robert werden . 

Die SP des Kantons Zug ist stãrker geworden 
( F reie Innerschwe i z ,  2 5 . 2 . 1 9 4 7 )  

Sm grof3en 6actle bes 9teftaurants ,91euborf" in 
<í � a m· eeoffnete am 6onntagMd)mittag, ben 23. 
<J'�eóeuar, Sl3i3eJ:leiifibent S. S) u g, CBaar, b-en orbent= 
lid)>en e:}) a r t e i t a g ber 6oóiatbemofeatifd)en <:})ar. 
te.i tes �<mtons .3ug. 9Rit geof3er \}'eeube it>írb bie 
f•eit bem let}ten auf3erorbenttid)en <paeteitag t>

.
om 

27. üftoóee 1946 neugegrünbet�e 6eftion 9.R e n 3 t n. 
g e n in bk �antonatpartei aufgenommen. Ql(s \ta· 
gespriifibent wirb ffiatioMleat \Y�i

.
i3 S o ft 

.
geitl��U, 

•h-er b�e <;.tagung in geit>O'�nt fpeb�twer c;ffietfe lett>et. 

<13erid)te nub 9ted)nung. 
Qlus b�em CBeeid)te ber mefd)iiftsleitung ge�t �er· 

t>or, 'baf3 im Sal)ee 1946 e•in.e grof3e Q11;;{leit óewiirtigt 
it>Ut'" · bie benn aud) bei ben ®emehtbe. uttb ben 
fan!ot'lcden <:ma'f)ten i�ee \}'rüd)te trug . .Sugleid) ge= 
lang es im abgelaufenen Sal)re, &-itl·ei neue c:})ae�i= 
feiftionen in U n t e r ii g e r i  unb in <:m a t d) itl t ( 
�u gt'Ünben ihenen am 4. Sanuar 1947 bie 6effion 
9.R e n - 3  i � g e n folgte. <:Die 9Ritgriebee3al)l f\onnt� 
ev�eblid) gefteigeet werben unb blie �antoM(j:laetC�t 
ftel)t �·eute ftiirfer unb gefeftigtee ba benn je, bies 
gel)t aud) aus bee anfd)lief3ettben <:Disfufíion �eet>or, 
in bee bie 9tegierungsratswal)ten 3ue 6pead)e fom· 
men. líinmüt1rg minb ber biesbe3üglid)e CBefdJluf3 �·es 
<:parteit>orftanbes geóiHigt unb ber Sa�resbeetd)t 
gene�igt. 



- 7 0 -

<fin 6md)ff!ltet ��fl'{)luf}. 
&it ·b�n fant:,onar�n QBa�ren �<tt bas <;mitgHeb 

Safo-ó � t u n n � n g e t , .Sug, ·in ÇBtíefen u� an 
QYetfamm!ungen fcl)Wetoe, aófotut un�tecl)tigte <not. 
ltlütfe gegen t>etfd)iebene affille ffi·enoffen et�ohen 
bie eine fcl)Wete 6cl)übigung bet �ami óebeuten: 
2lucl) am �tteit<tg fü�tt ficl) �tunninget fo auf, 
1>aí3 ·het �tteitag Mei) ausgiebi·get <!Hsfufíí-on bat· 
auf bie einaig ticl)tige 'llntwott etteHt: mit a.Uen 
gegen nuU 6timmen ltlit•b �tunninget aus bet <:})at. 
t�i ausg·efd)lofíen. 

g:nt ba� neue etenetgefe(J. 
9JNt futaen c:morten óegtün�t ffienofíe �eg[e. 

mngstat <;m e i e n b e � g bie .Suftimmung aum 
neuen 6�euetgefetJ, <!t untetftteicl)t bie �ellífionl'5= 
óe•biitftígfeít ·bes alten G3efet_3el'5 unb etfüutert gtünb. 

. lícl) Me fo�íafen <notaüge ber neuen <notfage. 2ll1'5 
<netftünbigungsvotfage· �aóen alfe �eife b<t1'5 mõg. 
licl)fte �et<tusge�ort unb es mu�t.e a.ucl) allen 6cl)íd). 
ten �ecl)nung gettagen ltletben. <!lie Snbufttíe �at 
bas �efetenbum fordett. 2ln bet EíVítJe eíníget 
�efeíl?ettbumsóogen fte�en \Yaótilbíteftoten' be nen 
b<tnn b'Íie \Y-ítmaangeft.eUten folgen. 6o bu�d}roegs 
ó•eí ben gtoj3en ÇBettie.óen. <!líe �aj:litaHften bto�en 
mít QBegaug, weH fie ftütlet erfaj3t werben. <,Datum 
fínb bie ffitoj3en b·agegen. <!líefe liloflen eíne Vl't· 
me�tte ÇBefteuetung bet QB•etf.tütígen. 2lu1'5 biefem 
ffitunbe mõcl)ten f.ie bas neue EíteuergefetJ oocl)aó 
fcl)ricfen. QBít 2lióeítet fe�en batin a�t eine vet· 
me�tte 6teuetgaecl)tígfeit, batu.m fet.3en Wit uns 
entfcl)ieben füt bie 2lnM�me bes ffi·efet_3el'5 ein. <!1'5 
ge�t um uns, wi-e am 16. <;muta a·ógeftimmt witb. 

<Das �efetat witb mit ftüftigem ÇBeifall verb<tnft 
Unb O·�ne Üj:}j:!ofitiott &efcl)liej3t bet . �arteitag bie 
.Sufrimmung aum 6teuetgefet.3, nacl)�em aucl) ffie. 
n�ffe 'iY i f d) e t (<r�am) biefes �fo� fen �at. <!la.· 
mtt l<tnn ffienofíe \Y t i t.3 S Q ft bçn <})arteitag in 
<!iitftímmigfeit unb mefd)h>fíen�eit fcl)�eí3en. 2lucl) 
&ei ben ffinftígen eíbgenõffífcl)•en 2l·óftinimung·en üóet 
, QBictfcl)aftstefot:m uú.b �ecl)t bet 2lt&eit" üóet bie 1 2lltetl'5vetfí�etttng untb QBittfcl)aftsattífef 

'
wit:b bie 

.Suget 2ltóette1t'fcl)af.t gefd)fofíen matfcl)ieten. 
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SP strebt Mehrheit in Baar an ! 

In Baar war die SP t ra dit ione l l  s t a r k . S i e  be s a s s  

s e it den dre i s s ige r  Jah ren e ine Zweie rve rt retung im 

Gemeinderat und erreichte bei den gemeindlichen Wahlen 

1 9 3 4  e inen Wah le rante i l  von 2 7 , 4 % .  1 9 4 6  ging die SP 

aufs Gan ze . Unt e r  dem Mot t o  "Mi r wand put z e "  wurden 

vier Kandidaten für den E inwohne rrat aufge st e l lt , um 

die Mehrhe it e rringen zu konnen . Der Wah lkampf wurde 

s e h r  i n t en s i v  g e f ü h rt , w i e  d a s  S p o t t ge d i c h t  

" Ot t imo s c henko " u n d  die S t e l lungnahme d e r  Kons er­

vat iven z e igen . D e r  E rfolg blieb a u s : T rot z eines 

Reko rdwahlerant e i l s  von 3 5 , 5 %  wurde da s dritte Vo l l ­

mandat knapp , naml ich u m  2 9  Li stenst immen, verpa s s t . 

Damit war auch der Traum von der Mehrheit aus . 

Wahlkampf 1 9 4 6  in Baar 
( Zuger Nachrichten, 9 . 1 1 . 1 9 4 6 )  

�nar. (<ringef.) W a r u m ,  o . l: i m o �  
i �  r n t o , j o neruos tuegen bem Wetterféil)n• 
lei n? <rrinnctjt !)u .!:li d}, fid}er nod}, tui e in ber 
3eit, als 9'laõi·!:leutfd}lanb nod} in bcr mai· 
blütl'  j d ne ID'lacf)t Ttanb, r o t e �ü�rcr mei n• 
ten , bcr �1unbcsrat follte bic jcf)tuei0erifrf)c 
ncu t rantiit neu ausr\d}ten? 91orbtuinb ! 

Hnb l)cutc ? 91ur e i n meifpiel : !:\te )Bet• 
ner 'tagruad}t", bas offiõieHc I,J3uólitations• 
�t� n n b er foõialbemofratijcf)cn I,J3artci b er 
�dJtnl'i0 (bic !:Iu fid}er aud} liefeft ! )  ucrtcibigt bte ruíjijrf)cn :Dcport<ttionen. �n eincm �eit• 
Utt i td ,!:lcportationcn obcr 9\cparati.oncn ?" 
ocr i irf)t  bic ,Xagruad}t" niimlid} nid}ts tucni• 
ger ars bie njeje : !Die merfd}leppung beut• l 
ídJet 6peaialarbeiter burd) bie 9iuljen jtellen 
feine ·!:lepotfationen bar, jon�etn f ,nb ·einfad) 
cine 3orm uon 9ieparations1eifturigenl Dít• 
tuinb ! 

91eruofitlit unb �ufregung fd}abet, Dtti· 
mofd}enfo, !>ei n er .<fiefun��eit, bie au er�alten 
für ben tueitem Wa�Uampf nod} nottuenbig 
ift. 

l t 
l 

l 
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Ottimof.nfo, ber 9tattenfiingtr. 

<fs leót ein 9\attenfi:inger 
3m fdjõnen 2anbe maar 
6pielt fri:iftig mit ber 3iebel 
�er Xõne wunt>eróar. 
�er :Xiine .aus bem Díten, 
�us . ei n em ro.ten �u d) :  
!Die IDle�r�eit trt uns fid)er 
!Dem mürgertume o:rud, ! 

, 

ffiaraus ben ltonferuatiilen, 
G>araus be m .O:�riftentum ! �ob, breimar :tob ben ·�faffetí. 
�o brauft ber ttJte 6turm . · 

Wer djriftlid) 'btnft unb óteber 
2ad)t er ins ·�ngcfidjt 
morr 6ptJtt finb retne riteber · 
W'en í}immer Qibt es nid)t. · 

2af;t uns bie !Jladjt crwerlien 
IDlit (Jleiã voit '6tabt un b �anb �ann. leben wir wic G;rben 
.Unb . üben ftarte .f> a ntl. 
5Uorfd}riften für ben mauern 
!Daf; .er barunter iid)at ·· 

' 
6taatsfoaiaJismus ijt. ' cs 
Wadj bem b�r 9\ote ledJat. 
merftaatlid)ung uon a Hem, 
Was �eut ber �ürger werft 
m�nfrott. bem jeu'gen 6taat�. 
mts er bte melne ftrecft. 

. 
:!?!e 6teuerfd)raube b r e� e'·  
ctd) um unb 11m mtt IDladjr 
(ís fteigen bie Wusgaõcn 

' 

mts l>afJ ber &ben frad)t. -
<f.rwadjet b ru m, o �)ürgcr ! 
Ubt ja �as 6timmredJt aus ! 
�flanat a u f bie fid)'re Wad)e 
��or bem (!)emeinbe�aus. 

.f>od) flieg' ber �attenfünger 
Dtti l:imofd)enfo ! 
3u rot bift uns a!s eiinger 
�ru m magft t n &ar nrf fo ! ' 
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Aufruf der Conservativen Volks­
und Arbeiterpartei Baar 

( Zuger Nachrichten 9 . 1 1 . 1 9 4 6 )  
(.ston.) �te :.Stàmpfeswal)trn für ben <f i n= 

w o 1) n e r r a t :na�em fiil) :ber <ftdfdjeibuns. 
�in .stroftaufwanb. bes étimmuolfes uoUatel)t 
�d), wie wo�l felten bei einer gemeinbltdjen 
2fóftimmung. Wná) fal]relnnger, verl]i:iltnis= 
miif3iger 9\ul]e folgt nun etne grünblid)e �us= 
marcf}ung unb 6ti:itfeme-f,fen ber �arteien. 
1)ic )Hürgerfd)aft uon &nr ftel)t bem �nfturm 
bcr mad)tf)ungrigen 6tJaialifitfd)en �artei ge. 
geJlÜÓCt. !Die c o n f e t l.l ll t i u e m o l f s = 
� a r t e i , hie 70 �aijre lang füf)renb am 
2Eol) lcrgel)en bes (!)emeinbeijnusl)altes �nteil 
genommen, bie foU fid) nun fürberf)in erft 
recf)t bewi:if)ren, in bem IDloment, wo 2eute in 
bie ffiemeinbebel)õtbe aie�n foUen, über be� 
ren íYiif)igteiten man fid) widlid) etn ·(jrage• 
0eicf)cn fteUen fann. �ls folibe bürgerlid)e 
�artci ift bie conferoatiue molfs� unb �rbei= 
terpartei im befonberen aud) �ettreterin ber 
�riit lidJen Weltanfd)nuung. !Der <.tinfluã po• 
jitincn G:�tiftentums foU n.ndJ wie uor 2e· 
�ensdcment fein in bei 9tegietung eines 
�oltsfretjes unb bas Iiegt einer mef)rl)ettlid) 
fat{)olifdJen (!)emeinbe gana flefonbets rial)e. 

í!cute, bie guter 6itte, .stultur unb 9\eli=. 
gion tcinen l:eufel barnad) frâgen, fõnnen für 
unfcr �Uolf als �l)orbe nid)t in (jrage fom• 
men. 'lUo bie 9\eligion fd)on aus ber 6d)ul• 
ftulw ncrbannt fetn. foU - unb biefe l:enbena 
óejtd)t aud) f)ier in �aar - ba muã fid) b ie 
gejamte, red)t benfenbe Wi:il]lerfdjaft in ent• 
i�icbene �bwel]t fetJen. . . . 

Unfcrc .stanbibtttett bUtfen ;ftd) aubem ·audj 
je{)cn l«ffen. 3n ftanbiger �etbunbenl)eit;Jnit 
bcm �lolfe, uoraó aud) tnit bet �róeiterfd)a'ft, 
perfi.inHd)er, einwanbfreier 2ebensfüf)rung1 úie!l'n biefe õefte Q>ewiil)t für bie merwaltung 
ber (ijcmeinbe . 

�r m 6amstag unb StJnnütg ei nen lücfenlo= 
ien �!ufmarfá) aut <frfüllung ber 6timmab· 
gabl', burd) Unterftreic()ung bes Xitels 
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3 . 3  D i e  fün fziger und s echz iger Jahre 

Rückschlag bei den Wahlen 1 9 5 0  

D i e  Z e i t  des Aufwinds w a r  von kurzer Dauer . Bere i t s  
1 9 4 7  wurde da s Nat iona lrat smandat verloren . 1 9 5 0  konn­
ten z wa r  a l le Gemeinderat s s i t z e  gehalten werde n ,  die 
Ve rt ret ung im Kant o n s ra t  s a nk inde s von 1 4  auf 1 1  
Mi t g l i ede r . D i e s e r  Rü c k s c h l a g  ã u s s e rt e  s'i c h  a u  eh 
organi satorisch : Die 1 9 4 6 / 4 7  neu gegründeten Sektionen 
Wa l chwi l ,  Men z ingen und Rot k reuz mus sten aufge l o s t  
werde n ,  d i e  SP konnte s i c h  e in z ig in Unte rãge ri und 
Steinhausen dauernd etablieren . 

Zur politischen Tãtigkeit 1 9 4 5�1 9 7 0  

Im Kant ons rat wu rde 1 9 4 5  e i ne Mot i on v o n  P a u l  
Heusser für e i n  Fe riengeset z erheblich e rklãrt . Daraus 
ent s t and ( a lle rdings e rst nach Vo lksabst immung, die 
die F re i s innigen h e rbe ige führt hat-t e n )  das Z uger 
Fe riengeset z ,  we l ches den Arbeitnehme rn erstmal s  e inen 
Re cht s anspruch auf bez ahlte Fe rien s icherte . Verbe s s e ­
rungen wurden s odann bei den S o z i a lvers iche rungen 
( Ob l i gat o rium der Krankenka s s e ,  Alters fürsorge ) und 

den S t ipendien ange st rebt und t ei l we i s e  auch s chon 
e rre icht . Der Kampf um die Korrektur de s Wahlgesetzes 
( b i s h e r  e r h i e l t  imme r d i e  g r o s s t e  P a r t e i  die 

Re s tmanda t e ,  was haupt s ã c h l i c h  die CVP bevo r z ugt e )  
führte e r  s t in den sechz iger Jahren zum E rfolg . D ie 
p o l i t i s che S t ã rke b l ieb 1 9 5 0 - 7 0  in etwa kons t ant , 
e i dn e n  h e rb e n  Rü c k s c h l a g gab 
Unt e rãge r i ,  wo 1 9 6 2 de r Gemeinde ­
rat s s i t z  ve rlorengingen . 

e s  i n de s s e n  i n  
und der Kant ons -

D a s s  die SP -Ve rtreter zuwei len von ihren Arbe itge ­
b e rn "ma s s i e rt "  wurden ,  z eigt d a s  folgende Be i spiel 
aus de r " F re ien Inne rs chwe i z "  vom 6 . 1 . 1 9 6 2  ( die Rede 
ist von D r . A . C .  Brunner von der Landis & Gyr ! ) .  
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schlechte Betraqe n snoten ( Fr e i e  I n n e r s chwe i z 6 . 1 . 1 9 6 2 )  

erhielt ein zugerischer Kantonsrat ! m  Bericht der 
«2htger Nachrichten» über die letzte Kantonsrats­
s!twng, 

Wenrt es sich bei diesem Kantonsrat um e!ncn 
Arbeiter handeln würde, dann würde dias mit 
mangelnder Bildung imtschuldlgt. Mit Gcnug­
tuung darf kohstatiert werden, · daB di e Arbeiter-, 
aber auch Iandwh·tschaftliche Vertreter im Kan­
tonsrat si eh der

.
parlamentar!sêhen .Q�pflogenhei­

ten und reglementarischen Pflichferi beWuBt sind, 
so daB u� W. noch nie e!iie �\.irechtweisung durch 
den Prasidenten erfolgen muBte. 

D!eser von der «ZN» apostrophiertc Kn.ntonsrnt 

hllttc zwnr nls Pfarrcrssohn und ·]{ntft seines nl{a­
demischen Titels und erst recht noch dank seiner 
e!nfluBre!chen wirtschaftlichen Stellung alle Vor­
aussctzungen für die Bckleidung eines offentll­
chen Amtes. Doeh setzt dies trotz Rang, Würde 
und Reichtum ein dÍsziplinvolles Einordnen in 
einen parlamentarischen Betrieb voraus. 

Drur ·att ·ternperamentvolle und phonstarke Auf­
ttetéb.. .dés betreffenden Kantonsrates hat uns al­
lerdings weniger berührt als dié :;?;N. Es b'ertih� 
uns dann no eh wenlger, wenn· er sich mit se!ner1 
eigenen Parteifreunden aus.eina:rtdersetzt. 

Was wir weniger schatzen, das sind gewisse 
Beeinflussungsmethoden, dle slch der Herr Fa­
brikdirektor gegenüber seincn lm ,Betrieb tatlgen 
Kanto

.
nsraten verschledener Fra.k.t!I't�en erlauqt. 

Wenn er sleh mit elnem lhm naheliegendcn kan- . . 
d' l tonsratlichen Geschaft befaBt, dann· werden

. 
te l 

Herren Kantonsrate zu sich beordert, um dtesen , 
seine «allein rieht.lge» Melmmg einzupflanzen. 

Solclle Methoden, die fast an GesinnungsJey_r.o-r 
{{_1'.!3!1�.\:!n_, schatzen die Arl:ieitnehmer-:Kântonsr1He 
nlcht. S i c  slnd, nuch wcnn cs slch nur um Ang·c· 

; stellte odcr Arbelter handelt, üherlegungsreif ge- i 
nug, um zu den kantonsratliehen Gesehaften und 1 
zu offentliehen Fragen objektlv und der elgenen l 
Geslnnung und Idealen entspreehend Stellung zu l 
nehmen. . -

In offentlichen Fragen kann auf Direktiven aus , 
eincm Direktorstuhl verziehtet werden. l l Wir hoffen, daB dieser Neujahrswímsch .... b,Q�er� , zigt wird. ·li· 1 

.l 
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3 . 3  D i e  fün f z i ge r  und s echz ige r  Jahre 

Rückschlag bei den Wahlen 1 9 5 0  

Die Z e it des Aufwinds w a r  von kurzer Daue r . Bereits 
1 9 4 7 wurde das Nat ional rat smandat verloren . 1 9 5 0  konn­
ten z wa r  alle Geme inderat s s i t z e  gehalten werde n ,  die 
Ve rt retung im Kantonsrat sank indes von 1 4  auf 1 1  
M i t g l i e de r . D i e s e r  Rü c k s c h l a g  a u s s e rt e  s'i c h  a u c h  
organisat o risch : Die 1 9 4 6 / 4 7  n e u  gegründeten Sekt ionen 
Wal chwi l ,  Men z ingen und Rot k re u z  mus s ten aufge l o s t  
werde n ,  d i e  S P  konnte s i c h  e i n z ig i n  Unterage ri und 
Steinhausen dauernd etablieren . 

Zur politischen Tãtigkeit 1 9 4 5�1 9 7 0  

Im Kant on s r at wu rde 1 9 4 5  e i ne Mo t i on v o n  P a u l  
Heusser f ü r  ein Fe riengeset z erhebl ich erklart . Daraus 
ent st and ( a llerdings e rst nach Vo lksabst immung , die 
d i e  F r e i s inn igen h e rb e igeführt h a t t e n )  da s Z uger 
Fe riengese t z ,  welches den Arbe itnehme rn erstma ls e inen 
Re cht s anspruch auf be zahlte Fe rien s i chert e . Ve rbe s s e ­
rungen wu rden s odann b e i  d e n  S o z i a l ve r s i che rungen 
( Ob l igato rium der Krankenka s se ,  Alt e r s fürsorge ) und 

den S t ipendien ange s t rebt und t e i lwe i s e  auch s chon 
e rre i cht . Der Kampf um die Korrektur de s Wahlge s e t z e s  
( b i s h e r  e r h i e l t  imme r d i e  gr o s s t e  P a r t e i d i e  

Re stmanda t e ,  w a s  h aupt s a c h l i c h  d i e  CVP bevo r z ugt e )  
führt e e r st i n  den sechz iger Jah re n  zum E rfolg . D ie 
p o l i t i s ch e  S Ui. rke b l ieb 1 9 5 0 - 7 0  in etwa kon s t ant , 
e i dnen h e rb e n  Rü c k s c h l a g gab 
Unt e rage r i ,  wo 1 9 6 2 de r Gemei nde ­
rat s s it z  verlo rengingen . 

e s  i n de s s e n  i n  
und de r Kant on s -

D a s s  d i e  SP -Vertreter zuweilen von ih ren Arbe itge ­
bern "ma s s ie rt "  wu rde n ,  ze igt da s fo lgende Be i spiel 
aus de r " F re ien Inne rschwe i z "  vom 6 . 1 . 1 9 6 2  ( die Rede 
ist von D r . A . C .  Brunner von der Landi s & Gyr ! ) . 

l 
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Schlechte Betragensnoten ( F r e i e  I n n e r s chwe i z  6 . 1 . 1 9 6 2 )  

érhielt ein zugerischer Kantonsrat ! m  Berlcht der 
«Z\Iger Nachrichten» über die letzte Kantonsrats­
slt:wng, 

Wenrt es sich bei diesem Kantonsrat um e!ncn 
Arbeiter handeln würde, dann würde dies mit 
mangelnder Blldung imtschuldigt. Mit Genug­
tuung darf kohstatiert werden, daB die Arbeiter-, 
aber auch landwirtschaftllche Vertrcter !m kari­
tonsrat si eh der

.
parlamentariséhcn .q�pflogenhei­

ten und reglementarischeri. Pflicli.feri bewuBt sind, 
so daB u. w. noch nie eiii.e Zurechtweisung durch 
den Prasidcnten erfolgen muBte. 

Dieser von dcr «ZN» apostrophiertc Kantonsmt 
h littc zwnr nls PCnrrcrssohn und ·krnft sclncs akn­
demischen Titcls und erst recht noch dank seincr 
einfluBrelchen wirtschaftlichen Stellung alle Vor­
aussetzungen für die Bekleidung eines offentli­
chen Amtes. Doeh setzt dies trotz Rang, Würde 
und Reichtum ein dlsziplinvolles Einordnen in 
einen parlamentarischen Betrieb voraus. 

Da,s· ·att ternperameritvolle und phonstarke Auf­
tteté},l. .dés betreffenden Kantonsratcs hat uns al­
lerdings weniger berührt als d!é Z.N. Es b'er'ih'it 
uns dann noch wenlgel:', wenn· er sich mit s"eineil 
elgenen Parteifreunden aus.eina)l.dersetzt. 

wa s wir weniger schatzen, das sind gewisse 
Beeinflussungsmethoden, die sich der Herr Fa­
brikdirektor gegenüber seinen !m ,Betrieb tatlgen 
IÜmtonsriiten verschiedener Fr!J.kí.ifloen erlaub.t. 
Wenn er sich mit einem ihm nahellegenden kan- . 
tonsriitlichen Geschãft befaBt, dann·· werden die i 
Herren Kantonsriite zu sich beordert, um diesen , 
�eine «allein richtlge» Meimmg einzupflanzen. 

Solene Methoden, die fast an Gesinn1;1ngsJey_for 
�r�n��nJ schatzen die Arbeitnehmer-:Kantonsr!i.te 
nlcht. Sic slnd, n.uch wcnn cs slch nur um Angc-

; 
stellte odcr Arbciter handelt, üb,erlegungsreif ge- i 
nug, um zU den kantonsratlichen Geschaften und l 
zu offentlichen Fragen objekt1v und der eigenen 1 
Gesinnung und Idealen entsprechend Stellung. zu l 
nehmen. · -

In offentlichen Fragen kann auf Direktiven aus , 
einem Direktorstuhl verzichtet werden. l l Wir hoffen, daB dieser Neujahrswlmsch .... b,Q�er,,, , 
zigt wird. ·li.· l 
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Wahlkampf 1 9 6 6  im Steinhausen 

1 9 5 0  ge lang es de r 1 9 4 9  gegründeten SP(, mit Jose f 
Huber einen S i t z  im Geme inde rat z u  e r r ingen . Da zu 
b e iget ragen h a t t e  unt e r  a nde rem die S i edlung im 
" H amme r " , die der SMUV nach dem Z weife n  Weltkre ig 
e rbaute . 1 9 5 8  ging de r Sit z alle rdings wieder ve rloren 
und die CVP stellte wieder die ( a ltgewohnte) Mehrheit . 

Nach einem vergeblichen An lauf im Jahre 1 9 6 2 konnte 
vier Jahre s p a t e r  e in e  E r f o l g  verze ichnet we rden :v 
Josef Wiedenme i e r  wu rde gewah lt . Der Wahlkamp f wa r f  
hohe Wogen, w i e  d e r  P re s s ekomment a r  a u f  d a s  Flugblatt 
de r SP ( und die Rea ktion der Konservat iven) zeigt . 

Z uge r Na chrichten vom 1 4 . 1 1 . 1 9 6 6  

Steinhausen 
Ein Tiefschlag entscheidet! 

was seit Freitagabend im Bereiche der Mõglich­
t Jag, ist eingetreten. Die sozialdeínokratische 

&,..Wi erobert zu Lasten der Conservativ-christ­. zialen Volkspartei ein Mandat im.Einwohner­
t. indem J osef Wiedenmeier anstelle von Viktor 
urer, der ebenfalls neu portiert war, gewahlt 

e. Die Conservativ-christlichsoziale Volks� 
1 bemühte sich, den Wahlkampf fair und kor-

l zu führen, indem keine andere Partei oder 
en Vertreter angegrtffen wurde. Mit Recht 
nte sie darauf hinweisen, dass 'die Gemeinde 
er unter ihrer Mehrheit gut und fortschrittlich 
·altet wurde. Dagegen zel.gten sich die sozialde-

kratischen Kampftaktiker recht hemmungslos, 
m sie noch am Freitagabend ein Flugblatt, 
man ruhig als Pamphlet bezeichnen kann, ver­
n liessen. Insbesondere wurde darin unser Ge­

�tlndeprasident und Bauchef Walter· Schlumpf in 
:W!der Weise angegriffen. Der Inhalt konnte of­
l:lbar bei Leuten, welche die Verhãltnisse lll1SCre't­
�einde noch nicht kennen · - und die sind recht 
��lreich - verfangen. Obschon die Würfel nun ge­
ilen sind, werden wir unseren Stimmbürgern 
l:1e Klarstellung nicht schuldig bleiben. 

7 7 -

S O Z I A L D E M O K R A T I S C H E F A R T E I S T E I N H A U S E N 

Was de r Wáhler w i s s e n  mu s s  

Die Cons e rvative Parte i b e e h r t e  u n s  d i e s e r  'l'age n:it e i n e r  Rech t fert igung 
ihre r Geme i nde poli t i k . D i e s e s  Z i rkular , das de n s c hônen Tj te l :  "':/as de r 
�/á h l e r  w i s s e n  mus s "  triiR:t , darf n i cht unerwidert b l e iben . Dem E ingewe i h ­
ten b le ib t  die Sprache w e g ,  wenn e r  d i e s e  S e l b s tverherrli chungen l i e s t .  

Was mus s  der Wáhler w i s s e n  vom 

B A U - UND STRASSENh'ESEi'! 

Es l ie g t  uns fe rn , den Ausbau d e r  Stras s e n ,  die in der Re cht fe rti gung 
a u fgezãhl t vre rde n ,  z u be s t re i te n .  Hir mü s s e n  j edoch aufz e i ge n , \·T as d i  e 
c on s e r va t ive Mehrhe i t  irn Einwohnerrat unte r · c h r i s t l icher Demokra t i e  
u n d  Ve rantwortung ve r s t eh t . 

Für den Ausb au der Bann s t ras s e  b e t rug d e r  Geme indeb e i t rag 18  % 
An die S t ras se zu den H i n t e rhô fe n ,  wo nebenbei bemerkt der H o f  
u n d  d a s  Land ( B au l and ) des c o n s e r v a t i v e n  Gemeinde prã's identen 
l ie gt , b e z ah l t e  die Gemeinde an die Ausb aukos t e n  4 0 % 
An den Ausbau ·cter Hammers t ras s e  fand e s  der Einwohnerrat 
für r i ch t i g ,  einen Be itrag zu le is ten von nur 15 % 
De r S t i mmbü rger s i eht daraus , was c o n s e rvat ive Po l i t ik i s t . S e i t  die 
Con s e rva t i ve Par t e i  ihre r�ehrhe :ltll s te l l un g  innehat , wird in Ste inhausen 
m i t  ver s ch i e denen Ellen geme s s e n ,  b z w . Ke l len ausge s chôpft , 

SCHULE 

In der c o n s e r va t i ve n  Re c h t fe rt igung l e s e n  wir von den fe r t i gge s t e l l t e n  
n e u e n  S c h ulgebáuden . Nieman à ,  d e  r s ich aktiv a n  de r Geme i nciepo l i t ik b e ­
tã t i g t ,  wird b e s t re i ten kô.nne n ,  d a s s  d i e  IUnderhe i t s p ar te ie n  d i e  tre iben;_ 
de Kraft für die gros s z ügige Bauwe i s e  �mren . Henn es nach der Conse rva­
t iven Partei gegangen ware , s tánden �1i r  mi t àen S ch u l rauml i chke i ten n o ch 
bedenk l i cher i�: Rü cks t an d ,  ei e_ de r c o n s e r v a t i  ve Gemeindeprãs i, en ; imw.er 
noch vie l zu te ure Pavi l lons b auen w o l l t e , als s chon de r l e t z te E inwoh­
ner ge nau l'lus s te , was be zügl i c h  der B e vô lke rungs z unahme zu e rwarten war . 
I m Ueb rigen dürfen w i r  no eh e r\·!áhnen , das s di e unentgel t l i che Abgabe des 
Sc hulma t e ri als und clie t e i lNe i s e  B e z ah l ung der Zahnbehandlung für Schul­
kinde r , durch d ie Gemeincle und den Kanton , nur durch Vo rs to s s e  der , Soz i a l ­
demokrat e n  e i nge f'ührt \•! Urde . 

\4ASSER UND ELSKTRIZ ITAET 

Die Con s e rva t i ven rühmen s i c h  ihre r '-.'unde r t aten zur Be s c h affung von ge- · 
nügend ge s undem \<las se r .  In ·,ofi rk l ichke i t  k ann s i ch n o ch j e d e r  E im10hner 
an den S omme r 1 9 64 · c; r inne rr. , w o wãhrend Hochen das \�as ser rationiert 
werden mus s te , das s kaum d ie · e leme n t ars ten 3edü r fn is se ge d e c k t  werde n 
konnten . 

Es i s t  l e i ch t ,  am Ende e i ne r  L e g i s l a t urperiode s i ch e in iger Taten z u  
rühmen , doch s o llte ·man n i c h t  vers chwe ige n ,  das s s e h r  vie l e s  davon von 
de n rUnderhei t s- un d Oppos i t io n s p a r t e i e n  durchgekámpft wurde . 

Un ters t re ichen Sie des halb an d ie s e m  Wochenende d ie 

SOZ IALDE!·'!OK!',./\'i'l.:.�HE UND GEHERKSCHAFTLICHE LISTE 
Sie he l fe n  dadurch mi t ,  dass u i e  geme i n ? l ichen Aufgaben auf e c h t  de­
mokratis eh e ·:le i se ge lôs t VTerden . 
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Tragende Personlichkeiten 

D ie Z e it spanne vom Z we iten We l t k rieg bis( zum Ende 
der s echz iger Jahre wurde in de r P a rtei und gene re l l  
in d e r  l inken Zuger Arbeiterbewegung von einer Troika 
gepragt : C lemenz Meienberg ( Regie rungs rat und P ra s i ­
dent des Gewerkschaftskartel l s ) , Frit z Jost ( Stadt rat , 
Kant o n s r a t  und P a rt e i p r a s i de n t ) und P a u l  Heu s s e r  
( SMUV- S e k ret a r ,  Kant ons rat und Kant onsricht e r )  . S ie 

best immt e n  we itgehend den Kurs de r P a rtei und waren 
gle i c h z e i t i g  für e ine enge Abst immung von Partei und 
Gewerkschaft e n  be s o rgt . Al s al le drei in den Jah ren 
1 9 6 8 - 1 9 7 0  a lt e rshalbe r aus ihren Aemtern aussch iede n ,  
hatten s i e  die P a rtei drei Jahrzehnte gepragt . 

Clemenz Meienberg tritt zurück 
( Zuger Nachrichten, 8 . 6 . 1 9 � 0 )  

( -si) Der zugerische Sanitãts- und 

Forstdirektor ·:und derzeitige Landam_ 

mann Clemens Meienberg g.ab der So­

zialdemokratischen Partei des Kan­

tons Zug seinen Rücktritt auf Ende 
1970 als Regierungsrat bekannt. Wir Der Rücktritt von Clemens Meien­

, erhielten auf Anfrage hin diese Mei- berg kommt nicht unbedingt überra_ 

dung aus der Parteileitung bestãtigt. schend, sprach er doch schon vor vier 
Jahren davon, seine Ietzte Amtsperiode 

Clemens Meienber.g wurde auf den in der Zuger Regierung in Angriff zu 
l. Januar 1947 in den Zuger Regie- nehmen. Als Parlamentsberichterstat­
rungsrat gewãhlt und betveut dor:t n un :ter und Zeitungsmann, der oft mit un­
sei t bald 24 Jahr·en (6 Amtsperiodi:m) seren Regierungsrãten - und damit 
die Santtãts_ und Forstdivektion. In auch mit dem jetzigen Landammann 
den Jahren 1957/58 und 1969/70 wahlte - zu tun hat, bedauert man 'Ci.iesen 
ihn der Kantonsrat zum

. 
L�nd

. 

am_ 
Entsc

. 
hluss. Clemens Meienberg,

. 
der l 

mann. Vorher war er Mitglled d
.�

s im 63. Altersjahr steht, ist ein profi­�chul�ates . lll_l'd �e!r 
d

Rec�u:gs�ru-
lierter Regierungsrat und Politiker, der ' 

ungs omm�ssiOn m er � t , �g .. seine Sache zu vertreten weiss. Die So-
. yon 1 941 b1s 1946 hatte •er emen S1tz 

zialdemokratische Partei wird es nicht / ��. �antonsrat inne, den er 1945/46 1 1 ht h ben ihn zu ersetzen 
prasldierte. e e a , · 

Frit z Jost 
( 1 903- 1 9 8 0 )  

St adtrat 1 94 1 - 1 9 68 

Kanton s rat 1 938-63 

Nationalrat 1 9 43- 4 7  

Pras ident S P  St adt Zug 
1 9 4 1 - 1 9 4 8  und SP de s 
Kantons Zug 1 9 4 7 - 65 
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Paul Heusser 
( 1 90 4 - 1 9 7 1 )  

Lang j ahriger SMUV-Sekret ar 

Kant onsrat 1 9 4 2 - 1 950 

Kant ons richter 1 94 5 - 1 9 7 1  

Mitglied de s Zuger 
Grossen Gemeinderat s  
1 9 62-1 9 6 6  
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Rücktritt von Stadtrat Jost 
( F reie Innerschwe i z ,  Ende 1 9 6 8 )  

Am Silvestertag wird Stadtrat Fritz Jost zum 
Ietztenmal offentlich als Stadtrat auftreten und 
seine únterschrlft unter 8/mtliche Dokumente 
setzoo . &r wird seine Akt·en sortieren und allen­
falls zum Zügeln bereitmachen. Denn Fritz Jost 
war oder ist nicht nur Stadtrat. In g'aT vlelen 
Gremien war er ein geachtetes und gern gesehenes 
Mitglied, Fritz Jost wird seinen Parteifreund und. 
Nachfolger Robert Wasmer im Amte einführen 
urid schliel3lich sein'ihm Üebgewonnenes Büro ver­
Iassen. Wie ihni dabei zu Gemüte sein mag, kon­
_nen wir nicht ganz ermessen. Doch wissen wir, 
dal3 er in sein Amt als Stadtrat hineingewachsen 
und ool3 er mit Leib und Seele dabei war. Die 
Gründe, die ihn zum Rücktritt wiihrend der Amts­
zeit bewogen haben, sind durchaus verstiind!Ích. 
Als Jahrgang 1903 wurde er automatisch 1968 zu 
den AHV-Rentnern eingereiht. Er sagte sich, wenn 
der Beamte mit 65 Jahren pensloniert wird, dann 
soll es auch der Inhaber eines Oftentlichen Amtes 
tun. So zog er seine Konsequenz und m,eldete sei­
nen Rücktritt an. 

Fritz Jost wurde ini Jahre 1941 als Nachfolger 
des so jiih dahingerafften Sozialdemokraten Gu­
stav Müller in den Stadtrat gewiihlt. Er trat sein 
Amt an mitten im Krieg und der damit bedingten 
grol3ir , politischen Spannungen. Die Nazis und 
Fasrn;�n beherrschten Europa, und die Schweiz 
stand unter einem ungeheuren politischen Druck. 
Es brauchte Mut, sich als Sozialdemokrat elnem 
derartigen Amte zu Verfügung zu stellen. Dazu 
kam dal3 das Stadtratsmandat nur ein Nebenamt 
war,

' 
und elne Pension für das Alter oder eine 

Hinterbliebenenrente damals noch nicht in Aus­
sicht stand. Anderseits mul3te er seinen Beruf als 
Heizungsmonteur aufgeben, was auch Verzicht auf 
Sicherung für das Alter hiel3. Fritiz Jost hat slch 
in die ihm fremde Aufgabe rasch eingelebt und in 
den ihm zugeteilten Dikasterien slch ohne Schwie� 
rigkeiten zurecht gefunden. Wiihrend 28 Jahren 

. lia:t er sein Amt mit grol3er Umsdcht und Hlngabe 
verwaltet Nicht immer eitle Freude war damit 
verbunde�. Die Politik ist bekanntlich manchmal 
ein garstig Ding. Manches kriecht einem Smdtrat 
über den Magen. Es sind nicht immer nur Speise 
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und Trank. Manchmai kamen die Aergerquellen 
aus den e•igenen Kreisen, denen die Schützenhilfe 
gelegentlich ausbleiben mul3te. In den Jahren des 
sogenannten «frischen Windes», d em inzwischen 
das letzte Siius·eln vcergangen ist, hatte es Fritz 
Jost nicht immer leicht. Seine bernische Beharr­
Iichkeit hielt . ihn fest im Sattel, wie er es auch 
verstand, mit seinem nattirlichen Mutterwitz 
Spannungen zu glatten. 

Als Stadtrat hatte er beim Eintritt ins Amt ct·as 
Kriegswirtschaftsamt, das Marktwesen, das Erb­
teilungsamt usw., spiiter das Waisen- und ·Ftir­
sovgewesen, das Militar. und Feuerwehrwesen zu 
betreuen. Seit 1941 gehorte er auch der Schul­
kommission, 1938-1963, als 25 Jahre, dem Kan. 
tonsrat an, den er 1957-58 priisidlerte. 1944-1963 
priisidierte . Frltz Jost die sozialdemokratische 
Kantonsratsfraktion. Einen Hohepunkt in der po­
Iitischen Laufbahn erreichte Fritz Jost 1943 mit 
der Wahl zum Nationalrat, dem er bis Ende 1947 
angehorte. Dal3 dle Wahl dank grol3erer Diffe­
renzen innerhalb der Freisinnd·gen Partei moglich 
war, war man sich bewul3t. Doch jener Wahltag 
war nicht nur für Fritz Jost ein unverge13liches 
Erlebnis, sondern auch ftir die Kampfgefiihrten. 
Dem Schreibenden war es vergonnt, wiihrend 30 
Jahren mit Freund Fritz Jost im kantonalen Ge­
werkschaftskartell und in der stadtischen wie kan­
tonalen Parte! an vorderster Stel!e zusammen zu 
arbeiten, wo · uns immer eine Freundschaft ver­
band, und wo Freund Fritz sich keinem Rufe oder 
Auftrag verschlo13, Schlie13Iich war er auch nicht 
wentger als rund 30 Jahre dem SMUV als Priisi­
dent verpflichtet, und der Allgemeinen Konsum­
genossenschaft Zug diente er meines Wissens seit 1942 im Verwaltungsrnt und seit 1946 als deren 
Prãsiderit. 

l ;  
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Es giibe über das Wirken von Fritz Jost in 
Parte! und Gewerkschaft, in der Genossenschafts­
bewegung, als Militãrtrompeter auch viele Jahre < 
der Arbeitermusik verpflichtet, als Funktionãr in 
den verschiedenen Chargen des politischen Lebens 
und über die Zusammenarbeit bei politischen Ak­
tionen noch Seiten zum Schreiben. Ich wei13 da13 
Fritz Jost das in seiner 

. 
Bescheidenheit �icht 

wünscht und auch nicht erwartet. Doch wer slch 
wiihrend Jahrzehnten auf eine ihm angeborene 
konziliante Art für die Belange des Arbeiterstan- , 
des und für die Sozialdemokratie verwendet und 
eingesetzt hat, de.rf nicht ohne eine Würdigung 
seines Wirkems in die hinteren Reihen entlassen 
werden. 

Die Sozialdemokraten, die Gewerkschaften, die 
Kultur- und Sportvereine der Stadt Zug und über 
die Gemeindegrenzen hinaus, danken Fritz J os t für 
seinen Einsatz, für seine Treue und für seine Hin­
gabe. Alle wünscben ihm in seinem Heim an ,der 
Ringstra13e l einen recht e.ngenehmen, unbesorgte� 
Lebensabend mit seiner Gemahlin. 

3 . 4  1 9 6 8 und die siebziger Jahre 

We ltwe i t  formi erten s i ch in den s e c h z iger Jahre n  
P ro t e s tbewegungen an d e n  Hochschulen . S ie b e f a s s t e n  
s ich s chnell m i t  a l lgeme in pol i t i s chen F ragén ( " S t opp 
d e m  K r i e g  i n  V i e t n a m " ) u n d  s u c h t e n  i h r e  
Grundübe r z eugungen auch privat z u  leben ( "make l ove , 
not war " )  . Wenn auch die Schwe i z  nur am Rande davon 
e r fa s s t  wu rde , b i lde t e  s i ch um 1 9 7 0  e ine Aufbruch­
s t immung h e ra u s , die weite T e i le der Bevo l k e rung 
erfasste . 
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Wer - von den 1 9 6 8 er E reign i s s sen mot iviert - in Zug 
p o l i t i s ch aktiv werden wo l l t e , fand . in de r SP e ine 
s t a rk t radit i onelle Arbe i t e rpartei vor . Ange s t e l lt e  
u n d  T e c h n i k e r  w a r e n  i n  de r Minde r z a h l ,  Lehre r ode r  
Ak ademiker selten . 1 9 7 2 - 1 9 7 4  t raten etwa zwei Dut zend 
6 8 e r - F r a u e n  u n d  -Ma n n e r ,  v o r w i e g e n d  m i t  
Hochs chulbi ldung, i n  die P a rtei ein . Beim Aufe inander­
p r a l len der a lten Mitgl iede r  mit den neuen gab es 
s chne l l  Reibungen und S t re it , da die p o l it i s chen 
A u f f a s s u ngen wie a u c h  d i e  Tempe r amen t e  s t a r k 
d ive rgie rten . Rot e s  T u c h  wa r dama l s  de r a u s  B a a r  
s t ammende Me inrad D o s s enba c h ,  de r den P re s sedien s t  
b e t r e u t e u n d  i n  de r G e s c h a f t s l e i t u n g  d e r  
Kant onalpa rtei wie auch i m  Vo rstand de r St adtpart e i  
mitwirkte . 

Initiativen und Referenden 

N a c h d e m  O t hma r Rome r 1 9 7 3  d a s  k a n t o n a l e  
P a rt e ip r a s idium übe rnommen hatte , t rat die P a rt e i  

l a kt i ve r und mit gro s serer P ub l i z i t at in E rs cheinung . 
S o  wurden s echs Vol k s - init iat iven lanciert : 1 9 7 2  für 
die Erteilung von Wa s s e rrecht s -Konz e s s ionen , 1 9 7 4  für 
e in a rbeit nehme rf reundli ches S t eue rge s et z ,  1 9 7 6  für 
k le inere S chulk l a s s en ,  1 9 8  6 für die Halbie rung de r 
B u s t a r i f e u n d  1 9 8 8  z u s a mme n m i t  a n de r e n  
Gruppie rungen - für e i n  Vollamt des Regierungsrat s . 

Die Wa s s e rrecht s in i t i a t ive , de ren Z ie l  prima r die 
Verhinde rung eines P umpspeicherwrks auf dem Z uge-rberg 
w a r ,  konnte n a c h  e inem gu t e n  Gegenvo r s ch l a g  de s 
Kant ons ra:t s z urückge z ogen we rden . D i e  we i t e ren v o r  
1 9 8 8  e inge r e i c h t e n  I n t i a t i v e n  wu rden z w a r  a l l e  
abge lehnt , immerhin konnte e ine weitreichende S enkung 
de r Bus t a rife ausgelost we rden . 

Auch da s fakult a t i ve Re fe rendum wu rde ' mehr e inge-
set zt : Z w.a r konnte damit de r 
s c h we i z e r  P o l i z e i k o n k o rdat 
ve rhindert , wohl aber 1 9 8 5  die 
e rst ge st oppt werden . 

Be i t ritt zum Z e nt r a l ­
( Z E S I P O )  1 9 7 9  n i c h t  
Gut s chrankabfahrt vor-
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Wasserrechtsinitiativen werden zurückgezogen 

( Zuger Nachrichten, 9 . 1 . 1 9 7 4 )  

Bekanntlich hat die Sozia1demokra- konzessionspflichtige 
tische Partei des Kantons Zug am Regierungsrat auf 
14. Juni 1973 zwei Initiativen mit unter Vorbeha!lt 
annahernd je 2 900 beglaubigte Unter- Referendums. 

;Nut:wng vom 
den Kantonsrat 

des fakultativen 

schriften für die Aenderung des Ge- Unter dem Druck der Initiativen und 
setzes ütber die Gewasser vom des Sozialdemokratischen Vertreters in 
22. Dezember 1969 und der der Kommission bekam 'der Gegen­
Kantonsverfassung vom 31.  Januar vorschlag eine Fassung, welche den 
1894 eingereicht. Vorstellungen der Initianten relativ 

D.ie Initianten stl.'ebten eine breitere nahe kam. Es sind im Besonderen: 
Entscheidungsbasis bezüglich der Ver� Folgende Konzessionen bédürfen der 
leihung von Wasserrechtskonzessionen, Genehmigung des Kantonsrates in der 
zum Beispiel bei Pumpspeicherwerken Form eines allgemein verbindlichen 
an. Die bestehende Regelung, wonach Kantonsratsbeschlusses, welcher dem 
der Regierungsrat allein als fakultativen Referendum gemass 
Konzessionsbehi:irde amtet, ist nach der Paragraph 34 der Kantonsverfassung 
Meinung des Initiativkomitees nicht unterliegt: 
mehr zeitgemass. Die Verbreiterung a.) die Nutzurug der Wasserkraft eines 
der Mitverantwortung in derart i:iffentlichen Gewassers. 
wichtigen Fragen des Schutzes- und b.) der Wasserbezug für Atom'luaft-
der Erhaltung unserer natürlichen weiike und für Pumpspeicherwerke. 
Umwelt, sowie der Energiepolitik ist c.j jede andere Entnahme von Trink­
seit Jahren ein zentrales Anliegen der und Brauchwasser aus oberirdischen 
Sozia1demokratischen Partei. õffentlichen Gewassern und aus 
Parteiinterne Arbeitsgruppen befassen . Grundwasservor.kommen von gesamt­
sich nebst anderen Gebieten seit einiger haft mehr als 3 000 lt./min. je 
Zeit mit Fragen des menschlichen Bewerber.» 
Lebensraumes und 'einer zukunfts­
orientierten Energiepolitik. 

Der :R!egierungsrat hat die Be­
strebungen der Initiativbegehren als 
echtes Anliegen erkannt. Eine kantons­
ratliche Kommission hat in der Folge 
einen Gegenvorschlag ausgearbeitet, 
welchem auch die Sozialdemokratische 
Kantonsratsfraktion 'nach zwei 
Lesungen bei der Schlussabstimmung 
vom 20. Dezember 1973 zustimmte. 

Angesichts des Gehaltes dieses Gegen­
voranschlages hat sich das Initiativ­
komitee zum Rückzug der Initiativen 
entschlossen. 
Die Sozialdemokratische Partei des 
Kantons Zug und vorab die Arbeits­
gruppe für Umweltschutz wird den 
zufuünftigen Konzessions bewilligungen 
ihr ganz besonderes Augenmerk 
widmen. 

Was wurde erreicht ? Der Initiativaussohuss dankt allen 
Die Initiativen verlangten die gr:und- Mitunterzeichnern und der zugerischen 
siitzliche Verlagerung der Kompetenz Presse :fiür dte taêkraftige Unter.stützung 
zur Erteilung von Konzessionen für die seiner Anliegen. 
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Zuge r Tagblatt 2 3 . 2 2 . 1 9 7 3  
Eine Beschwerde der Sozialdemokratischen Partei der Stadt Zug gegen einen 
Stadtratsbeschluss wurde vom Regierungsrat gutgeheissen. 

Kõ. Am 22. Mai 1973 hatte der Stadtrat 
von Zug folgenden Beschluss gefasst, nach­
dem. an einem Abstimmungssonntag vor 
Wahl· und Abstimmungslokalen Unter­
schriften unter anderem für die Wasser­
rechtsinitiaiive der Sozialdemokraten ge· 
sammelt worden waren: 

l. Im Umkreis von 100 m von Abstim· 
mungs. und Urnenbüros dürfen mit sofor· 
tiger Wirkung keine Unterschriften für In­
üiativen, Referenden usw. gesammelt wer­
den. 

2. Eventuellen Gesuchstellem wird der 
Platz beim Viadukt auf dem Bundesplatz 
(Foto Grau) zur Verfügung gestellt. 

Nachstehend publizieren wir die Erwa­
gungen des Reg1erungsrates, die zur 
(jutheissung der Beschwerde führten (aus­
zugsweise): 

Aus dem Tatbestand ist zu entnehmen, 
, dass 

'
ctie . Beschwerdeführerin Wert darauf 

Iegt, vor den Abstiínmqngslokalen Unter­
schriften für Initiativen .und Referenden 
snmmeln zu dürfen, weil auf diese Weise 
die Sammlung der erforderlichen Unter· 
schriften vereinfacht und innert kurzer Zeit 

· durchgeführt werden. kann. Auf der arídern 
Seite beruft sich der :Stadtrat für seine An­
ordnung .auf Klagen von Stimmberechtig­
ten, die skh in der freien Ausübung des 
Stimmrechts behindert fühlten; als sie vor 
dem Abstimmungslokal angesprochen und 
zur Abgabe einer Unterschrift ersucht oder 
gar gedrangt wurden; auf Grund von 
Aeusserungen von Stimmberechtigten be­

. fürchtet er einen Rückgang der Stimmbe­
teiligung. 

In beiden Fiillen handelt es sich um 
ernst zu nehmende Anliegen. Die Abwii­
gung der einander gegenüberstehenden In· 
teressen �aUt. nicht leicht. Auf der einen 
Sei te geht es darum, die stõrungsfreie A us­
übung des Stimm- und Wahlrechts sicher­
zustellen. Anderseits darf das Einsammeln 
von Unterschriften für InitiatiJ{eri und Re­
ferenden nicht unnõtig erschwert werden, 
denn auch hier handelt es sich um die 
Ausübung politischer Rechte. Die Depto­
kratie funktioniert nur dann, wei:m die Dis­
kussion unter den Stimmbürgern ermõg­
licht wird. Der politische Gedankenaus­
tausch und die damit verbundene Werbung 

für .eine Initiative· oder tür ein Referendum 
gehõrt zum freien Spiel der Demokratie. 
Es darf erwartet werden, dass die Stimm­
bürger und -bürgerinnen imstande sind, 
Meinungen, die sie nicht teilen, auch in der 
Oeffentlichkeit zu widerstehen. 

lm Licbte dicser Ueberlegungen gebt es z� 
weit, jede Werbung für eine lnitiative oder 
für ein Referenduin in einem Umkreis vou 
1 00 m vom Wabllokal scblecbthin als 
«Stõrung der Ordnung» zu qualifizieren 
uud desbalb generell zu verbieten. 

Dagegen ist der Stadtrat befugt, beim 
Auftreten von Stürungen oder Stockungen 
jederzeit einzugreifen. Als Praventivmass­
nahme darf er das :Satnmeln vori Unter­
schriften vqr den Wahllokalen aúch einer 
Bewilligung unterstellen und die Bewilli­
gung an die Erfüllung von Auflagen knüp­
fen, soweit das zur Erreichung des ange­
strebten Zweckes notwendig · erscheint. 
Zweckmassig dürfte es sein, für jedes 
Wahllokal einen Standplatz für die Unter­
schriftensammler festzulegen, ãhnlich wie 
es der Stadtrat von Zürich getan hat. Bei 
der . W ahi des Standplatzes ist darauf zu 
achten, dass .der Zugang zum Wahllokal 
auch bei grõsserem Andrang gewahrleistet 
ist. Ausserhalb einer allenfalls festzulegen­
den, relativ erigen Sperrzone zur Sicherstel­
Iung des Zugangs zum Wahllokal darf das 
Ansprechen der Stimmbürger nicht .verbo- · 
ten werden, auch wenn es vielleicht für d en 
einzelnen Stimmbürger nicht Ieicht ist, un­
ter dem Druck der Oeffentlichkeit seine 
Unterschrift zu verweigern. 

Das Ausmass . der Sperrzone ist für jedes 
einzelne Wabllokal · nacb. den õrtlichen 
Verbiiltnissen und dem zu erwartenden An­
drang vom Stadtrat festzulegen. 

In der Regel dürfte eine Sperrzone von 
zwõlf Metern die obere Grenze daistellen. 
Sollten bei einzelnen Lokalen zufolge der 
Tiitigkeit der Unterschriftensammler 
Stauungen entstehen, kõnnen eine even­
tuelle Erweiterung der Sperrzone oder an­
dere gezielte Massnahmeri notwendig sein, 
wobei immer der Grimdsatz der Verhalt­
nismiissigkeit zu beachten ist.» 
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Wahlschlappe 1 9 7 4  

l 
Die Wahlen de s Jahre 1 9 7 4  brachten herbe Verluste : 

Der Z uger St adt rat Robert Wassme r ,  a l s  Nachfo lger von 
F rit z Jost seit 1 9 6 9 im Amt , wurde abgewahlt ; für ihn 
zog der "grüne" Ro l f Kugle r  in den St adt rat e in . In 
Baa r verlor Robe rt Hot z sein Mandat als Geme inde ra t , 
im K a n t o n s r a t  g i ngen dre i ,  im Z u ge r G r o s s e n  
Geme inderat zwei S it ze ve rloren . E in z iger Lichtblick 
war Cham, wo de r 1 9 7 0  ve rlorenen S it z  im Geme inde rat 
durch Max Schicker zurückgewonnen wurde . 

Uebe r die Urs a chen die s e r  aussergewohn l ichen Mis s ­
erfo lge wurde lange dis kut iert . E ine Ro l l e  spielten 
s i c h e r  die dama l s  s c h a r f e n  i n n e rp a r t e i l i c h e n  
Au s e i nande r s e t z ungen es ging mitunte r nach dem 
Sprichwort : "Wer haut D i r  auf die Flosse - es i s t  e i n  
Geno s s e ! "  D e r  O e f f e n t l i c hke i t  b l ieb d i e s  n i ch t  
ve rborge n  - die S P  galt dama l s  a l s  e ine in s ich sehr 
zerst ritt ene P a rte i . 

Kon sequenz wa r ,  da s s  s ich die t radit ionellen Kre i s e  
aus den P a rte igremien z u rüc k z ogen und s ic h  auf die 
Arb e i t  i n  den Gewe rk s c h à f t en kon zent r i e rt e n . D i e  
"Neuen" s o llten nun zeigen ,  wie man es be s ser macht ! 

Wahlerfolge 1 97 8  

D i e  e ngagi e rt e  p o l t i s c he Arbe i t  z e i t igte b a l d  
F rü c h t e . 1 9 7 8  wurde Ot hma r Rome r i n  d e n  Z uge r 
Stadt rat , Robert Hot z wieder in den Baarer Geme idne rat 
gewahlt . z u s a t z l i c h  ge l ang es Wi l l i  S c h i l l i n g ,  i n  
Unte rage ri i n  den Geme inderat e inzuz iehen . Im Kantons­
rat wie im Grossen Geme inde rat de r St adt Zug wurden 
drei S i t ze gewonnen . S ieht man vom Ve rlust des Stein­
hausener Geme inderat s s it zes im Jahre 1 9 8 6  ab , hat s ich 
die polit is che S t a rke de r P a re i  s e it 1 9 7 8  nicht meh r  
we sent l i ch verande rt . 
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Nachruf auf Robert Wassmer 1 92 7 - 1 97 5  
( Zuge r Tagblatt , 3 . 7 . 1 9 7 5 )  

Robert Wassmer wurde am 3. Januar 
1927 in Schinznach-Docrf geboren. Nach 
kurzer Zeit wurde sein Vater, der bei den 
SBB in verantwortungsvoller Stellung stand, 
nach Luzern versetzt. Dort verlebte Robert 
mit seiner Schwester eine glückliche Ju­
gend. Dort besuchte· er die Vólks-, Sekun­
dar- und Kantonsschule. Aus Freude an 
einer technische!l Tatigkeit lernte er den 
Beruf eines Elektromonteurs, um sich an­
schliessend in Telefontechnik auszubilden. 
Bei der Telefondirektion Luzern fand er 
eine Stellung, wo er 1951 in die Telefon­
zentrale Zug versetzt wurde. Hie.r kam et· 
rasch mit der Bev1ilkerung in Kontakt, die 
den freundlichen Beamten schiitzen lernte. 
lm Jahre 1952 verheiratete sich Robert 
Wassmer mit Gina Petermann, in der er 
eine liebe uud besorgte Gattin fand. 

Robert Wassmer begnügte skh indessen 
nicht mit seinem Heim und seinem Beruf. 
Schon bald wilfkte er als Kassier für das 
kantonale Gewerbchaftskartell. Seine In­
telligenz, ZuverHissigkeit und Einsatzbereit­
schaft brachten ihm rasch das Vertrauen 
der Gewerkschaften und der Sozialdemo­
kratischen Partei, Dass er in . .  der Folge 
auch mit Aufgaben im 1iffentlichen Bereich 
konfrontiert wurde, war für die Arbeiter-. 
schaft Gewinn. und für Robert Wassmer 
Oenugtuung.. , . .. . . · . 

R.obert· Wassmer gehôtte, deQl KantQils· •·. 
ra t in d en J ahren 1960 bis 1962 uit d von 
1967 bis zu seinem Tode an. In den Jah­
ren 1973 und 1974 kam ihm die Ehre zu, 
den Kantonsrat zu priisidieren, was er kon-

ziliant und erfolgreich zu tun wusste. Als 
Kantonsratspriisident wurde ihm sogar die 
sehr seltene Ehre zuteil, den neugewahlten 
Zuger Bundesrat Dr. Hans Hürlimann im 
Heimatkanton offiziell zu begrüssen und 
zu beglückwünschen. 

Auch in der Stadt Zug wirkte Robert 
Wassmer aktiv mit. Von 1963 bis 1968 ge­
horte er dem Grossen Gemeinderat vou 
Zug an, dann übernahm er als Nachfolger 
von Fritz" Jost dessen Dikasterium im 
Stadtrat: Fürsorge, Waisenamt, Feuerwehr-

und Militiirwesen und Zivilschutz. Dies 
waren Aufgaben, die er mit viel Geschick, 
Umsicht und Einsntz zu bewaltigen ver­
stand. Nebstdem war er auch Ortschef des 
Zivilschutzes. In der Eigenschaft als Stadt­
rat wurde er in verschiedene Gremien dele· 
giert, so in den Verwaltungsrat der Wasser­
werke, der ZVB und ZBB, ferner war er 
Mitglied der Betriebskommission der bei­
den Stadtzuger Spitiiler. 

Robert Wassmer war kein politischer 
«Haudegen». Er war vielmehr bescheiden, 
in si eh gekehrt, . konziliant in seinem Auf­
treten. Das offene Wort suchte er eher 
gewiihlt auszudrücken, um nicht zu ver­
letzen� Er war dem demokratischen Sozia­
lismus zugetan und hatte für extreme An­
schauungen nichts übrig. Vor seiner Grund­
einstellung her sah er in der Aussprache 
das Mittel des Zusammenlebens. So wurde 
Robert Wassmer geschiitzt und als politi­
sche Personlichkeit respektiert. 

Robert Wassmer war auch ein grosser 
Fõrderer des sozialen Wohnungsbaues. Als 
Priisident der Wohnbaugenossenschaft 
<<Heimat» war er mit viel Einsatz enga­
giert. Er beschiiftigte sich laufend mit 
rieuen Projekten. Seiner Initiative und Tat­
kraft haben viele Familien erschwingllche 
Wohnungen zu verdanken. Dem Schweizer 
Verband für Wohnungswesen diente er als 
Vizepriisident der Sektion Innerschweiz. 
Auch den SP-Vorstiinden von Stadt. und 
Kanton Zug stand er zur Seite. Als ausge­
glichener · Politiker hatte er es hier nicht 
immer leicht, die schaumenden Wogen 
eines dr!ingenden jugendlithen Elans zu 

. gUitten. 
· Bewegten Herzens nahm Zug Abschied 
von . Robert Wassmer; Die an Ehre und 
i\?,�r):{}nUilJ:!g +eiç)l� Lep\)nsbahn ist allz\l 
fruh aJ;l, fernen ltonzonten untergegangeri� 
bie :Eiinnerung ari sein Vorbild ·aber wird 
weiter leuchten aJs Vermiichtnis und Ver­
pflichtung. 

C. Meienberg, alt Regierungsrat 

'•l r H 
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3 . 5  Das Wirken von Thomas Fraefel. 

( Rede von S t a dt rat O t hma r Rome r a n'Ui s s l i c h  
Ve rabschiedung von Thomas F raefel a l s  Regie rungsrat 
2 0 . 2 .  1 9 8 7  im Re stau rant Bahnhof in Baar) . 

de r 
a m 

Wen n  m i r  heute abend die Ehre z u f a l lt , das 1 polit i s ch e  
Wirken u n s eres Thomas Fraefel aufzu ze igen u n d  zu würdigen , s o  
vermut l i ch do ch des halb , w e i l  i c h  prakt i s c h  d i e  ge s amte 
Wegstreck e ,  die e r  innerhalb der Partei du rchlau fen hat , in 
der f a st gleichen Zeit mitbes chritten habe . 

A ll erdings bin ich vermut lich 2 - 3 Monate vor ihm in die 
Partei einget reten; es dürfte anfangs 1 95 8  gewesen sein , denn 
ich kann mich n o ch sehr gut daran erinnern , wie die beiden 
damaligen bedeut enden SP-Politiker im Kanton Zug, Frit z Jost 
und C l e me n z Meienbe r g ,  u n s  e i n f a c hen P a rt e i mit g l i e de r n  
ve r r i e t e n , da s s  s i c h e i n  Leh r e r  z u m  P a r t e i e i n t r i t t  
ent s ch l o s s en habe . F ü r  damal ige Verhalt ni s se w a r  e s e i n  ein-
malige s  Ereign i s , d a s s  
wohn h a f t e r  P r imarlehrer 
eintrat . Wa s da s damals  
n achvo l l z iehba r . 

ein akt iver und in der St adt Z u g  
i n  d i e  S o z i a ldemok r at i s che P a r t e i  
bedeutet h at ,  ist  heute ni e h  t mehr 

Entweder hat in den l et zten · dre i s s ig Jahren das Image de r 
Lehrer sehr ge l itt e n ,  denn heute veru r s a cht der Eint r it t  
e i  n e  s Lehre r s  in d i  e SP ke i n  Staunen mehr , oder aber d i e  S P  
ist in z wi s chen a u c h  f ü r  Lehrer att r aktiv geworden . Immerhin 
f reuen wir un s ,  das s aus dieser damal s in der 
Spe z i e s  in zwi s chen eine recht gro s s e Gruppe 
S i cher l i ch h at dabei auch das Engagement von 

P arte i sel tene n 
geworden i s t . 

Thomas Fraefel 
bei den e inen oder anderen zu eine� b e s s e r en p o l it i s chen 
Bewu s s t sein beiget r agen . 

Seinen ersten Wirkungskreis al s Lehrer fand Thomas Fraefel 
in den Jahren 1 9 4 5 / 4  6 in Brunnen , und danach wurde er an di e 
Kn aben-Ober s chule nach St a n s  beru fen . 

D i e s e  Z e it i n  de r U r s chwe i z , die von 1 9 4 6  b i s  1 9 5 6  
dau e r t e ,  mu s s  f ü r  ve r s chiedene s e i ner Schü l e r ,  von denen 
in zwi s chen ver s chiedene auch in den Kant on Zug gez ogen sind, 
bes onders eindrü cklich gewe sen sein . Noch heute wird er zahlt , 
das s zu den Ute

-
n s ilien von Thomas Fraefel neb st dem Lesebu ch , 

dem Re chnungsheft und der Bibel auch de r damal s noch übl iche 

- - --- \ ___ _ 

( 
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stock gehort hat , der hin und wieder auch a l s  z u s at z liches 
Lehrmit tel Anwendung fand . 

Nach seiner Uebe r s iedlung in die St adt Zug anfangs 1 9 5 6  
war e r  vorerst P r imarlehrer im Schu lhau s Guthirt und be su chte 
1 9 5 8  beru f sbegleitend das hei lpadagogi s che Semi nar an der Uni 
Z ü rich . Mit dem entsprechenden Diplom wurde er Lehrer an der 
Obe r s t u fe der Hil f s s chule . 

N ach dem Eintritt in die Partei im Jahre 1 95 8  ist er sehr 
s chne l l  au eh in di e P arteigremien gewahl t worden . Bereit s 
1 9 6 0  war er Mit g l ied de r kantonalen Ges cha ft s leitung und 
s omit auch Mitglied des Kantonalvor stande s . 1 9 68 wurde e r  am 
o rdent l i c hen P arteitag zum P arteipras identen der SP Kant on 
Zug gewahlt , und z war als Nachfolger von C lemen z Meienbe rg . 
Die s e s  hohe P arte iamt ver s ah er wahrend fünf Jahren . 

Die Jahre n a c h  1 9 6 8 ,  a l s  im Gefolge der s ogenannten 
6 8 e r - B e w e g u n g  e i n e  g r o s s e  Z a h l  v o n  j u n g e n  
H o c h s c h u l ab s o lvent e n  i n  die S P  e i n t r at e n ,  w a r e n  f ü r  
P a r t e i e x p o n e n t e n  n i c h t  l e i cht . D i e  d a m a l i g e n  i n n e r ­
p a rt e i l i chen Tu rbu l e n z e n  u n d  damit verbunden d a s  gr o s s e  
D i s k u s s i o n sbedü r f n i s  z ogen n i cht spu r l o s  a n  Thoma s Fraefel 
vorbeiund waren mitent s cheidend, da.s s er den Parteivo r s i t z  
abgab . Obwohl er s e lbstve r s t andlich i n  der Ge s chaft s leitung 
weiterhin akt iv teilnahm, k o n z entrierte er sich vermehrt auf 
s ein Exekut ivmandat . 

Der Beginn seiner eigentl ichen polit i s chen Laufbahn in der 
Oeffent l i chkeit , das hei s st sein e r stmalige r Ver s u ch dazu im 
Jahre 1 9 6 2 , i s t ,  wie das j e dem P o l it iker g e s chehen k ann , 
gründlich mis

'
s r aten . Bei den kant onalen E rneuerungswahlen im 

Herbst 1 9 6 2  k andidierte Thomas Fraefel in deh Kant o n s r at ,  
wurde aber ni cht gewahlt . ( Der Sprechende er litt an die s en 
Wahlen das gl eiche S ch i ck s a l )  . I mme rhin " rut s chte" Thomas 
Fraefel als e r s t e r  E r s at zmann nach dem Rückt r itt von F r it z 
Jost im Jahre 1 9 63 in den Kant ons rat n ach Gleichzeitig mit 
dem Eintritt in den Kant on s r at wurde er zum F rakt ions chef 
best immt . 

I m g l e i c hen J a h r  w u r de e r  a u  eh Mi t g l i e d  de s 
E r z iehungs rate s ,  und zwar al s erster akt iver Lehrer in diesem 
G remium . E r  t r at dama l s  die Nachfo lge de s Baare r s  Heinrich 
R e y  a n . Nu r k n app , u n d  z w a r  mit S t i che n t s c h e i d  de s 
Kant on s r at s -P r a s identen August Sidl e r , wurde e s  i hm im 
Herbst 1 9 6 8  verwehrt , P r a s ident des Kant on s rates z u  werden . 



� 
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Anla s s l ich der G e s amterneuerungswahlen im Jahre 1 9 7 0  t r a t  
u n s e r  bewah rt e r  und f ü r  die Inte r e s s e n  der arbe i t e n de n  
Bevo lkerung engagi erter Regierungs r at Clemen z Meienberg au s 
d e r  K an t on s r e g i e r u n g  z u r ü c k . An den n a ch f o l g e n de n  
Nomi n at i o n s p a r t e i t a g ,  d e r  i m  Re s t a u r ant B a � e n  i n  Z u g  
s t at t fand,  e rinnere ich mich noch gut . A u s  den Sektionen 
wu rden e ine g an z e Re ihe von gu t en Kandidaten geme ldet un d 
z w ar nebe n Thoma s F r ae fel von Baar Wi l l i  B l a s e r ,  von Cham 
Walter Amberg und von Steinhausen J o s e f  Wi edenme ier . Der 
d u r c h  s e i ne Arbeit im Kant o n s r at bekannte u n d  al �geme in 
g e s chat z t e  Thoma s F r a e f e l  wurde n a ch e i n e r  engag i e r t e n  
D i s ku s s :L on al s Nach fo lger v o n  Cleme n z  Meienberg nominiert . 
An den darau f fo l genden Reg ierungs rat swahlen wurde er dann 
auch sehr ehrenvo l l  gewahlt und übern ahm wie sein Vorganger 
die Sanitat s - und die Forstdi rektion . 

Wahrend der 1 6 j ah r igen Tat igkeit a l s  Regie rungs rat , die 
1 9 7 9 / 8 0  mit dem Amt eines zuge r i s chen Lan dammanns gekront 
wurde, h at r Thom a s  Fraefel al l e  Hohe- und Ti �fpunkte e i n e s  
P ol it i k e r s  erlebt . E r folge und Nieder l agen , d i e  n i cht imme r 
l e i  eh t z u ert ragen s ind,_ l iegen o ft n ahe beieinander . A u s  
eigener E r fahrung we i s s  i ch ,  das s e s  neben E r lebn i s se n ,  die 
lei cht ve r s chme r zt werden k o n n e n ,  auch s o l che gibt , die 
l an g e r  n a chwirken . Ein E r lebn i s ,  das Thomas F r ae f e l  z u  
s c h a f f e n  m a c h t e ,  w a r  s e i n e  N i e d e r l a g e  b e i  d e n  
Nat i on alrat s wahlen von 1 9 7 9 .  Die Wegwahl war so knapp , dass 

da s s  sie hatte vermieden i m Nachhinein ges agt werden mu s s ,  
werden konnen . Bedaue rt hat dies 
s o nde r n  au ch sehr viele Betagte 

n icht nur 
und I nvalide ,  

unsere P art e i ,  
f ü r  · die e r  in 

B e r n  e i n  e cht e r  F ü r s p r e cher war . S e i n e n  e r f o l g r e i ch e n  
Wahlkampf i m  Jahr 1 9 7 5  habe i ch als damaliger P arteipras ident 
z u s ammen mit ande rn P ar t e i f reunden mit gestalten dürfen , Ich 
e r innere mich heute noch gerne an den Wah l s onntagabend, al s 
wir die Wahl von Thoma s Fraefel feiert en . 

S e i n  �i r k e n  a l s  Regi e r u n g s r a t  s t an d  u n t e r  e i n e m  
g l ü c k l i cheren S t e r n . A l s  Vo r s t e her d e r  S a n i t at s d i r ek t i o n  
z e i ch n e t e  e r  b e s onde r s  ab 1 9 7 5  f ü r  e i n e  umfangr e i che 
g e s et z gebe r i s che Tatigkeit . D i e  früher in ve r s chiedenen 
E r l a s s e n  v e r s t r e u t e n  ge s et z l i chen G ru n dl a gen über d a s  
Spitalwe s e n  wu rden i n  ein ein z iges Geset z ( da s  Spit alge s et z )  
z u s amme n g e f a s s t . G l e i c h z e i t i g  w u r de d a m i t  a u c h  d i e  
Vetpfli chtung z u r  rol lenden �pitalplanung verankert . In z ahen 
Verhandlungen hat er, so wurde mi r ges agt , hart nackig und mit 
Au s da u e r  d i e  vo rbe r e i t enden A r b e i t e n  zu die sem Ge s e t z 
an gegangen . 

r 
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au 
erz! 

Kommen wi r wi rkl i ch ohne S o z i a l ­
demokraten aus ? 

Thoma s Fraefel i s t  der Mann mi t 
den Arbeitn ehmer , den wei s s  wo 

k l e i nen Mann der S chuh drückt . 

Darum s chreibt 
Wahl e r  mi t Herz 

- .. ahl z ettel 

j eder Zuger 
auf s ei nen 

T H D MAS 
FRAEFEL 

Herz , der 
Rentner , den 
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Im Jahre 1 9 8 1  wurde mit der Uebe rnahme des Bürgerspit a l s  
durch den Kant o n  ein we iterer markanter Me ilenstei.n geset z t ,  
d e r  i m  z ugeri s chen Gesun dhe it swe s e n  v o n  eminent er Bedeutung 
i s t  · G l e i ch z eitig mit dem Spita1 ging die Schwe s t e r n s chule 
an den Kanton über , Kur z dana ch ,  1 9 8 3 ,  wurde mit den Kantonen 
Lu zern und Schwy z das Konkordat über den Bet r i�b einer Schule" 
für p r a kt i s c he K r a n k e n p f l eg e  v e r e i n b a r t . Ein w e i t e r e� 
Konko rdat im Rahme n e i n e s  p s ychiat r i s chen Ges amt kon zept e s ,  
d a s  s o g e n a n n t e  P s y c h i a t r i e - K o n k o r da t  b e t r e f f e n d  d e r  
P s ychiat r i s chen Klinik in Oberwi 1 ,  wurde i m  Jahre .,1 9 8 2  mit 
den Inne r s chwe i z e r  Kantonen S chwyz und Ur i abges chl o s s en . 

E i n  we i t e r e r  S c h w e r p u n k t  war d i e  Au s a r b e i t u n g  de s 
E i n f ü h r u n g s g e s e t z e s  z u m B u n d e s g e s e t z ü b e r  d i e  
Betaubungs�ittel , Darin sind Grundlagen f ü r  Ma s s nahmen gegen 
B e t a u b u n g b m i t t e l m i s s b r a u c h ve r a n k e r t , N a c h  v i e l e n  
M i s s e r f o lgen war die S u che n ach einem St andort f ü r  e i n e  
t h e r a p e u t i s c h e  W o h n g e me i n s c h a f t  f ü r  D r o g e n abh a n g i ge 
s ch l i e s s 1 i c h  e r f o l g r e i c h ,  d i e s e  be f i ndet ' s i c h  bei de r 
S ennhütt e / Z ugerbe rg . 

D a s  s i n d  einige S t a t i o n e n  s e i n e s  regierungs rat l i chen 
W i r k e n s .  Die A u f z a h l u n g  i s t s e l b s t ve r s t a n d l i ch n i cht 
v o l l s t a n di g ,  aber s i e  z e i gt de n n o ch die u m f a n g r e i c h e  
Tatigk e it von Thomas Frae fe1 a l s  Re gierung s r at . I n  diesem 
Z u s ammenhang mu s s  auch noch die z u r  Zeit beim Kanton s r at zur 
B e h a n d l u n g  a n s tehen de Spi t a l p l an u n g  e r wahnt werden , die 
a1lerdings n unmehr von s einem Nachfo1ge r  Urs Birch1er z u  Ende 
geführt wi rd,  ebe n s o  das ne ue Spit alge s et z .  

Das  B i 1d de s o f fentlichen Wirken s von Thomas Fraefel ware 
unvo 1 l s t andig, würde man ni cht auch k u r z  seine Tatigkeit in 
den ve r s c hiedenen Organ i sationen und Vereinen erwahnen . Dabei 
g i l t  es be s o n de r s  s e in gewer k s ch a ft 1 i ch e s  E n gagement 
hervor z uheben . A l s  Mitg1ied de s VPOD , Sekt ion Z u g ,  n ahm e r  
s i ch s p e z i e l l  de r P r ob1 eme de r We rkho farbeiter an , de ren 
Vertrauen er imme r wieder er fahren durfte . Sein e E rf ahrungen 
und seine Rat s chlage s ind auch heute noch im GBZ gefr agt , wo 
er sei t vie len Jahren a l s  Vorst andsmitglied wirkt . 

Ges chat z t er Thoma s ,  wenn man Dein Wirken wü rdigt , i s t  e s  
u nmoglich, ni cht a u f  den Mann mit Her z z u  sprechen zu kommen 
( s i e h e  F 1 u bb l a t t  N at i o n a l r at s w a h 1  1 9 7 5 ) . U n z a h l i g e  

Mitbü r g e r i n n e n  u n d  Mitbürger h aben b e i  D i r  Rat u n d  Tat 
ge s u cht und auch g e f unden . Du h a st v i e l e  S t e i n e  u n d  
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H i nd e r n i s s e au s i h r e m  Lebe n s weg g e r aumt . Mit g r o s s e r  
Ant e i lnahme hast D u  Dich der S o rgen u n d  Note de s ein ze1nen 
Men s chen angen ommen und ha ch L o s u ngen ges u cht . E s  hat o ftmal s 
D e i n e s  g a n z e n  E i n f lu s s e s  u n d  Deiner gan zen P e r s o n l ichkeit 
bedur ft , um ein P r oblem auf die von Dir gewün s chte Art zu 
1 o s en . I eh b in über zeugt , das s Du n o  eh lange Freunde un d 
Bekannte haben wi r s t ,  die s ich Dir dankbar verbunden füh1en . 

Dein Wirken in de r Oe f f e nt l i chkeit ware j edoc h  kaum in 

die s em Ausma s s e  mogl ich gewe s e n , wenn an Deiner Seite n i cht 

eine Gat t in gestanden hatte,  die mit gro s sem Ve rstandn i s  und 

g r o s s e r  Bereit s chaft auf vieles  ver z ichtet hatte .  Jeder ,  der 

s i c h  p o l i t i s c h  bet atigt wei s s ,  w i e  wertvo l l  e i n  wa rme s 

Zuhau s e  un d wie uner set zlich de r Scho s s  de r Fami 1_ie i s t . I eh 

mochte D i r ,  ges chat zte Frieda, re cht her zlich dafür danken . 

Zum Schl u s s  darf ich D i r ,  Thoma s ,  für die vielen Jahre , 
die D u  i n  P a rt e i , Gewe r k s chaft u n d  Oef fent 1 i chkeit tatig 
gewe sen bist , von Herzen danke n . Das s ichtbare Zeichen , das s 
der Dank von der ganzen Partei getragen wird, obwoh1 u n s ere 
Partei Deinen po l i t i s chen Seiten sprüngen n icht imme r f o lgen 
konnt e ,  sind die heuté hier anwes enden rund hundert Personen . 
Wir a11e wü n s chen Dir u n d  Deiner Gattin recht vie1e s chone 
und nunmehr r uhigere St unden i n  Geme i n s amke it und h o f fen , 
da s s  ihr euren Ruhe s it z  i n  der Chappe lewe id bei Rickenbach 
recht lange gen i e s sen k on nt . 
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Drei SP-Regierungsrãte 

Von links nach recht s : 
Cleme?z Meienberg ( geb . 1 4 . 9 . 1 9 0 7 ) , im Amt 1 9 4 7 _ 1 9 7 0  Urs B � rchler ( geb . 4 . 5 . 1 9 5 0 ) , im Amt seit 1 9 8 7  Thoma s Fraefel ( geb . 1 0 . 7 . 1 9 2 3 ) , im Amt 1 9 7 1 - 1 9 8 6 
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3 . 6  Die SP -Frauengruppe 

Die Frauengruppe 1 9 5 1 - 1 9 7 4  

Obwohl das F rauenst immrecht i m  Kanton Z ug e r s t  1 9 7 1  
( a lso gle ich zeit ig mit dem Bund) einge führt wurde , gab 

es s chon vor dem Zweiten We lt krieg e ine Frauengruppe 
Z u g - B a a r - Ch am . D i e s e  i s t  in den v i e r z ige r  Jahren 
au fge lost wo rden . Am 3 0 . Apr i l  1 9 5 1  wurde e i n  neuer 
An lauf genommen und die "Arbe i t e rfrauen-Gruppe Z ug" 
gegründe t . Neben S c hu l - ,  E r z iehungs - und F ü r s o rge ­
f ragen wollte man vor a l lem da s Ges undhe i t s t u rnen 
p f lege n . Dank der B e z iehungen z um S ATUS konnte noch 
vor den Somme rferien mit dem Turnen begonnen werden -
j ewe i l s  am Montagabend von 8 - 9 . 4 5 Uhr im S chulhaus 
Neust adt in Zug . 

Schon bald konnte die Frauengruppe e ine Ve rtreterin 
in die s t a dt i s che Hauswirt s chaft s kommi s s ion de legi­
eren . Daneben fanden Kurs e zur S t aat sbü rge rkunde , 
Redne rinne n s chulung, Klaus abende und Re i s e n  s t at t . 
S e lbstverst andl ich s e t z t e  s i ch die Frauengruppe aktiv 
für da s Frauenst immrecht e in - nach dem Mi s s e rfolg im 
Jahre 1 9 5 8  waren die s e  B emühungen dre i zehn J a h re 
spat er endl ich von Erfolg gekront . 

In ihrer Blüte zeit z ahlte die F rauengruppe mehr a l s  
dre i s s ig Mitgliede r . Treibende Krafte waren zu Beginn 
P aula Heus s e r ,  Maria Meienberg und Jo s i  Jost , spater 
Lina Rüege r und Gerda We i s s . Das Gesel lige s che int 
neben dem Turnen imme r e inen gro s s en S t e l l enwert 
beses sen z u  haben . E in Ums tand, der die 'Gruppe ge rade 
für j üngere F raue n ,  die in den s iebz iger Jahren zur SP 
fanden , wenig att rakt iv macht e . 
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Die Zukunft der Frauengruppe 
( Zuger Nachrichten 2 8 . 1 2 . 1 9 7 3 )

, 

Gemde an dieS'em ,Nbend a'her riel amf, 
dass das Frauenstimmreoht tdi·e Gleich· 
steilung nioht oder nur in tgePingem Mass 
:gebmcht hat. Chdstine Gafner warnte 
.deshalb .dwvor, den Vorstand -der Frauen­
.gruppe auf,zuheben. Vtielmehr soll er ein 
Jahresprogramm ausarbeiten fUnd duroh­
zuLühren versuohen . .  Ebenfalls :soNte die 
Partei den Fmuen eine eig.ene Kasse zu-

tg.estehen (pro Frau :ein .gew.is.ser Anteil 
des Parteiheitra:ges). - Unt.erschiedlich 
reagié.rt•en die Anwesenden auf die Vor.­
schllige Gafners, die s·ich von denen ·der 
Zug·er 111nt•ershieden. •Man befürchtet vor 
al1em ·das Weiterbestehen einer seLbstan­
di,gen Gr.uppe innerhalb der Sektionen. 
Andererseits wird es wiCJhtig sein, viel­
leicht ·eine Arbeit·SJgruppe, bestehend aus 
Frauen zu •schafien, woPin speziell dvese 
ihre Ansichten und ldeen erortern konnen 
und auch Wege planen, w�e ;sie dies in die 
Disku-ssion der <�Manner»-Par.t:ei einbrin­
g;en konnen. Di,e Generalversammlungen 
anfangs 1974 werden den Entscheid brin­
gen über die Form desWeitérbestehens der 
Frauengruppe. Eines ,i,st :sioher �und das 
ist erfreulich): es werden sich auch wei­
terhin SP�Frauen in loser o.der enger 
Form org.anis.ier.en und 'ZiU ·pol:itischer Ar­
beit trerfen. 

Die Frauengruppe seit 1 9 8 1  

Unt e r  den F rauen ent st and wieder de r Wun s c h ,  s i ch 
regelma s s i g zu t r e f fe n , um die Ge s e l l s igkeit z u  
p flegen, aber auch , um spe z i f i s che B i ldungs angebote 
s c h a f f e n  z u  k onnen . Die Hemms c h we l l e  de r F ra ue n  
gegenübe r de r P o l i t i k  i s t  m i t  dem F rauenst immrecht 
n i cht einfach ve rs chwunde n ,  die F rauen s ind in den 
politi s chen Gremien nach wie vor s t a rk unt ervert reten . 
D i e  F ra�en gruppe s o l l t e  he l f e n ,  dle s e s  D e f i z i t  
a b z ubauen . Daneben s o l lt e  s ie a uch für F rauen o f fe n  
sein, d i e  n icht der P a rtei angeho ren . 
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Wichtig wurde die Vo lksabs t immung über die Gle ichen 
Re chte von Mann und Frau im Jah re 1 9 8 1 .  Die F rauen­
gruppe a rbe itete dabe i a kt iv für den E r folg de r Ab­
s t immung und befa ss st s ic h  daneben mit dem E inbe zug 
de r F ra u  in die Ges amtverteidigung und dem Mut t e r ­
s chut z . E s  wurden verschiedene Ku rse durchge füh rt und 
Vo rt rage o rganisiert . In der kantonalen Frauen zentrale 
war die Frauengruppe von 1 9 8 1  bis 1 9 8 7  vertreten . Die 
Gruppe wurde von e inem Leitungsteam geführt , dem heidi 
Jan s -De j ung, Nicoletta Twe renbold, Lot t i  F i s chabache r 
und L i sbeth B ü h l e r  ange h o rt e n . L e i de r wurde die 
Akt ivitat im Jahre 1 9 8 7  einge stellt . 

Frauen in der Zuger Politik 1 9 8 8  
( Quelle : Staatskalender 1 9 8 7 / 8 8 )  

Gremium Anzahl S i tze Anzahl SP-Leute 
to ta l Frauen total Frauen 

Reg ierungsrat 7 o l o 
Kantonsrat 80 7 l O  l 

Kant onsger icht 7 l l o 
Oberger icht 7 2 l l 
Verwaltungsger icht 7 l l l 

Einwohnerrate aller 
elf Gemeinden 57 3 4 o 

GGR Stadt Zug 40 6 7 o 
Erz iehungsrat 7 2 l o 
Kantonsschulrat 7 2 l o 
Berufs schulkommission 1 2  l 2 o 
We iterbil dende Schule 5 l l o 
S t i pendienkommi ssion 7 3 l l 

alle e l f  Gemeinden to ta l 
S chulkommission 105 34 8 5 
Finanzkommi ssion 1 7  l 2 o 
Rechnungsprüfungskomm . 39 l 3 o 
Baukommission 68 2 3 o 
Musikschulkomms ssion 36 7 2 l 

� l 

li: f ,i l 'k d 
i 
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Wohnungsnot 

Aufgrund der gros sen Bevolke rungs zunahme i s t  der 
Wohnungsma rkt i s t  ein reiner Ve rkã u f e rma rkt gewo r ­
den . In die ser Lage startete die SP 1 9 8 1  e ine Vo lks � 
initiat ive , wel che die Stadt beauft ragt , innerhalb vci,h 
zehn Jahren 4 0 0  Wohnungen zu bauen . Mit E rfolg : D ie 
I n i t i at ive wu rde 1 9 8 1  angenommen , e i n  Ve rsuch zum 
R e t o u rb u c h s t ab i e re n  wurde 1 9 8 7  ve r e i t e l t ! ( LNN , 
1 5 . 6 . 1 9 8 1 )  

. �---

Überrascltender SP-Sieg 
hrf. Mit 3886 Ja- und 3223 Nein-Stim­
men haben die Stadtzuger der W ohn­
bauvorlage der Sozialdemokraten kiar 
zugestimmt. Sowohl SP-Prãsidcnt 
Wemer Lüõnd als auch Stadtrat Mar­
kus Frigo als Gegner der Initiative 
zeigtcn sich gestem von diesem Resul­
tat überrascht. 

Die Auseinandersetzung um dieses Ab­
stimmungsgeschãft stand kiar im Schatten 
der Stadtschreiberwahl: FDP und CVP 
hatten die Annahrne offenbar für so un­
wahrscheinlich gehalten, dass sie sich voU 
auf die Propaganda für ihre Stadtschrei­
berkandidaten konzentrierten. Bei den 
Freisinnigen erfolgte die Nein-Parole ein­
stimmig, bei der CVP mit allen gegen zwei 
Stimmen. Die Sozialdemokratische Ar­
beiterpartei und der Landesring der Un­
abhlingígen unterstützten die Vorlage. 

An einer Pressekonferenz erkllirte SP­
Prlisident Wemer Lüond gestem, die Par­
tei habe dieses Resultat <micht erwartet>> . 
Stadtrat und Grosser Gemeinderat müs­
sten sich <mun überlegen, was sie falsch 
gemacht haben>> und im Sinne der ange­
nommenen Initiative eine Vorlage ausar­
beiten. Zu viele Leute hãtten sich · der 
<<Wohnungssuche-Maschinerie mit allen 
ihren Peinlichkeiten unterziehen müssen>>, 
als dass · sie den stadtrãtlichen Argumen­
t.en noch Qlauben schenken konnten. 

Stadtrat Markus Frigo zeigte sich ge­
stem gegenüber den LNN vom Resultat 
ebenfalls überrascht. Eines der Haupt­
probleme bei der Verwirklichung der an­
genommenen Initiative liege nun in der 
Landbeschaffung für den zu erstellenden 
Wohnraum. Moglicherweise werde die 
Stadt deshalb mit der Korporation Ver­
handlungen aufnehmen. Es sei offcnsicht­
lich, dass die Wohnungsknappheit viele 
Leute, <micht nur Auswãrtige, die in Zug 
Wohnsitz nehmen wollem, betreffe. 

In einer Stellungnahme halten · die 
Jungliberalen der Stadt Zug fest, <<wie in 
den letzten Tagen befürchtet werden 
musste>> ,  habe sich <<die Mehrheit der 
Stimmbürger von den vordergri.indigen 
Argumenten der Initianten blenden las­
sem> . Die Sozialistische Arbeiterpartei 
<<gratuliert den SP-Genossen zu · ihrem 
klaren Abstimmungserfolg>> und wertet 
diesen als <<grossen Sieg für die gcsamte 
Arbeiter-, Mieter- und Jugendbewegung, 
welche mit ihren Aktionen vom letzten 
Jahr die Bevolkerung sensibilisiert und 
damit den Boden vorbereitet hat>>. Für die 
Aktionsgruppe W ohnungsnot hat <<dieses 
Wochenende gezeigt, dass eine eindri.ick­
liche Mehrheit der Zuger Stadtbevolke­
rung nicht gewillt ist, das Grundrecht auf 
cine anstãndige Wohnung einfach den 
Gesetzen der sogenannten M arktwirt­
schaft zu Uberlassem> . 
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3 . 7  Die SP von heute 

Die S o z ia ldemokrat i s che Part e i  ist heute e in fester 
Best andt e i l  de s polit i s chen Lebens de s Kant ons Zug . 
S ie i s t  seit s ieb z i g  Jahren im Regierungs rat und in 
den Geme indeexe kut iven von Z ug und Baar ve rt ret e n . 
Anfãnglich auf die gros sen Geme inden fixiert , ge lang 
es ihr,  nach und nach auch in kleineren Gemeinden Fuss 
zu f a s sen . Heut e ,  nach der Gründung de r S e ktionen 
Menz ingen ( 1 9 8 3 )  und Hünenberg ( 1 9 8 8 ) , gibt e s  die SP 
in s ieben der total e l f  Z uge r Gemeinden . In Unt erãgeri 
und Cham a rbeitet s ie a uch im Geme inde rat mit , in 
Ste inhausen t at s ie dies lange Jahre . I h re s chma le 
B a s i s  von rund 2 5 0  Mitgliede rn macht s ie wett du rch 
grossen E insat z und Kreat ivit ãt . 

D i e  SP i s t  aber n i cht nur Regie rungspa rte i ,  s ie 
versteht sich imme r a l s  Sprachrohr und Interes senver­
t reter der Benachteiligten . Die s o z iale S icherheit ist 
e i n  zent rales An l ie gen der S P  sei t i hrem Bestehen . 
Seit man e r fahren mus s t e ,  da s s  auch die Nat ur Anwãlte 
benot igt , hat s ich die S P  auch den Umwe lt s chut z auf 
ihre Fahne ges chrieben . 

Mit ihrem poli t i s chen Erfahrungs s s chat z ,  ihren Ideen 
und ihrem Engagement wird die SP auch im z we it e n  
Jahrhundert i h r e s  Bes t e hens E r f o l g  haben u n d  · ihren 
Beit rag zum Fort s chritt de r Ge sellschaft leisten . 
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4 Ausblick auf die Zukunft 

4 . 1  Aussprache über die Lage der Partei 

Einleitung 

Die Ge schaft sle itung ( GL )  der S P  des Kantons Zug be­
s ch l o s s  im Herb s t  1 9 8 7 ,  e i n e  umf a s s ende S t ando rt ­
b e s t immung v o r z u nehme n . D ie p o l i t i s c h e  S i t u a t i o n  
s o l lt e  ana lys iert , d i e  p o l i t i s chen und o rgan i s a t o ­
ris chen S chwachstel len der P a rtei aufgedeckt und t rag­
fahige Vo rschl age für die künft ige polit i s che Arbeit 
entwicke lt werderi . An e iner ganzt agigen S i t zung hat 
s ich die GL am 9 .  Januar 1 9 8 8  darüber ausgesprochen . 

D a s  vorlaufige E rgebn i s  wurde dem Kant ona lvorstand 
vorgelegt , welcher e s  am 2 9 . 3 . 1 9 8 8  behandelte . Bis zum 
Oktober 1 9 8 8  hatten die Sekt ionen Z e it , S t e l lung zu 
b e z i e hen . D i e  e in z e lnen Antworten s ind noch n icht 
ausgewertet . S oba l d  dies de r F a l l  i s t , werde.n die 
P a rt e igremien und v o r  a l lem die Mitgliede r  we i t e r  
darüber dis kut ieren . 

Im folgenden i s t  das P ap i e r ,  das dem Kant onalvor­
stand vorge l egt wurde , im Wortlaut wiede rgegeben . Da 
es e ine breite D i s ku s s ion auslosen mocht e , wartet es 
n i ch t  mi t e inem a u s ge wogenen Komp romi s s vo r s ch l a g ,  
sondern mit eher ext remen The sen und Alte rnat iven auf . 
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l .  Thesen zu unserer Situation heute 

Vo rb eme rkung 
Im fo lgenden werden fünf Thesen für die S i�uation, 

i n  der die P a rt e i  heute s t eckt , ange füh rt . S ie ��nd 
b e wu s s t  übe r s p i t z t  f o rmu l i e rt und' ( um de n �ext 
n i cht a l l z u  lang we rden zu l a s sen ) n i cht begründet . 
S i e k o n z ent r i e re n  s i c h  a u f  un s e re Schwãchen und 
ve r s u c h e n , n ü c h t e rn und ohne B e s chon igúngen d i e  
heut ige Lage wiederzugeben . 

The s e  l 
Un s e r  Wãh l e r a n t e i l  s t agnie rt , s e i t  Jah r z ehnten 

bewegen wir uns in e inem " 2 0 -P r o z ent -Ghet t o " . D ie s , 
obwohl wir bei Abst immungen übe r  S a chfragen in der 
Re ge l übe r 4 0 %  de r Abs t immenden auf unserer S e i t e  
haben ( a uch wenn CVP und FDP andere Au f f a s sungen 
ve rt reten ) . E i n z e lne Ab st immungen konnen wir s og a r  
gewinnen ( Be i s p i e l e  Bund � Rothe n t u rm- I n i t i a t i v e , 
D oppe ltes Ja , P reisübe rwachungsinitiat ive r .  Beispiele 
K a n t o n  Z u g : Gut s c h r a n k a b f a h rt , S t e u e r i n i t i a t i ve 
M i e t e r v e r b a n d ,  CH 9 1 . B e i s p i e l  S t a d t Z u g ;  
Wohnba u i n i t i a t i ve )  . B e i  Wa h l e n  z a h l t  s i ch die s 
al�erdings kaum aus . 

The s e  2 
D i e  P a rt e i  be s i t z t zu wenig Fühler nach a u s s e n . 

N i c h t  e i nm a l m i t t r a d i t i o n e l l e n  P a r t n e r n 
( G e w e r k s c h a f t e n , S A T U S , N a t u r f r e u n d e , 

A rb e i t e r s c h i e s s ve re in u s w . ) we rden rege lmã s s ige 
Kont akte gepf legt . Alles lãuft a u s s c h l i e s s l ich übe r 
personliche Be z iehungen . Nicht zulet zt de shalb ,  we i l  
w i r  zu s ehr auf u n s  selbst b e z ogen s ind, fehlen i n  
u n s e re n  Reihen P e r s o n l i chke i t e n ,  die m a n  i n  de r 
Bevolke rung kennt . D ie s  wi rkt s i ch bei Wahlen ,  wo 
imme r meh r  pe rsonenbe z ogen ent sch ieden wird ,  für uns 
negat iv aus . 

. 
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The s e  3 
W i r  s i n d  v o n  a l le n  R e g i e r u n g s p a r t e i e n  d i e  

f rauen f reundl ichste . Frauen h aben b e i  u n s  am me i sten 

Chancen , in interes ;ante P a rtei- und politi sche Aemter 

zu ge langen . T rot zdem s ind wir für Frauen zu we nig 

attraktiv, wir haben ( genau s o  wie CVP und FDP ) Mühe , 

F rauen zu gewinnen . Unsere f rauen f reundl i che P o l i t i k  

w i rd v o n  den: F rauen kaum wahrgenommen und s c h o n  gar 

nicht politisch hono riert . 

The s e  4 
Unsere Moglichkeiten für die Oe ffent lichke i t s a rbeit 

s ind begren zt ( ke ine e igenen Medien) und werden zudem 

z u  wen i g  ausge s c hopft ( P re s sediens t )  . Wir h aben 

abge sehen von pe rsonli chen Kont a kten - ke ine direkten 

Kanãle zu den St immbü rgerinnen und St immbürge rn . Wir 

s in d  meh r  ode r w e n i g e r  a u f  da s Woh lwol len de r 

bürge r l i chen Medien angewiesen . Entsp rechend s chwach 

s ind wir in den Medien prã sent . 

The s e  S 
E s  gibt zu viele Reibungsve rluste bei de r Abgren zung 

nach links . E ine of fene F rage ist , ob wir durch uns ere 

b i sher z ieml ich konsequente Abgren zung gegenübe r SAP 

und SGA an Glaubwü rdigke it in de r Bevolke rung gewonnen 

haben oder ob wir de shalb als kle inkariert , borniert , 

unflexibel und wen ig o f fen für ande r e ,  gros sent e i l s 

verwandte Meinungen ers che inen . 



r 
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2 .  Z ukun f t s p e r s pekt iven 

Im f o l genden we rden z w e i  Mo g l i chke {t e n  e i n e r  
Z u kun ft s s t ra t e g i e  a ufge z e igt : E i ne e r s t e ,  d i e  a n  
u n s e r e r  t r a d i t i o n e l l e n  Ha l t ung und Wi h l e r s ch�ft 
o r ient i e r t  i s t , und e ine z we i t e ,  d i e  a u  f e in1e n  
E rneuerungs kurs i m  Rahmen e i n e s  rot -grünen Bündn i s s e s  
ausgerichtet i s t . D i e s e  beiden Mogl ichkeiten stel len 
a u f  gewi s s e  Art E x t r emp o s i t i o n e n  dar . · S i e  b e ­
s chre iben insbes o nde re n i c ht , w i e  w i r  u n s  in den 
let zten zehn Jahren verhalten haben . Vie 1mehr stecken 
sie i n  e t wa den Bereich ab , i n  we lchem wir unsere 
Z ukunft s s t rategie s e lb s t  wihlen konnen . Im Intere s s e  
e iner angeregten D i s kussion wird da rauf ve r z ichtet , z u  
diesen be iden " S zenarios "  mogliche Zwischenpo s i t i onen 
z u  umre i s sen . F a l l s  s o lche Zwi s chenp o s i t i onen a l s  
r i c h t i g  e r a c ht e t  wü r de n ,  i s t  e s  Au f ga b e  de s 
Kant onalvorst a nds , s o l ch e  z uminde st in den g r oben 
Z ü g e n  f e s t z u l e g e n . D a n e b e n  g i b t  e s e i n ig e  
P roblemkre i s e ,  d i e  mehr ode r  weniger unabhingig von 
der gewihlten Zukun f t s s t rat egie a n z ugehen s ind . S ie 
s ind am Schluss kurz aufge z ihlt . 

S t rategie 1 :  Orient ierung an uns e rer 
t radit ione1 1en Ha1tung und Wãh1erschaft 

T radit i o n e l l e rwe i s e  i s t  die S P  die P a rt e i  de r 
kle inen Leute - de r Arbei tnehme r ,  Mieter und Rentner 
mit mittle ren und geringen E inkommen - gewe s en . Die 
Vert ret ung de r Intere s s en die s e r  Sch ichten , ge rade im 
Bereich de r Beschift igungs- und S o z ialpo l i t i k  ( Arbeit 
f ü r  a l le , ge rechte Ve rt e i lung des Vo l k s e inkommen s ,  
S o z i a l ve r s i c h e ru�gen ,  Wohnungsp o l i t i k ,  M i e t re c h t , 
Arbe i t s recht us w . ) ,  war und ist das A und O unse re r  
P a rt e i . S e lbstverstindl ich kann s i ch die Partei nicht 
au� e ine s o lche P o l i t i k  bes chrinken . SP-Politik mus s  
daneben auch eine a u f  Chancengleichhe it au sge richtete 
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S chul- und Berufsbildungspo lit ik und e ine akt ive Um­
we ltpo l it ik umf a s s e n ,  auf interna t ionaler Ebene auch 
e ine echte Friedens - und Entwicklungspolitik . 

Au s dem Ge s agten f o l gt , da s s  un s e r  p o l i t i s c h e r  
Hauptpa rtner die Gew�rkschaften s ind und sein müs se n . 
D i e s  n i cht nur de s h a l b , we i l  die oben genannt en 
p o l i t s chen S chwe rpunkte in der Beschift igung s - und 
S o z i a lp o l i t i k  von be iden verf o lgt we rden und s i ch 
de sha lb e ine Z u s ammen a rbeit au fdringt . S onde rn v o r  
a l lem deshalb, weil in den vergangenen Jahr zehnten eng 
u n d  m i t  E r f o lg z u s amme nge a rb e i t et wu rde . D i e 
p e r s o n e l l e n  Ve r f l e c h t u n g e n  z w i s c h e n  S P  u n d  
Gewerkschaften s ind immer noch gro s s . Dies sollte e ine 
zukünftige Zus ammenarbeit erleichtern und ihren Erfolg 
s i che�ste llen . Wicht ige P rob leme s ol lt e n  deshalb mit 
dem Zuger Gewerks cha ftsbund ( GB Z )  di s kutiert we rde n . 
z ie l  s ol lt e  s e in , in a l le n  wicht igen S achfragen e i�e 
gemeins ame Pos ition zu f inden . Aus diesem Grunde s ind 
auch die Kont akte mit dem GBZ rege lmi s s ig ( d . h .  2 -3 
Ma le pro Jahr)  zu pf legen und zu vertiefen . 

Au c h  mi t u n s  n a h e s t e h e nde n O r g a n i s a t i o n e n  
( Na t u r f re unde , SATU S , Arbe i t e r s c h i e s s ve re in u s w . ) 

s o w i e  Umwe l t o r ga n i s at i o n e n  s o l l t e n  rege lmi s s i ge 
Kont akte gep flegt und e ine daue rhafte Z u s ammenarbe it 
a nge s t rebt we rde n . S o f e rn es uns ge l ingt , d i e s e  
Kont a k t e  gut a u f z ub a ue n ,  s o l lt e  s i ch a u c h  un s e re 
Mitgliede r z ahl nach oben bewegen . Wi r konnten damit 
dem t r adi t i one l le n  " I de a l " , das s e in S P -M i t g l i e d  
g l e i c h z e i t i g  a u c h  G e we r k s c h a f t e r  ( i n )  i s t  , ( un d  
umgekehrt ) niherkommen und es s o  erweitern, da s s  j e t zt 
a u ch da s Mitma ch e n  i n  den Umwe l t o rga n i s a t i o n e n  
" dazugehort " .  

Demge genüb e r  s i n d  S c h u l t e r s ch l ü s s e  mit l in k e n  
P a rt e i e n  ( S GA , S AP )  u n d  n e u e n  p o l i t i s c h e n  
O rgan i s a t ionen ( F ri s che B r i s e ; Glei s  3 ,  Bunte ) eher 
f ragwürdig . Im Gegente i l ,  wir s o l lten uns e ren e igenen 
Weg gehen und uns gege nübe r die sen Orga n i s at ionen 
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genau s o  e n t s c h iede n  abgre n z em wie gegenüb e r  den 
b ü rge r l i chen P a rteien . I n sbes o ndere da r f  durch die 
Zusammenarbe it mit D ritten nicht uns er Ve�haltnis mit 
den Gewe rks chaften und unseren anderen t radit ione l le n  
P a rtnern a u f s  Spiel ge set zt werden . 

Der Vo rteil die ser St rategie liegt auf der Hand : D ie 
SP b leibt eine P a rtei mit einem klaren , e igenstandigen 
Ge s i c h t ! Man we i s s ,  w o r a n  man mit uns 'i s t . D ie 
B e s i nnung auf uns e r  t ra dit ione lles P ot ent ial und die 
beha r r l i ch e  p o l i t i s che Kle ina rbe it we rden zu neuen 
Erfolgen führen . 

Strategie 2 :  Erneuerungskurs in einem 
rot-grünen Bündnis 

Ausgangspunkt b i ldet die Uebe rlegung, da s s  unsere 
t radit i onel le Haltung und polit is che Arbeit ( im S inne 
de r St rategie l )  den zukün ft igen politischen P roblemen 
nicht gere cht wird : De r Umwel t s chut z be s it z t  e inen z u  
geringen Stel lenwe rt ,  insbes ondere dürften Gegen s a t z e  
z w i s c h e n  Wirt s c h a ft u n d  O e k o l o g i e  z ugun s t e n  d�r 
e r s t e r e n  e n t s c h i e de n  w e r de n ,  v o r  a l l e m ,  w e n n  
Arbe it spla t z e  auf dem S p i e l  s tehen . Noch bedeut s ame r 
i s t , da s s  w i r  de r O e f f ent l i chkeit da s B i ld e i n e r  
t radit i o n e l l e n ,  a l s o  e in e r  a n  de r Ve rgange n h e i t  
o rient i e rt en P a rtei ze igen . Damit erhalten w i r  nicht 
nur ( we nn auch zu Unrecht ) die Etiketten " a ltmodi sch " 
und " ve rknochert " und s ind für die Jugend ni eh t mehr 
a t t ra kt i v . Vi e l  s c hwe r e r  wiegt , da s s  w i r  Ge f a h r  
l a u f e n , a n  z e n t r a len Au s e in a nder s e t zunge n ,  d i e  in 
unserer Ge s e l l scha ft s t a t t f inden , vo rbe i z ugehen . Vor 
a l lem w i r d  man u n s  ' in de r O e f f en t l i ch k e i t  nicht 
z ut raue n ,  va l able Beitrage für P roblemlosungen anzu­
bieten . 

D a  z u k ommt no eh e ine zweite Uebe r legung : Un s e re 
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Ge s e l l s ch a ft i s t  e i n e  D i e n s t l e i st u ngsges e l l s c h a f t  
gewo r de n . Von d e n  rund 4 0  ' 0 0 0  E rwe rb s t at igen des 
K a n t o n s  Z u g  a r b e i t e t e n  1 9 8 5  5 3 %  i m  
Dienstleis tungs sekt o r  gegenüber 4 2 , 5 % i n  Indust rie und 
Baugewerbe und 4 , 5 %  in der Landwirt s chaft . Aus diesen 
z ahlen kommt z udem nicht zum Ausdru c k ,  dass s i ch die 
Art der Arbeitsplatze in der Industrie in den let zten 
Jahr zehnten stark gewande lt hat : Die Arbe it splatze in 
de r P roduktion ( Werkstatt , Ate lier, Lager usw . ) wurden 
imme r me hr aut omat i s i e rt ,  wa hrend die e i gent lichen 
Dien s t le i stungs a rbe itsplat ze ( Admini s t ration, Ve rkauf,  
F o r s c hung und Ent wicklung us w . ) daue rnd zugenommen 
haben . Dies geht e inhe r mit e iner Ums c hichtung der 
B e l egs c h a f t  d e r  k l a s s i s che Arbe i t e r  i m  b l a uen 
Gwandl i wird imme r s e l t ene r ,  wah rend die Z ah l  der 
Ange s t e l l t e n  mit " we i s s e n  Krage n "  z un immt . D i e s e  
w a c h se nde S c h i c h t  i s t  n u r  in ge r ingem Ma s s e  i n  
Gewe rk s chaften organis iert . I n  den Bet rieben best eht 
de n n  a u c h  me i s t  e i n e  " D oppe l v e r t r e t u n g "  d e r  
B e l e gs c h a f t  du r c h  ge w e r k s c h a f t l i c h  o r i e n t i e r t e  
B e t r i e b s k o mm i s s i o n e n  e i n e r s e i t s  u n d  d u r c h  
Ange stelltenve rt retungen ande rseits . D a zu kommt , dass 
das P r odukt i on spe r s o na l zu e i nem hohen Grad aus 
Aus l ande rn besteht , we l che kein St imm- und Wahlrecht 
b e s it zen . F a l l s  die S P  s i ch we iterhin nur a u f  die 
t radit ionel len S c hichten stüt zen würde , würde s ie � 
zuminde st was die P rivatwirt schaft anbet rifft - e i ne 
" au s s t e rbende " B a s  i s be s i t z e n . We i l  nu r j e der 
sechste E rwerb s t a t ige im o f fent l i chen Bereich ( S B B ,  
P TT ,  Lehre r ,  Spit a l e r  usw . )  be schaft igt i st , konnen 
d i e s e  Ve r l u s t e  mit o f f ent l ic h  Bedi e n s t e t e n  n i cht 
ausgeglichen we rden . 

Aus diesen Gründen da rf s ich die SP nicht einfach an 
ihr t radit ionelles Wahle rreservo i r  klammern . S ie mus s  
im Gegent e i l  bemüht s e i n ,  l aufend neue S chi chten z u  
gewinnen . S i e w i rd d i e s  vo rnehml i c h  unt e r  den 
Arbeit nehme rn des privaten und o f fent l i chen Sekt o r s 
t un mü s s en . D i e s e  Arbeit nehme r konnen Miet e r  ode r 
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H a u s b e s i t z e r  s e i n ,  k o n n e n  Kade rpo s i t i o ne n  ode r 
e infache Cha rgen bekleiden . Typisch für s ie ist , da s s  
s i e z uminde s t  i n  de r P r i va t wi rt s c h a f t  k a um 
gewerks chaftlich o rganisiert s ind und da s s  sie , ande rs 
a l s  die t r a d i t i on e l l - t yp i s c h e n  Arb e i t e r ,  {1n e b e n  
m a t e r i e l l e n  Z i e l e n v o r  a l l e m  m e h r 
E nt s c h e i dung s s p i e l r ãume f ü r  die Ge s t a l t ung de s 
e igenen Lebens ve rlangen . D ie s  aussert s ich im Wunsch 
nach unte rschiedl ichen Wohnforme n ,  nach f re i  wahlbarem 
Ausma s s  der E rwerbstat igke it von Manne rn und Fraue n ,  
vo r a l lem von Müttern ( von der t radit ionel len Rolle am 
H e r d ü b e r T e i l z e i t a rb e i t  b i s  z u r  v o l l e n  
E rwerbst at igkeit ) ,  ohne Nachteile bei der Stellensuche 
oder bei den S o z i a lvers icherungen, nach mehr Autonomie 
bei de r Best immung der e igenen Arbe its ze1it ( gleit ende 
Arbe it s ze it , f lexibles Pension s alter u s w . ) .  · Zent r a l  
i s t  f ü r  d i e s e  S c h i c h t e n ,  d a s s  s i e  d i e s e  
G e s t a l t un g smo g l i ch k e i t e n  f ü r  s i ch s e lb s t  e r ­
w e i t e rn und n i cht z ugun sten i rgendwe l cher " E in ­
h e i t s l o s u nge n "  ( a u c h  n i c h t  gewe r k s c h a f t l i c he r ! )  
a u f geben wo l len . S i e s i nd z udem p o l i t i s ch wenig 
gebunden und ent s cheiden s i c h  vielfach von F a l l  z u  
F a l l . Bei Wahlen konkurrieren w i r  zus ammen mit den 
bürgerl ichen P a rteien um ihre St imme . 

Aus a l l  diesen Uebe r legungen heraus nimmt die S P  
e i n e  K u r s k o r r e k t u r  v o r : Z u s a t z l i c h  z u  de n 
t r a d i t i o ne l l e n  An l i e ge n  ( B e s c h a f t i gu n g s - u n d  
S o z i a l p o l i t i k )  u n d  z u r  Umw e l t p o l i t i k  w i r d  
grunds a t z l i c h  e i ne P o l it i k  ve r f o lgt , welche den 
E i n ze lnen meh r  Ge s t a lt ungs spiel raum für ihr e igenes 
Leben einraumt . Dies aussert s ich be i spie l s we i s e  in 
folgenden Punkten : 

l .  Fo rderung der Emanzipat ion der Frau 
Dazu gehort , da s s  es selbstverst andl ich wird ,  das s 

Müt t e r  ( s ofern s i e  es wollen ) be ru f s tat ig s ind . Die 
dafür n o t wendigen I n f r a s t ru k t u r e n  ( T age s kripp e n , 
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T a g e s k i n de r g a r t e n ,  T a ge s s c h u l e n  u s w . ) s i n d  
e i n z u r i c h t e n , d i e  im Ve rg l e i c h  z um h e u t i ge n  
S c h u l b e t r i e b  ent s t ehe nden Me h r k o s t e n  gerecht z u  
ve rtei len . De s we itern kommt da zu d i e  Fo rderung de r 
Fra uen im polit i s c hen Lebe n ,  insbe sonde re in uns e re r  
P a rt e i  ( Be s e t zung v o n  P a rt e i - und Beho ;rden amtern ) . 
D a b e i  d a r f  e s  n i c h t  e i n f a c h  da rum gehe n ,  e i ne 
mo g l i c h s t  g r o s s e  An z a h l  Frauen i n  s o l che Aemte r  
h i n e in z ub r i ngen v i e lmeh r  mu s s  da r a u f  ge a c ht e t  
we rden, da s s  j ene Frauen, die den Mannern sachlich und 
p o l i t -p s y c h o l o g i s c h  d i e  S t a n g e  h a l t e n  k o n n e n ,  
z ahlrei cher we rden . Ans onsten gibt e s  einfach statt 
e in i ge r  wen ige r kün f t i g  Dut z ende von Alib i f r auen , 
we lche die Glei chhe it der Frau ehe r vortaus chen a l s  
tatsachlich voranbringen . 

2 .  Fo rde rung von qua l i f i z ie rt e  T e i l z e i t ­
stellen 

E ng mit de r F o rde rung der Ema n z ipat ion de r Frau 
ve rbunden i s t  d a s  B e s t re be n ,  mo g l i c h st v i e l e  
q u a l i f i z i e r t e  T e i l z e i t s t e l l e n  z u  s c h a f f e n . 
Qu a l i f i z ie r t  h e i s s t  dabei : i nt e re s s an t e  Arbe i t ,  
gle i chwe rt ige Au f s t iegschance n ,  keine Nachte i le bei 
de r S o z ia lvers iche rung . Falls ein P a a r  dies wüns cht , 
s o l lt e n  beide P a rtner beispielsweise j e  z u r  Ha l ft e  
arbeiten konnen ohne Nachteile gegenüber e inem Paar z u  
erle iden , b e i  dem ein P a rtner voil e rwe rbs t at ig ist 
und der andere den Haushalt und die Kinder be sorgt . 

3 .  Alternat ive Kulturpolitik 
G e z i e l t  s o l l t e  z um b e s t e h e nd e n  Ange b o t  an 

kulturellen Ve ran s t a lt ungen da s Feh lende im Bere i c h  
The a t e r ,  Kino , Kon z e rt e ,  Au s s t e l lunge n ,  Fe s t e  u s w . 
e rga n z t  we rden . D i e s  im S inne de r ( s chon beinahe 
klas s i s chen ) roten Alt e rnat ivku ltur, aber auch du rch 
Fo rderung des einhe imischen Schaffens in a l len Sparten 
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und durch konsequenten Einbezug der Aus landerkultur . .  

Von z ent r a l e r  Bedeutung i s t  dabe i ,  ' da s  s die S P  
da s Image einer o f fenen , wache n ,  krit i s chen u n d  
f o r t s c h r it t l ichen P a rt e i  e rhalt und pflegf. D a z u  
gehort e i ne r s e i t s  d i e  oben s k i z z ie rt e  P o l i t i k  de s 
Mehr-Frei raume-für-den-Einze lnen -Schaffens , anderseit s 
e ine grosse Di skuss ionsbereits chaft gegenüber ande ren 
Meinungen und Toleranz in den e igenen Re ihen wie auch 
gegenübe r p o l i t i s chen Gegne rn . Kon f l ikte in de r S P  
we rden s ich s i che r n icht ve rme iden lassen, w i r  mü s se n  
aber dafür s o rgen ,  da s s  sie o f f e n ,  sachlich u n d  f a i r  
ausget ragen werde n . Die S P  soll damit n a c h  aussen das 
Bild e iner opt imi s t i s chen ,  für die Zukunft mit I deen 
und P e rs onen ge rüsteten Partei zeigen . 

Bezüglich Zusammenarbeit mit D ritten ve rfolgt die SP 
d i e  S t r a t e g i e  e i n e s  r o t - g rü n e n  B ü n dn i s s e s . 
Zusat z l ich z u r  Zus ammenarbeit mit den Gewe rkschaften 
k ommt e i ne i n s t i t u t i o n a l i s i e rt e  Ko ope rat i o n  m i t  
p o l it i s c hen Gruppie rungen ( Gleis 3 ,  ·Fris che B r i s e , 
Bun t e ,  SGA) hinzu . Ebenfalls wird die Zusammenarbe it 
mit den Umweltorganisat ionen ausgebaut . Aufgrund ihrer 
S t a rke ist die S P  p ra de s t i n ie r t ,  in e i nem s o l chen 
rot -grünen Bündn i s  e ine Führungs ro lle zu übe rnehmen . 
D i e s  n i cht im S i nne einer Ma j o r i s ie rung ode r ga r 
Gange lung de r P a rtne r ,  s onde rn aufgrund de s ungleich 
g r o s s e r e n  P o t e n t i a l s  a n  I de e n , P e r s o n e n  u n d  
Be z iehunge n ,  d i e  w i r  i m  Ve rgle i c h  z u  den P a rtnern 
bes it zen . Dank dieses " Kapit a l s " konnte die SP zum 
S charnie r des rot grünen Bündn i s s e s  we rden auch 
wenn sie in E i n z e l f a l le n  i h re Me inung darin nicht 
durchzuset zen vermag . 

E ine Konsequenz e ines rot -grünen Bündnis ses ist e ine 
daue rhafte Z u s ame narbe i t  in Sachf ragen , e ine zweite 
da s Zus ammen spannen be i Wahlen . Das Potent i a l ,  da s wir 
geme insam be s i t z e n ,  s o l l  anhand de r E rgebn i s s e  de r 
Ges amte rneuerungswahlen 1 9 8 6  kur z umri s sen we rden : Bei 
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den geme indlichen Wahlen h a t t e  in S t einhaus en e i n  
zwe ites Exekut ivmandat ( zu Lasten der FDP ) result iert , 
im Z uge r G r o s s e n  Geme i nde rat e in Manda t mehr ( zu 
Lasten der CVP ) . Be i den Kantonsrat s wahlen hatte s ich 
n i c h t s g e a n de r t ,  in Z u k u n f t  e r s c h e i n e n  a b e r  
S it z ge winne i n  Z u g ,  B a a r ,  S t e i nh a u s e n ,  Hünenbe rg, 
Rot kreuz und Unte rageri mogl ich . Anstatt der heut igen 
1 3  S i t ze ( 1 0 S P ,  2 S GA ,  1 Bunt e r )  l i egen " gepoolt" 
1 5 -2 0 S i t ze drin . 

2 .  3 P r ob lemkre i s e , die von der Zukunft s ­
st rategie we itgehend unabhãngig s ind 

H i e r s o l l  a u f ge z a h l t  w e r de n ,  w a s  be z üg l i ch 
Zwe c kma s s igke i t , Re a l i s ie rbarkeit und D r ing l i ch ke i t  
unte rsucht werden sollt e : 

1 .  Alternat ive Mona t s z eitung für den Kanton Zug . 

2 .  Einrichtung von regelma s s igen Kontakten mit 
a) Zuge r Gewe rk s chaft sbund und Bet riebs ­

kommis s ionen der wicht igsten Fi rmen . 
b )  verwandten Organ isat i onen ( SATUS , Natur­

freunde usw . ) . 
e) Umweltorganisationen in e inem neuen Z uger 

Umwelt forum . 
d) Aus landerorganisat ionen . 

3 .  F o rde rung von a l t e rn a t i v e r  K u l t u r  , du rch 
Z u s amme n l egung de s " Ro t e n  S ams t a g s " mit 
" Ze i t wende / S t i lwende " und du rch Kont akte mit 
Z uge r Kulturakt ivisten . 

4 .  G r ündung e i n e r W o h n ge n o s s e n s c h a f t  z u r  
Forderung von alternat iven Wohnformen ( analog 
der Zürcher "Wogeno " ) . 

5 .  H e i s s e  T h e me n  ( F l ü c h t l i n g e , Z u g e r 
Steuersystem, Dritte We lt ) n icht mehr anderen 
üb e r l a s s e n ,  s o nde r n  s e lb s t  b e h a n de l n . 



, )  

- 1 12 -

4 . 2 I nt e rviews 

Vo r b eme rkung 

D i e s e  Uebe rlegungen s ind in de r Partei noch ni c ht 
ausdis kut iert . El sbeth S t e iner-Blum hat de shalb vier 
Mitgl ieder um ihre Meinung befragt f die Antworten s ind 
unten wiedergegeben . E rgãnzend dazu hat Armin Jans mit 
Othmar Romer e in Gesprãch zur Thematik geführt . 

Heidi Jans-De jung, Zug 

Heidi f Du wa rst acht Jahre im · Kantons rat und 
b i s t  j et z t  Vi z ep r ã s iden t i n  d e s  Zuger Gewerk­
s c h a f t sbunds . I s t  e ine b e s s e re Z u s ammen a rb e i t  
z w i s chen d i e s e n  P a rtnern nõtig? 

Bes s e re Be z iehungen wãren nõtig . E s  gibt heute in 
de r S P  viele Le:ute f die nicht meh r  Mitglied e in e r  
Gewerkschaft s ind . I eh we i s s  abe r f da s s e s i n  d e  r 
Gewe rkschaft viele Leute mit neue n f  guten Ideen gibt . 
D i e s e  I de e n  b e t r e f f e n  neue F o rmen de r Arbe it f  
f l e x ib l e r e  Arbe i t s z e i t e n f  A rbe it s z e i t redukt i o n e n f 
Arbeit smõglichke i t en für F rauen und Mãnne r f  die nur 
t e i l z e it l i che a rbeiten mõ chten . Wi r mü s s t en a n  de r 
S P -Ba s i s  di skutierenf wel chen S inn die Gewerkschaften 
heute haben . Arbe i t splat z - F ragen und S o z i a lpo l i t i k  
s i nd e i n  Te i l  u n s e r e r  P o l i t i k  a b e r  n a t ü r l i c h  
b rauchen auch der Umwelt schut z und das Verhãltnis de r 
S chwe i z  zur übrigen Welt unsere Aufme rks amkeit . 

S ind w i r  damit 
der Oef fnung nach 

be i unse rem z w e i t e n  Thema f 
l inks f angelangt ? 
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S i cher . Für die se be iden Themenkre i s e  brauchen wir 
die z u s ammenarbeit mit anderen Gruppen . Die P robleme 
we rden s o  dr inge n d f  da s s  w i r  b e i  S a c h f r a g e n  
z u s ammen a rbeiten mü s s en . Ob bei Wahlen e i n e  s o l che 
Z u s ammenarbe it s innvo l l  i s t f  wird sich bald ze igen . 
D i e  SP mu s s  wi ede r aktiver we rde n f  e i gene Ideen 
entwicke l n f  ni cht nu r reagie ren f wenn die SGA .ein 
Angebot macht f wie e s  bei der Vo l lamt s initiat ive ode r 
bei den Richterwahlen war . 

D a  mus s  ich j e t zt a l s  Inte rviewe rin 
s a c h l i c h e n  E i n w a n d  
Vo l l amt s - Init iat ive haben 
a n d e r e n  
mitma c h e n  
" F r a ue n " ! 

O r g a n i s a t i o n e n  
w o l l e . 

m a c h e n . B e i  
wir die SGA und 

a n g e f r a g t  f ob 
Abe r  nun z um 

e i  nen 
d e  r 
di e 
s i e 

T hema 

Es enttauscht mich f da s s  die F rauengruppe ke inen 
Best and hat t e . E s  kamen imme r recht viele Frauen zu 
e inem Vort rag ode r e inem Kur s . Abe r  bei der konkreten 
politischen Arbe it hape rte es . Die Parte iarbeit vermag 
zu wen ige F rauen bege i s te rn . Dabe i h aben wir F ra uen 
h e u t e  in de r SP a l l e  Mõ g l i c h k e it f a k t i v  z u  
p o l it i s�e ren . Ich e rinne re mi c h f  da s s  mir zu Beginn 
me iner Zeit im Kant on s rat von e igenen Leuten ges agt 
wurde f ich gehõre e igent lich ins Haus ! 

Fehlt D i r  etwas in der S P ?  
D i e  P a rtei s o l lte mehr a l s  Informat ionen vermitteln 

und da s Ge f ã s s  f ü r  die p o l i t i s che Arbe i t  bilde n . 
Kult u r  und F e s t e  fehlen . D e r  Rote Sams t ag b i e t et 
n a t ü r l i c h  Gute s f  a b e r  e s  f e h l t  da s z wa ng l o s e  

·Beisammensein . 

Heidi Jan s -De j ung i s t  3 7  Jahre alt , ve rheiratet und hat 

ein Kind . Sie ist diplomierte S o z i al arbeiterin und seit 1 9 85 

nebenamt l i che Verwaltung s r i chterin . Gegenwa;rt ig arbeitet s ie 

z u d e m  e i n e n  N a c h m i t t a g p r o  W o c h e  b e i  d e r  

Au s l an derberat ungs stelle de s Kant o n s  Zug . Sie war a l s  erste 

SP-Frau von 1 9 7 8  bis  1 9 8 6  im Kant on s r at . 



P i a ,  
S P . Wa s 
Du ihr? 
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Pia Aeschlimann-Stalder, Baar 

Du b i s t  
bietet 

e in 
D i r  

" P a s s iv-Mit glied" 
diese P a rt e i ?  Wa s 

b e i  der 
biete s t  

Au s s e r  da s s  i c h  a m  L o r z e n - F e s t  e in e n  Kuchen 
mi tbri nge , nüt ze i c h  de r P a rt e i  wirklich nicht so 
viel . A l s  e inge s chriebenes Mitglied be fa s se ich mich 
aber do ch mit den politi schen Fragen und habe so den 
Kont a kt zum Ges chehen im Kanton . Es ist mir wohl , wenn 
i c h  m i c h  j e t z t  n i c h t  e ng a g i e re n  mu s s . B e i  den 
SP-Leuten ge fallt e s  mir . Schade , da s s  s olche Anl a s s e  
w i e  das E s s en a m  F reitag im P a rteilokal nicht hauf iger 
s ind . 

W i e  e r l e b s t  D u  S e k t i o nve r s amml ungen u n d  
P a rt e i t a g e ?  

An den P a rt e it agen ge s chieht nach me iner Meinung z u  
wenig Me inungs b i l dung . We r s i ch mit den anstehenden 
F r a ge n  n o c h  n i c h t  b e f a s s t  h a t , m o c h t e  me h r  
I n f o rma t i on , e in e n  s a c h l i c h e n  H i n t e rgrund u n d  
versch iedene Meinungen da zu . Bei s o lchen D iskus s i onen 
wünschte ich mir auch mehr Toleranz . 

Du h a s t  
s t e l l s t  

u n s e r  S t rategie - P api e r  ge lesen . 
D u  D i c h  z u  d e n  K o n t a k t e n  

G e w e rk s c h a f t e n ? 

Wie 
z u 

Mir geht es vor a l lem um die Inhalte in der SP . I ch 
w i l l  nicht vor a l l em e ine P a rt e i  s t a rken ode r  de ren 
S t e l l ung ve rbe s s ern . Es i s t  wahrs che i n l i c h  ri cht i g ,  
m i t  den Gewe r k s ch a ften Kontakte z u  p f legen , we i l  e s  
t radi t ionelle SP - Letite s ind . Abe r  wir dürfen n icht 
z uvie l e  Konze s s ionen ma chen . Wir dürfen n i c ht de r 
S t immung oder dem F r ieden zuliebe z u s ammenarbe iten . 
Wicht ig s ind die Sa chf ragen . 
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Kõnnen w i r  uns nach l inks õ f fnen ,  ohne e inen 
T e i l  der Gewe rks cha f t e r  zu ve r l i e re n ?  

Wir werden s icher e inige ve rlieren, abe r nicht a l le . 
Mit de r Vo l l amt s - Initiat ive und de r Liste für die 
Richt erwahlen ist ein guter Anfang gemacht . Mich hat 
immer aufgeregt , da s s  e s  e ine grundsat z l iche Abneigung 
gege n  die S GA gab . Obwohl in den I n h a l t e n  f a s t  
E in igke i t  best and, brauchte e s  vie l Au fwand , s ic h  
abzugrenzen . Wicht ig ist , ob e ine Abst immung gewonnen 
we rden kann , n icht , wer zuerst was ge s agt hat . Bei 
Wahlen ist mir wicht ig, da s s  ich mich gut ve rt re t en 
fühle . 

H a  s t D u  d a s  V e r l a n g e n  n a  e h  e i n e  r 

F r a u e n g rupp e ? 
Ich w i l l  n icht unbedingt eine SP-F rauengruppe . S i e  

h a t t e  d a n n  S i n n , w e n n  s i e de n F r a u e n  me h r  

Selbstvert rauen geben konnte . D a s  Thema F rauen i s t  e in 

Thema für die ge s amte P a rte i . Und wenn wir F ra uen 

besser vert reten sein wol len , dann müs sen wir uns eben 

s elber melden . Und wenn e ine F rau den Schritt gewagt 

hat , müs sen wir s i e  unterstützen und ihre Arbe it auch 

mal loben . 

P i a  Aes chliman n - St alder i st seit k u r zem - d re i f a che 

Mutt e r . Sie i st in Malt e r s  LU au fgewach s e n ,  " a l s  Tochter 

eines übe r z eu gten Konservat iven " .  Sie i s t  3 6  Jahre alt und 

ve r s o rgt v o r  a l l em ihre F ami l i e . Sie ist au sgebildete 

Heimer z i eherin . 
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E rn st Inei chen , S t e inhausen 

E rnst , Du warst j a  bis i m  Ma i 1 9 8 8  P rãs�dent 
der SP des Kant on s Zug ; kannst Du etwas zu den 
d i r e k t e n  K o n t a k t e n  z u  d e n  t r a d i t i o n e l l e n  
P a rtner s agen? 

Zu d e n  G e we r k s ch a f t e n  gab es n a t ü r� i c h  b e i  
ve r s c h i edenen Ge legenhe i t e n  d i r e k t e  Kont a kt e . Z u  
S a t u s ,  Arbe i t e r s c h i e s s ve re i n  e t e . gab e s  n u r  
pers one l le Ve rbindungen ,  durch Leut e ,  die a n  be iden 
Orten mitma c he n . Ich g l aube , die s e  O rgan i s a t i onen 
haben s ich vom Ursprung her weg-entwicke lt . Sie haben 
vor a l lem noch Vereins funkt ion und untersche iden s ic h  
wenig von einem anderen Schie s s - oder Spo rtve rein . D i e  
P o l i t i k  h aben s ie we itgehend de r S P  de l egiert . I c h  
h abe a u c h  d e n  E i ndru c k ,  da s s  i n  de r Gewe r k s c h a f t  
t e i lwe i s e  die s e  Tendenz besteht . Die Gewe rkschaften 
h aben sich e ine z e it lang ge Ui.hmt , wei l  e s  Frikt i onen 
zwis chen SP- und SAP -Leut en gab . Aber wie s ich in de r 
P arte i diese S ituation etwas ge lo ckert hat , hat s i ch 
auch be i den Gewe rkscha ften etwas geandert . In de r 
Gewe rkschaft - wie in de r SP - ist ein Umdenken notig . 
Wir müs se n  s innvo l le Arbe it splat ze s chaf fen und do rt 
Arbe itsplat ze aufgeben, wo e ine gan ze Sparte ge fahrdet 
ist ( s iehe da s Beispiel Stahl- Indust rie ) . 

Müs sen wir uns den nach links õffnen ? 
Wenn w i r  etwas e rrei chen wo l l e n ,  konnen wir ga r 

n i cht anders . Wir müs s en die Zus ammenarbeit mit grünen 
G ruppe n  s uche n ,  e ine Geme ins chaft s c h a f fe n . S o n s t  
konnen wir dem Recht s t rend nicht begegnen .  D i e  a u f  der 
rechten Seite gehen auch so fort Koa l it ionen e�n ,  wenn 
es gegen unsere Anl iegen geht . Wir haben dabei zuvie l 
S k rupe l . W i r  mü s s e n  b e i  uns Hemmungen abb a u e n ,  
aggre s s iver und unbequemer werden . 

Ha s t 
Ae n g s t e ?  

D u  b e i  e i n e  r s o l c hen O e f f nung a ue h 
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Ja , die h abe i c h . I c h  sehe die Ge f a h r  e i n e r  
P o l a r i s i e rung . E s  k o nn t e n  s i c h  i m  Umwe l t s chut z 
F undament a l i s t en herau s b i lden ,  die n i c ht me h r  mit 
i h r e n  Gegn e r n  reden konnt e n ,  so da s s  die gan z e  
E nt w i c k lung b l o c k i e rt ware . Wi r mü s s en kons equent 
s e i n ,  aber w i s s e n ,  wo wir rea l i s t i s che rwe i s e  etwas 
e rreichen konnen und wo wir zurückstehen müssen . 

Haben w i r  in der SP die Glei chbe recht igung 
zwi s chen Mann und Frau? 

I ch g l aube , innerhalb haben wir p r a kt i s c h  die 
G l e i c hberecht igung . Wenn e s auch i n  den S e kt ionen 
s icher noch Untersch iede gibt . Aber die F rauen mü s sen 
den Weg in unserer P a r t e i  noch f in den . Vie l e  s ind 
nicht bereit , - ein Amt zu übernehmen . S ie s chat zen ihre 
e igenen Qua l it a t e n  n i cht richtig e in . Und übr igens : 
Die F rau mus s  e ine S ache n icht immer besser machen a l s  
e i n  Mann . 

I s t  es D i r  wohl in der S P ?  
Die P a rte i a rbeit bringt s i cher v i e l  F rust . Das mus s  

man kompen s i e ren konnen . Wi r sollten nicht immer nur 
ü b e r P o l i t i k  r e d e n . N a c h  e in e r Ve r s a mm l u ng 
z u s amme n z u s it zen i s t  s e h r  wi cht i g . D a s  s w i r  da f ü r  
rege l ma s s i g Z e i t  h a be n ,  d a r a u f h i n  müs s t e n  w i r  
a rbeiten . 

E r n st I n e i chen wohnt 
technis cher Redakt or und 

i n  Steinhau sen und a rbeitet 
Inst rukt o r  bei der LG in Zug . 

a l  s 
Er 

s it zt seit zehn Jahren im Kant on s rat und war von 1 9 8 3  bis  
1 9 8 8  P a rteipras ident . In die s e r  Funkt ion war 
A u s arbeit ung de s S t r at egiepapi e r s  bet e i l igt . 
Ing . HTL i st V at er von drei Kindern . 

er auch an de r 
D e r  4 3 j ah rige 

il r] 
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Ro ge r S tuderus , Hünenberg 

Roge r ,  Du h a s t  v o r  n o c h  nicht 
De ine Lehre abg e s ch l o s sen . H a s t  Du 
G e w e rk s c h a f t e n ?  

lange r ( Z e i t  
Kontakt� zu 

I ch we i s s  n i cht sehr vie l von den Gewe rks chaften . 
I c h  glaube a be r ,  s i e s i nd im Kant on Zug n i c ht 
bes onde rs stark . D ie S P  vertritt s i cher die An l iegen 
de r Gewe rk s c h a f t e n . P robleme gibt e s aber da , wo 
Oeko l ogie und Arbeitsplatze e inander gegenübe rstehen . 
B e i  der heut igen konj unkt u re l len Lage mus s  man eher 
e i nma l e inen Arbe i t s p l a t z  opfern . B e im Umwe l t s chut z 
d ü r f e n  w i r  k e i n e  g r o s s en Rüc k s i c h t e n  a u f  d i e  
Gewerkschaften nehmen . 

Wie s iehst Du e ine Oe f fnung nach links ? 
D i e s e  S t rategie i s t  be s s e r . I eh , f inde s i e  s ogar 

notig für da s We iterbestehen der SP . Bei einer s o l chen 
O e f fnung n a ch l inks müs s en wir die E igens t a ndigke i t  
d e  r S P  n i cht ge f a h rden . E i n  Ve r s c hme l z en in e inem 
ries engros sen grünen Bündn i s  ware nicht s innvo l l . In 
d e r  Ve r g a n g e n h e i t  g a b  e s  a b e r  zu v i e l e  
Be rührungs angste . S o ,  wie wir e s  bei den Richterwahlen 
und bei der Vo llamt s - Initiat ive gemacht haben, s cheint 
e s  mi r r i ch t ig zu sein . Wi r s o l lten so weitermachen . 
Dabei w i rd e s  s icher rechts e i n ige Ve rluste gebe n ; 
da f ü r  aber meh r  Gewinne a l s  Be l ohnung für un s e re 
Zusammenarbeit . So kann der Rückgang bei den nachsten 
Wahlen ge st oppt we rden . Viel le icht s ind soga r  e inige 
P re zente mehr moglich . 

S ie h s t  Du Gründe , wa rum b e i  uns nicht mehr 
F r auen mitma c he n ?  

Da ist s icher die a llgeme ine Bequeml ichkeit ( gibt e s  
a uch bei den Manne rn)  . Die F rauen fühlen s i ch zuwenig 
ange sprochen von de r Arbeit in Parteien �berhaupt . 

Roge r ,  D u  ma c h s t  n i cht nur i n  e ine r s eh r  
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j ungen Sektion ( Hünenberg) mit , Du .bist s e lber 
s eh r  j un g ,  n aml i c h  2 0 . Wie komms t D u  a l s  
Lehrling zur SP ? 

Wa h r e n d  de r L e h r e  i s t  me i n  I n t e r e s s e  a n  
Umwe l t s c h u t z - F r a ge n  ge w a c h s e n . I c h  h a b e  d i e s e  
P rob l ema t ik und die P o l i t i k  a m  Fernsehen und i n  den 
z e itungen ve rfo lgt . Dabei habe ich fe stgeste llt , da s s  
me in St andpunkt fast imme r von der S P  ve rtreten wird . 
Ueber e inen Onke l ,  der b e i  de r S P  im Kant on Zürich 
mitma cht , habe ich dann den Kont akt hier gefunden . Ich 
fühle mich in Hünenberg sehr woh l . Hie r machen Junge 
in me inem Alt e r  und e i n ige etwas Ae ltere mit . D i e  
me isten Mitgl ieder s ind irgendwie aktiv . 

Roger St uderu s hat vor de r S omme r - R S  
Tie fbau z e i chner abge s ch l o s s e n . Nun w i l l  
L a n d s c h a f t s g a r t n e r  a r b e i t e n , u m  
Landschaft s ar chitekt z u werden . 

Othmar Rome r 

s e ine Lehre a l s  
e r  e in Jahr a l s  

s c h l i e s s l i c h  

Du b i s t  s e it e inem ha lben Jahr P rãs ident des 
Gewerk s ch a f t sbunds de s Kant ons Zug ( GB Z )  . Wie 
f unkt i o n ie r t  die Z u s amme n a rb e i t  z w i s éhen GBZ 
und S P ?  

Von e i n e r  daue rnden u n d  i n s t i t u t i o n a l i s i e r t e n  
Z u s amme n a rb e i t  k a n n  m a n  n i c h t  s p r e c h e ri . D a s  
Zus ammengehen bei e inze lnen Sachf ragen lief ehe r übe r 
die personellen Ve r f lechtungen - de r P ra s ident de r 
Kant onalpart e i  i s t  gle ichzeitig im GB Z -Vorstand, i ch 
gehore de r Kantonsrats frakt ion an usw . In let zter Zeit 
gab es e igent l ich wenig P robleme . Mit dem rot-grünen 
Bündnis bei den Wahlen für das Ve rwa ltungsge richt hat 
s ich das a l lerdings geandert . 
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Wa rum? Wa s hat de r GBZ dagegen? 
Zunachst e inma l f inde ich es s chlecht , da s s  die 

P a rt e i  den G B Z  i n  di e s e r  F rage n i cht � vorgangig 
begrü s s t  hat . Al s lang j ah rige r  P a rtner hat t e  qe"r GBZ 
e ine s o lche Kont a ktnahme s iche r verdient . S o llte die 
rot -grüne Zusammenarbeit we iterdaue rn , müs ste s ich der 
GBZ vermehrt auf e igene P o s it i onen bes innen und die s e  
a uch i n  de r Oeffent l i chkeit ma rkiere n ,  v o r  allem wenn 
es um die E rha ltung der Arbe itsplat z e ,  das Wohne n ,  den 
Ve rkehr usw . geht . 

H a s t  D u  denn g runds ã t z l iche Bedenken g e gen 
e in rot - g rüne s B ündni s ?  

Vo rau s s chicken mochte ich, da s s  die geme ins ame Liste 
f ü r  die Richt e rwahlen zu schne l l  gekommen i s t . Die 
D i skus s i on i n  de r P a r t e i  zu die sem Thema i s t  e r s t  
r i c ht ig in Gang gekommen . Man h a t  t e  s i ch a l s o  meh r  
Z e it las sen und die Mitgl ieder i n  Ruhe anhoren sollen . 

Z u r  S a che s e lb s t : I c h  habe n i cht s gegen e ine 
Zusammenarbeit mit anderen Gruppen in Sachfrage n ,  und 
zwar von Fall zu Fall . D i e s  gilt für die Bunt e Liste 
i n  Zug, die Frische Brise Steinhausen und das Gleis 3 
i n  Rot k re u z ,  abe r a u c h  f ü r  d i e  S o z i a l i s t i s ch ­
Grüne -Alt e rnat ive ( S GA) . E ine daue rnde Zusammenarbeit 
s ehe i c h  dagegen wenige r . Die S P  s ollte vie lmehr ihre 
E i ge n s t andi gke i t  und ihr S e lb s tbewu s s t s e in me h r  
zeigen , gerade bei Wahlen . 

Un d 
Bündn i s  

d i e  S P ?  
n i c h t  

e r k e nnba r ?  

Wã r e  
me h r  

s ie i n  e inem s o l ch e n  
a l s  e ig e n s t ãndige K r a ft 

Gegenüber den grünen Gruppen hebt s ic h  die SP schon 
dadurch ab, da s s  s ie die anderen P o l i t i k fe lde r ,  vo r 
al lem die Wirt scha f t s - und Soz ialpo l itik, ebenso s t a rk 
p f legt wie die Umwe ltpolit ik . Wie e s  Ursula Koch am 
Jub i l aums -Parteitag de r S P S  ausdrückte , s o l lten w i r  
n i c h t  e i n f a c h  Anl i egen de r Randgruppen au fnehme n ,  
s o nde rn uns der S o rgen de r b r e i t en B e vo l k e rung 
a n n e hmen : Wo h n u n g s n o t , A r b e i t s p l a t z s i c h e r he i t , 
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E i nkomme n s s i c he rung b e i  Krankhe it , Un f a l l ,  Al t e r ,  
Inval idit at , Arb e i t s l o s igkeit usw . D a z u  zahlt nicht 
zulet zt auch die Mitbest immung in den Bet rieben . 

U n d  g e g e n ü b e r  d e r  
P r o f i l i e run g s p r o b l eme ? 

S GA ?  G i b t  e s d a  

Die SGA stellt dauernd sehr weitgehende Fo rde rungen 
a u f ,  ohne Losungen anzub i eten . Wi r haben uns dagegen 
die Mühe gemacht , rea l i s ierbare Verbe sserungen, we lche 
s chrittwe i s e  e i ngeführt we rden konnen, zu übe rlege n . 
D a s  i s t  wen iger spekt akular a l s  das Au f s t e l len von 
Maxima lfo rde rungen , let z t l ich abe r s e r i o s e r  und f ü r  
die bet ro f fenen Bevolkerungs kreise e rfolgreiche r . Im 
übrigen bet ra chte i c h  die S GA pr ima r a l s  t a kt i s che 
U e b u n g . N a c h dem e s mit der R e v o l u t i o n a r e n  
Ma rxi s t i s chen L i ga ( RML ) und de r S o z i a l i s t i s c he n  
Arbe i t e rp a r t e i  ( SAP ) n i cht r i cht ig h ingehauen ha t ,  
k ommt die Gruppe mit e inem unve r fang l i cheren Namen 
dahe r . Mich würde überhaupt intere � s iere n ,  ob die SAP 
forme ll immer noch be steht "oder aufge lost ist . Die S P  
darf s ic h  j edenfa l l s  n i c h t  da zu hergeben ,  f ü r  kleine 
p o l i t i s c h e  Randg ruppen de n S t e i gbüge lh a l t e r  z u  
spielen . 

K o n n t e  e i n  rot - g r ü.ne s  
e ine Ent spannung b e i  dén 
S P - u n d  S GA- L e u t e n  i n  
b e w i rk e n ? 

Bündn i s  n i  eh t au e h  
D i f fe renzen z w i s chen 
den Ge w e rk s c h a f t e n  

Diese F rage stellt s ich heute nicht mehr s o  w i e  vor 
e i n  oder zwe i Jahre n ,  we i l  die S GA ihre P r i o r itaten 
o f fens icht l ich von der Gewe rkschaft s a rbeit weg auf die 
polit i s che Arbeit hingewendet hat . 

We l c h e s  wã re denn D e ine A l t e r n a t ive z um 
r o t - g rünen Bündni s ?  

D i e  t r a d i t i o n e l l e Z u s amme n a r b e i t  m i t  d e n  
G e we r k s ch a f t e n ! S i e k a n n  du r c h a u s  i n  e i n z e ln e n  
S a c h f r a g e n  e rg a n z t  w e r d e n  du r c h  f a l l w e i s e s  
zus ammengehen mit we iteren, also auch roten und grünen 



- 1 2 2  -

Gruppie rungen . 

D i e  t raditionelle Art des P o l i t i s i e rens hat 
der SP E rfo lge gebracht , aber auch e ine �unve r­
kennbare St agnat i on . Ganz grob ges agt s ind w i r  
h e u t e  b e z ü g l i c h  Ve rt ret ung in den Behõ rden 
n i cht w e i t e r  a l s  zur Z e it n a c h  dem E r s t e n  
We l t k r i e g . W i e  k a n n d i e s e  S t a g n a t i o n  
überwunden werde n ?  

D a s  i s t  s e h r  s c hw i e r ig . I n  de r Ta t i s t  u n s e r  
E in f l u s s  i n  den Behórden s e it Jahrz ehnten imme r etwa 
gleich s t a r k  gewe s en ,  kle ine re S chwankungen e i nma l 
b e i s e it e  ge l a s s e n . E ine wicht i ge Ro l le hat dabe:li 
s iche r der Woh lstand, der breite Kre i s e  erfasst hat , 
ge spielt . D a z u  kommt , d a s s  e s  in der P o l i t i k  sehr 
l angsam vo rwa rt s geht , alles braucht unerhórt v i e l  
Z e it - da ve r l i e re n  vie l e  Int e re s s ie rt e  d i e  Geduld, 
s t e igen aus und res ign i e re�n .  I eh -h abe al s o  k e  i n  
P at e n t r e z ept a u f  L a g e r  mó chte aber meine S keps i s  
anme lden , o b  e s  mit e iner rot -grünen Allian z ,  die kaum 
mehr a l s  3 - 4  Wah l e r - P ro z ente aufbringt , t a t s a chlich 
gel ingt , aus der Stagnation heraus zukommen . 

M i c h  s t õ r t , d a s a  b e im T h e s e n p a p i e r  d e r  
G e s c h a f t s l e it ung d i e  Frage de s Bündn i s s e s  mit 
r o t - g rünen G ruppen die D i s k u s s i o n _  domin i e rt . 
D a s  P ap i e r  macht abe r  auch Au s füh rungen übe r  
d i e  Ema n z ip a t i o n  d e r  F r a uen wa s u nt e r  
anderem auch die Freiheit be inha ltet , auch a l s  
Mu t t e r  e i n e r  E rwe rb s t a t i gke i t  n a chgehen z u  
k õ n n e n  s o d a n n  übe r d .j. e  ve rme h r t e  
F l e x i b i l i s i e r u n g  d e r  S c h u l e  u n d  d e r  
A r b e i t s w e l t . S i n d  n i c h t  d i e s e  g e s e l l -
s c h a f t s p o l i t i s c h e n  V o r s t e l l u n g e n  i n  d e r  
Debatte bi she r z u  kurz gekommen 

Das ist ri cht ig . Vie lleicht ist das eben de shalb s o ,  
w e i l  diese Ideen weniger a u f  Ablehnung stos sen . Eine 
Mu.tter soll me iner Meinung nach f re i  wahlen kónnen, ob 
s i e  e rw e r b s t a t i g s e i n  w i l l  ode r n i c h t . M i t  

- 1 2 3  -

T agesheimen ,  Kinde rho rten und Tage s s chulen s o l lte das 
notwendige Umfe ld da für ge schaffen werden . Auch in der 
Arbe i t s we l t  ist meh r  F lexib i l it a t  notwendig . O s k a r  
La fonta ine h a t  d a  s e inen Finge r  auf e inen ri cht igen 
P u n k t  ge legt . I n  de r H a l t u ng z u r  v e rme h r t e n  
S onnt ags a rb e i t  gehe i c h  mit ihm a l l e rdings n i c ht 
e inig . E s  sol lte in der Woche e inen Tag geben, wo die 
gro s s e  Mehrheit der Bevól kerung n i cht arbe itet , n i cht 
z u let zt der s o z ialen Kont akte wegen . Wir mü ssen n icht 
a l les den Bedürfnis sen der Wirt s chaft unterordnen ! 

Dein Wuns ch an die SP für die nachsten 1 0 0 . 

J a h r e ? 
D i e  S P  s o l l t e  mehrhe i t s f a hig werden und e i ne n  

grós s e ren E i n f l u s s a u f  die p o l i t i s chen Ent s c he ide 
bekommen . Dies setzt voraus , da s s  wir in den Behó rden 
st arker ve rt reten s ind . Wie s chon angesprochen, kónnen 
w i r  das nur e r re i chen , wenn wir die An l i egen de r 
breiten Bevó l kerung glaubhaft und kompetent aufnehmen 
und vert reten . D a s  P ot e nt i a l ,  die Ideen da für s ind 
durchaus da . Es gilt , s ie z u  nut zen ! 

Othmar Romer i st 5 7  Jahre alt , ve rheirat et , seit 1 9 7 9 
_S t a dt r at u n d  Kan t o n s r a t ,  v o r h e r  s i e b e n  J a h r e  l a n g  
Oberrichter . Er war 1 9 7 3 - 8 3  Prls ident de r S P  des Kant ons Z ug 
und i st s e i  t 1 9 8 8  GBZ-Prls ident . 



5 

1 8 3 6  

1 8 3 8  

1 8 4 0  

1 8 4 6  

1 8 4 8  

1 8 5 3  

1 8 5 8  

1 8 6 6  

1 8 7 0  

1 8 7 2  

1 8 7 3  

1 8 7 4  

1 8 7 7  

1 8 8 0  

- 1 2 4  -

Chronik 1 8 3 8  1 9 8 8  

Spinnerei Unte rage ri nimmt Bet rieb auf . 

Gründung des s chwe i z . Grüt live reins . 

Umwandlung der P apiermühle Cham in 
P apierfabrik . 

Spinnerei Neuageri n immt Betrieb auf . 

Gründung de s Bunde s staates ( Bundesver­
fas sung) . Totalrevis ion der Z uger Kantons­
ve rfassung in l ibera lem S inn . 

Gründung Spinne rei an der Lorze Baar . 

Gründung des Grüt live re ins der St adt Zug . 

Gründung de r Anglo-Swiss Condensed Milk Co . 
Cham (Milchs iedere i )  . 

Kulturkampf . Beginn .der konservat iven Mehr­
heit in Regierungs rat und Kant ons rat . 

Gründung Grüt l iverein Baa r . 

Gründung erster S chwe i z . Arbe iterbund . 
Revis ion Zuge r Kant onsverfassung . 

Totalrevi s ion Bundesverfássung ( u . a .  
fakultat ive s Referendum) . 

E idg . Fabrikgesetz vom Vo lk angenommen . 

Gründung Schwe i z . Gewerkschaft sbund . 

1 8 8 1  

1 8 8 7  

1 8 8 8  

1 8 8 9  

1 8 9 0  

1 8 9 1  

1 8 9 2 

1 8 9 3 

1 8 9 4  

- 1 2 5  -

Gründung Metallwarenfabrik Zug ( heute 
V- Zug AG) . 
E idg .  Haftpflichtgeset z für Fabrikbe s it zer . 

Grüt live reine des Kant ons Zug machen Petition 
für unentge ltliche Lehrmittel an den Vo lks­
s c h u l e n  und b i l d e n  K o mm i s s i o n  z u r  
Ueberwachung des Vo ll zugs des Fabrikgesetzes . 

Gründung de r SP S chwe i z  ( SP S )  . 

Gründung Kant ona lverband zugerischer Grüt li­
ve reine ( ident isch mit Arbeiterpart e i )  . 
Erstes Refe rendum der SPS ( gegen Bunde s ­
anwalts chaft ) . 

Erstma l s  1 . - Mai Feiern . Erster SP-Nat iona l­
rat . Arbe ite rbund Zug und Umgebung gegründet 
E ingabe des Grüt l ive re ins zur Revis ion der 
Z uge r Ve rfas sung . 

Einführung der e idg . Vo lksinit iat ive . 
Erste Volks initiat ive der S P S : Recht auf 
Arbeit . 

Zuger Grüt l. ive re in port iert mit Josef 
Mül le r erstma l.s e inen Kantons rat ( o h n e  
Erfolg) . Gründung der Zuge r Kantonalbank . 

Gründung des "Cent rals chwe i zer Demokrat " 
( spater umbenannt in "Arbe iterblat t "  und 
"F reie Inne rs chwe i z " ) . 

E inführung des P ropor zwahlrecht s im Kanton 
Zug für Regierungs rat , Kantons rat und 
Gemeinderate . 
Arbe iterpartei erringt , z . T .  mit dem 
F re is inn , 3 Kant ons rat smandate . .  

i r 



1 8 9 6  

1 8 9 7  

1 8 9 8  

1 8 9 9  

i :' l 1 9 0 1  

1 9 0 2 

1 9 0 5 

1 9 0 6  

1 9 0 9  

1 9 1 0  

- 1 2 6 -

Gründung Inst itut Theiler & Co . ( Vorlaufer 
von Landi s & Gyr )  . 

Eingabe des Grütlivereins der St adt Zug 
bet r . Bes chaf fung von bill igem WohnraJm .  

Arbeiterpartei erringt 4 Mandate im Kant ons­
rat und, mit der FDP , e inen Sit z  im Re­
gie rungs rat ( Jo s ef Mü1 1 e r )  . 

Gründung de s Arbe ite rve reins Vo 1kswacht 
B a a r . 

" S o lothurner Hochzeit " :  Z u s ammens chlus s von 
SPS und Grüt liverein . 
J .  Ams ler wird Suppleant am Kantonsgericht . 

Kant onalverband zugerischer Grüt l i - und 
Arbe itervereine wird o f f i z ie l l  Kantona1-
partei de r SPS . Arbe iterpart e i  e r r ingt 
5 Mandate im Kantonsrat . 

Fusion Mi l chs iede re i Cham mit Ne stlé AG . 

Phi1ipp Ande rmat t  und Gus t a v  Gros smann 
werden in den Baarer Einwohnerrat gewa h l t . 
Neue Stat uten der "Politischen Arbe iterpartei 
de r St adt Zug" . 

Agit at ion für die SPS -Nationalratspropor z ­
Initiative ,  die 1 9 1 0  abgelehnt wird . 
Mot ion auf Kantonsebene für einen arbeit s ­
f reien Karfreitag, Oster- und P f ingstmont ag . 
J .  Ams 1er wird e r s t e r  Obe rrichte r .  

S P -Nat ional rat Eugster ( de r  "Weberpfarre r " ) 
spricht zum l. Mai in Baa r . 
" Zugerischer So zialdemokrati s cher P resse­
verein " wird gegründet . Im Vorfeld der 

1 9 1 1  

1 9 1 2  

1 9 1 3  

1 9 1 4  

- 1 2 7  -

Wahlen erscheint in Baar eine " Zugeris che 
Arbe iterzeitung" . 
Kant ons rat Gott lieb Haller ist Regierungs­
rat skandidat der Arbe iterpartei . 5 Kant ons ­
r a t smandat e .  Dr . Be1mont wird E inwohne r­
rat in Cham . 
SP-Nationalrat Stude r ,  Winterthur, spricht in 
Zug zum Nat ional rat sproporz . 
Anlass lich der S i lve ste rfeier des Arbe iter­
vereins Vo lkswacht Baar kommt es zu einer 
Schlage rei mit Ve r�et zten, zert rümmertem 
Mobiliar und einer ge richt l ichen Unter­
suchung . 

Ma rie Wa lter, Winterthur, referiert in der 
Sektion Baar übe r "Frauenleben und Frauen­
erwe rb " . Gründung der E lekt ris chen S t ra s sen­
bahn ( heute ZVB ) . 

Die neuen SPS-St atuten werden diskut iert . Der 
"Demokra t "  in Lu zern wird Tage s zeitung . 

Der Al lgemeine Arbeiterve rein Zug feiert sein 
5 0 -Jahr-Jubi laum . Gründung der Ver z inkerei 
Zug ( heute V-Zug AG) . 

Gründung der S o z i a 1demokra t is chen 
P a rtei der Stadt Z ug und de s S o z i a 1-
demok r a t i s chen P a r t eivere i n s  B a a r . 

Dr . Be1mont , Cham, kandidiert als SP­
Regierungsrat . 
Die SP e rreicht 4 Kantons rat s - S i t z e . 
National rat Grimm spricht in Baar zum 
Wirt schaftsgeset z . 
Erster We ltkrieg : SP -Frakt ion st immt Burg­
f rieden und Vol lmachtenregime des Bunde s ­
rat s zu . 



1 9 1 5  

1 9 1 6  

1 9 1 7  

1 9 1 8  

- 1 2 8  -

Die Jungburs chen haben 1 9 1 4  in Zürich e in 
st andiges Sekret ariat eroffnet . 1 9 1 5  kommt 
es im Kanton Zug zu Gründungen von Jugend­
organisat ionen , die zeitweise sehr akt�v 
s ind . 1 9 1 8  werden die F reie Jugend un� die 
Jugend- Internationale in der Schwe i z  ve r� 
boten . 
Keine Ma ifeier "wegen der schwierigen Lage , 
in der wir uns befinden " .  
Die in der " S olothurner Hoch zeit " von 1 9 0 1  
verbundenen Grüt l ianer und Sozialdemokraten 
t rennen s ich . Fundamentaler Unters chied ist 
die Stellung zum Mi l it a r . Die SPS bekennt 
s ich an e inem P a rteitag zu den Beschlüssen 
von z immerwald und lehnt Mi litarkredite ab . 
Die Sekt ion Baar bestellt 3 0  Exemplare der 
S chrift "Militardiktatur, Mi l it a r j u s t i z  und 
P ressefre iheit " des Z immerwalder Soz ialisten 
Frit z P latten . 

Für e ine Militarjustizinitiat ive werden Un­
terschriften ge sammelt . 
De r S o z i a ldemokrat ische Parte ive rein Baar be­
ze ichnet s ich neu als " So z i a ldemokratische 
P a rtei Baar" . 

Die Arbe iter-Union des Kant ons Zug wird ge ­
gegründet . 
Als Nat ionalrats -Kandidat wird der in Lu zern 
wohnende " Z imme rwa lds o z i a l i s t "  ( Zuger Wochen­
Z e itung) Allgower aufgestellt . S P S -Parteitag 
lehnt Landesverte idigung ab . 

S P S - Initiat ive für P roporzwah1 des Nat iona l ­
rat s  vom Vo lk angenommen . Generalstreik . 

Die Sekt ion Baar bestellt 2 0  Exemplare der 
Broschüre "Die Erdros selung der rus s i schen 
Revo lut ion durch den deuts chen Mi litarismus " .  

1 9 1 9  

1 9 2 0  

1 9 2 1  

- 1 2 9 -

Gott l ieb Haller wird S P - Re g i e rung s r a t . 
D i e  S P  e r r e i cht s ieben Ka ntona l rat s s i t ze . 
Heinrich Gal lmann w i rd S t adtrat in Zug ,  
Kar l Heinzer E inwohnerrat · in Baar . 

Die Sekt ion Baar bestellt 5 0  "Karikaturen" 
des Oltner Akt ions komitees .  
Der Parteitag in Basel beschaft igt sich mit 
der Frage , Be itritt oder Nicht -Beitritt zur 
I I I . (Kommuni s t i s chen ) Internat iona le . Die 
Kant onalpartei s o llte auf Anregung der Sek­
t ion Baar e inen Referenten pro und contra 
einladen . 

Die Sektion Baar befürwortet ( 1 5 : 4 ) e inen 
Beitritt zur I I I . Internat ionale . Es kommt 
zu starken Spannungen in der Sektion . 

Aus der S P S  ausget retene P arte i l inke gründen 
auf s chwe i zerischer Ebene die Kommunist ische 
P a rtei der S chwe i z ,  die der I I I . Internatio­
nale beitritt . S chwe i zerischer Parteitag und 
Urabst immung der S P S  lehnen die " 2 1  Bedin­
gungen" zur Aufnahme in die Kommunistis che · 
Internat ionale ab . 
Hit z ige Debatten um die Richtung der Partei 
und P a rteiaustritte . T rakt andum an der Ge­
neralversammlung der SP Baar ist die Frage : 
" S o l l  die s o z ialdemokratische Partei we iter­
bestehen oder nicht ? "  ( " Im Laufe der Diskus­
s ion ve rliessen die Linksstehenden den 
Sa a l " ) . 
Erfolgreiche Unterschriftensammlung gegen 
die Lex Haberl in . Das vehement bekampfte 
"Maulkrattengeset z "  wollte die Staats­
s chut zbe st immungen ve rscha rfen , mit der Be­
gründung, da s s  die kommunist ische Agitat ion 
wirks amer bekampft werden müs s e . Das Ge set z 
wurde 1 9 2 2  mit 5 5 , 4 %  Ne in abgelehnt . 
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Nach dem Wegzug von G .  Haller aus dem Kanton 
Zug ve rliert die SP ihren S i t z  im Regierungs­
rat in einer Nachwahl an die Liberalen . 

1 9 2 1 / 2 2  Wirt schaft skrise : Kurzarbeit von 1 6 6 8  Arbe i,­
t e rn de r Industrie ( Landis & Gyr , Met all­
wa renfabri k ,  Ve r z inkerei usw . ) s owie Lohn­
kürzungen und Ent lassungen . 

1 9 2 2  Jugendorganisat ion wiedergegründet . 

1 9 2 3  

1 9 2 4  

1 9 2 5  

1 9 2 6 

1 9 2 7  

Wahlen : Heinrich Gallmann wird SP -Regierungs ­
rat , sein Nachfolger im Zuger Stadt rat ist 
D ominik Iten . 

Die S P S -Volks init iat ive e iner Vermõgens abgabe 
wird abgelehnt . 
S t re ik von ca . 3 0 0  Arbe itern in der Met a l l i  
aufgrund von Lohnkürzungen . 

Nat iona l rat Heeb referiert in Zug über 
" S o z i a lismus a l s  We ltanschauung" . 
S t reik der Gasarbeiter in Zug wegen Lohn­
redukt ion . 

" Lex Schulthe s s " vom Volk verworfen ( 4 8 -
Stundenwoche wird beibehalten ) . 
Die SP Baar hat 1 0 0  Mitgliede r . ( 1 9 2 5  
we rden 2 1  " infolge Liederlichkeit in 
Sachen Beitragsent richtung" von der Partei­
liste ge st richen ) . 

Kant . Grüt liverein aufgelost . 

2 .  Ma i : Gründung e ine r S P - S ekt ion Cham . 
Neue Statuten der SP Kanton Zug . 

S P S -F rauentag ve rlangt Mutterschaftsver­
s icherung . 

1 9 3 1  

- 1 3 1  -

SP starkste P a rtei im Nat ionalrat ; 
Arbe iter-Union des Kantons Zug gibt s ich neue 
Statuten . 

1 9 3 1 / 3 3  Ent lassungen und Arbeitsplat zabbau der 
Spinnerei Aegeri ( ca . 1 4 0 ) , der Spinne rei 
an der Lorze Baar ( c a . 5 0 ) , der Landis & Gyr 
( ca . 9 0 0 ) , der Ve r z inkere i ( ca . 1 0 0 ) . 

Schlies sung der Ne stlé Cham ( c a . 1 0 0 ) . 
Erstes AHV-Geset z abgelehnt . 

1 9 3 2 / 3 3  S t reiks i n  der Ve r z inkerei Zug ( Akkordlohn 
um 2 5 - 3 0 %  ge senkt ) . 

1 9 3 3  SP-Mindest lohninit iat ive im Kanton Zug an­
genommen . 

1 9 3 3 / 3 4  Heinrich Gal lmann erster SP-Landammann . 

1 9 3 4  Tag der Arbeit in Zug ( Arbeiterlandsge­
meinde de r Innerschwe i z )  mit 4 0 0 0  Be­
teiligten ; Demonst rations zug durch die 
Stadt mit 3 0 0 0  Pers onen . 

1 9 3 3 / 3 5  Lohnabbaupolit i k  de s Bundes rat s und der 
Unternehme r . Lohne des Bunde spersonals 
um 7 , 5 % gekürzt , nachdem ein Abbau um 1 5 %  
von der Vo lksabst immung 1 9 3 3  abgelehnt 
wurde . 

1 9 3 5  Lu zerner P a rteitag anerkennt Landesver­
t e idigung . Der erste SP -Kantons richter,  
Ruedi Me ier, von der Landis & Gyr ,  wegen 
seiner Art ikel im "Arbe iterblat t " ent ­
lassen . SP verliert Kantons richtermandat . 
Kriseninit iat ive von SGB / S P S  abgelehnt . 

1 9 3 6  Hohepunkt der Krise mit 1 2 4 ' 0 0 0  Arbe its­
losen . Abwe rtung de s Schwe i z e r  F rankens . 

l i 1:11 lli 
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1 9 3 7 / 3 8  Richt l inienbewegung ( SGB, S P S ,  LdU u . a . )  
t ritt dem Faschismus entgegen . 

1 9 3 9  Beginn des Zweiten Weltkrieges . 

1 9 4 2 

1 9 4 3 

1 9 4 6  

1 9 4 6  

� 9 4 7 

1 9 4 9  

1 9 5 0  

1 9 5 3  

1 9 5 9  

1 9 6 3 

1 9 6 6  

Neues S P -Akt ionsprogramm "Neue Schwe i z " . 

Fritz Jo s t  w i rd e r s t e r  S P -Nat i o n a l. r a t  
aus Z ug . Ernst Nobs erster SP-Bunde s rat . 
Kon zess ionsvert rag an Zuger Wa sserwerke AG 
gegen die Oppo s it ion der SP bewi l l igt . 

Gründung S P  Unterageri 

Gro s se r  Wahl.erfol.g : 1 4  Kantons rat smandate , 
E inzug in die E inwohne rrate von Cham und Un­
terageri . Clemens Meienberg wird Regierungs ­
rat . 

AHV-Ge set z und Wirt s chaftsa rt ikel angenommen . 
F rit z Jost a l s  Nat ionalrat nicht bestat igt . 

Gründung SP Ste inhausen . 

SP Ste inhausen gewinnt Geme inderatsmandat . 

Rücktritt von Max Weber aus dem Bunde s rat : 
SP wird Opposit ionspartei . 

P a rteitag in Winterthur : Neues P a rteipro­
gramm . 
SP t ri t t  mit Spahler und Ts chudi wiede r  i n  
den Bundes rat e in . ( Z aube rforme l ) . 

Atomwaffen-Verbot sinitiat ive der SP abge­
lehnt . 

SP Ste inhausen holt Gemeinderat s s it z  zurück . 

1 9 6 7 

1 9 6 8  

1 9 7 0  

1 9 7 2  

1 9 7 3  

1 9 7 4  

1 9 7 5  

1 9 7 6  

1 9 7 7  

1 9 7 8  

1 9 7 9  

- 1 3 3  -

S P - Initiat ive gegen Bodenspekulation abge­
lehnt . 

Rücktritt von St adt rat Jo st , Nachfolger wird 
Robert Wa ssmer . 

Clemens Meienberg tritt a l s  Regierungsrat 
zurück . Nachfolger wird Thoma s Fraefe l . 

SPS-Part e it ag für 3 - S aulen-Konzept ( AHV, 
Pensionskas sen und privates Sparen) . 
Z ent rals chwe i z e r  AZ ( Nachfolger der "Freien 
Inners chwe i z " )  stellt Ersche inen ein . 

Wi l l i  Rit s chard wird Bunde s rat . Kant ona le 
Init iat ive bet r .  Wa s s errechte aufgrund des 
Gegenvorschlags zurückge z ogen . 

Steue rinit iat ive der Zuger SP deut l ich ver­
worfen . Robert Wa s sme r a l s  S t adt rat n i cht 
wiedergewahlt . 

Th oma s F r a e f e l. w i r d  Na t i o n a l. ra t , de r 
Freis innige D r . A . C .  Brunner abgewahlt . 

Mitbe st immungs initiat ive von SGB/ SPS ve r­
worfen . 

Volks init iat ive der Zuger SP für kleinere 
S chulklas sen verworfen . 
SP -Re ichtums steuerinitiat ive abgelehnt . 

SP lanciert Bankeninitiat ive und nimmt gegen 
At omkra ftwerke Stel lung . Wi l l i  Schilling wird 
Gemeinde rat in Unterageri , Othmar Rome r wird 
neuer SP-Stadt rat . 

Zuge r ZES IPO-Beitritt t rot z SP -Gegnerschaft . 



1 9 8 1  

1 9 8 2 

1 9 8 3  

1 9 8 4  

1 9 8 5  

1 9 8 6  

1 9 8 7  

1 9 8 8  

- 1 3 4  -

S P - Initiat ive für stadt i s chen Wohnungsbau in 
Z ug angenommen . 

Neues P a rteiprogramm ( Pa rteitag in Lugand) 

Gründung der SP Men z ingen . 

P a rteitag ents che idet gegen Aust ritt aus dem 
Bundes rat . 
SP -Bankeninitiat ive abgelehnt . 

SP -Referenden gegen Gut schrankabfahrt (mit 
Erfolg) und St adttunnel ( ohne Erfolg) . 

S P - Init iat ive zur Ha lbie rung der Bustarife 
s cheitert am Gegenvo rschlag des Kant ons rat s .  
Thomas Fraefel t ritt als Regierungsrat zu­
rüc k ,  Nachfo lger wird Urs B irchle r . 

Bestat igung des Auft rages St adt Z ug, 4 0 0  Woh­
nungen zu bauen ( SP - Init iat ive 1 9 8 1 )  . 

Gründung SP Hünenbe rg . 
Vo lks initiat ive für ein Vo l lamt des Zuger Re­
gierungs rat s e ingereicht (mit SGA, Bunte 
Liste , Frische Brise , Gle is 3 )  . 
Rot -grünes Wahlbündni s  bei den Wahlen in das 
Verwa ltungsgericht . 

- 1 3 5  -

Kantonale Volk sbegehren 1 8 7 5 - 1 9 8 8  

N r . 

1 - 4  

5 

6 

7 

8 

9 

1 0  

1 1  

1 2  

1 3  

1 4  

Jahr * *  

1 8 9 1  

1 8 9 1  

1 90 8  

1 9 1 6  

1 9 1 8  

1 92 1  

1 92 6  

1 92 7  

1 92 8  

1 92 8  

1 92 9  

1 5 * 1 93 3  

1 6  1 93 4 

1 7  1 9 3 4  

1 8  1 9 4 0  

1 9  1 9 4 2  

2 0  

2 1  

2 2  

2 3  

2 4  

1 9 4 7  

1 95 7  

1 95 7  

1 97 3  

1 9 7 3  

2 5 * 1 9 7 4  

Gege n s t an d  

Wirt s chafts- und Steuerge set z 

Kan t o n s ver fas s ung 

Besteuerungs recht der Kir chengemeinden 

Wirt s chaftsgeset z 

Gründung s f onds für Alter s ve r s i cherung 

Wirt s chaftsgeset z ( Tan zverbot ) 

Gemeindege set z ( Au fenthalt e r )  

Wirt s chaft sge set z ( T an zen ) 

Wahlge s et z ( S amst agu rne ) 

St aat sbank I ( KV) 

St aat sbank II ( KV) 

Fest legung von Minde s t l ohnen 

Schut z der o f fentl ichen Ordnung 

St immrecht der Au fent halte r 

Wirt s chaft sge set z ( Samst ag s t an ze n )  

Revie r j agdsystem 

Wirt s chaft sgeset z ( Tan zwe s e n )  

Oe f fent l . Urteil sbe r atung 

S t r a f u n t e r s u c hun gsver fahren 

Neuordnung der S chi f f ahrt 

Vo l lamt für Regierungs rate 

Arbeitnehmer freundliches Steuerge set z 

1 9 7 4  Gegenvor s ch l ag" 

Ent­
s cheid 

+ 

+ 

+ 



- 1 3 6  -

Kant o n a 1 e  Vo 1ksbegehren 1 8 7 5 - 1 9 8 8  ( F o rt s . )  

N r . 

2 6 * 

2 7  

2 8  

2 9  

3 0  

3 1  

3 2  

Jahr * *  

1 9 7 7  

1 9 7 7  

1 9 7 8  

1 9 8 2  

1 9 8 2  

1 9 8 2  

1 9 8 5  

3 3  1 9 8 6  

3 4 * 1 9 8 6  

3 5  

3 6  

3 7  

3 8 * 

1 9 8 6 

1 9 8 6  

1 9 8 7  

1 9 8 8  

1 9 8 8  

* 

** 

KV 

Gegen st an d  

Kleinere Schulklas sen 

Politi scher Einfluss von Verwaltungsraten 

Einheitl . Schulbeginn in allen Kantonen 

Verbot von Geldspielautomaten 

Bes sere Stimmbeteiligung 

Zerst orung von Wohnraum 

Produktivitat im Berufsbildungs- u .  Hoch-

schulwesen , weniger Bürokratie " 

Nul lt arif gegen Umweltbelastung 

Halbierung der Bustarife 

Gegenvor s chlag des Kantonsrat s  

Erhaltung der Lor zentobelbrücke 

Gerechte Besteuerung d .  Wohnungsmieter 

Erhaltung der Moranenlandschaft 

Vollamt der Regierung 

Ent ­
s cheid 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

SP-Initiat ive (Nr . 3 8  mit SGA, Fris che Brise, 

Gleis 3)  

Jahr der Abstimmung ( Ausnahme : Nr .  3 8  Jahr der 

Einreichung) 

Kant onsverfass ung 

p 

- 1 3 7  -

Kantona1e Referendumsvor1agen seit 1 8 7 4  

Nr . Jahr Gegenstand En t-

s cheid 

l 1 8 8 4  Gemeindegeset z ( Gemeindesteuern) 

2 1 8 8 9  As sekuran zgeset z vom 3 0 . 10 . 8 9 

3 1 9 0 1  Jagdgeset z vom 3 0 . 5 . 0 1 + 

4 1 9 0 8  Kleinverkau f geistiger Getranke 

5 1 9 1 4  Wirt s chaft sgeset z 

6 1 9 1 4  Jagd- und Vogelschut z 

7 1 9 2 6 Brandvers icherung der Immobi lien + 

8 1 92 9  Zuger Kant onalbank + 

9 1 9 2 9  Eins chrankung der Kleinverkau fsstellen + 

l O  1 9 2 9  Morgenschnapsverbot 

1 1  1 9 3 0  Automobilverkehr 

1 2  1 9 3 3  Jagd- u n d  Voge l schut z 

1 3  1 9 4 3  Wiederherstellung des f inan z .  Gleichgew . 

1 4  1 9 4 7  Kant ons- und Gemeinde steuern + 

1 5  1 9 4 8  Teuerungs zulagen 

1 6  1 9 4 8  Steuern u .  Gebühren, Haftpflichtvers .  

im Motorfahr zeug- u .  Fahrradverkehr + 

1 7  1 9 4 8  Schulgeset z (Au s dehnung der Schulpflicht ) 

1 8  1 9 4 9  Ferien + 

1 9  1 95 2  Bauge set z für den
' Kant on Zug 



- 1 3 8  -

Kant onale Referendumsvorlagen seit 1 8 7 4  

Nr . 

2 0  

2 1  

2 2  

2 3  

2 4  

2 5  

2 6  

2 7 * 

2 8  

2 9  

3 0  

3 1 * 

32 * 

3 3  

* 

Jahr 

1 9 5 7  

1 9 6 8  

1 9 7 2  

1 9 7 5  

1 9 7 6  

1 9 7 7  

1 9 7 7  

1 9 7 9  

1 9 8 4  

1 9 8 5  

1 9 8 5  

1 9 8 5  

1 9 8 5  

1 9 8 8  

Gegenstand En t-

s cheid 

Steuern u .  Geblihren, Haftpflichtvers . 

im Mot or fahr zeug- u .  Fahrradverkehr 

Ausbau landwirt s chaft liche Schule 

Kant ons- und Gemeindesteuern 

Erwerb von 5 Grundstlicken (Firma Starkle )  

in der Stadtgemeinde Zug 

Neubau der Lor zentobelbrlicke 

Oe ffent l . Schif fsverkehr auf dem Zugersee 

Kon z e s sion an die Was serwerke Zug AG 

Poli zeil . Zusammenarb . in d .  Zent ralschweiz + 

Eigenmietwert 

Schwestern s chule beim Kantons spit al 

Miet zins zuschli s se 

St rassenbauvorlage "St adttunnel" Zug 

St rassenbauvorlage "Gut s chrank" 

Vors orgeregelung flir Regierungsrat smitgl . 

SP-Referenden (Nr . 3 1 - 3 2  gemeinsam mit anderen Gruppen ) 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

1 3 9  

6 Stat istischer Teil und 

Ehrentafel 

6 . 1  Wahlspiegel 1 9 1 8 - 1 9 8 8  

Zuger Nationalrat ssit ze 1918-48 

Amt s j ahre SP CVP 

1 9 1 9 -22 o o 

1 9 2 2 - 4 3  o l 

1 9 4 3 - 4 7  l l 

1 9 4 7 - 7 5  o l 

1 9 7 5 - 7 9  l l 

seit 1 9 7 9  o l 

SP - Vertreter 

1 9 4 3 - 4 7  

1 9 7 5 - 7 9  

Frit z Jost 

Thomas Fraefel 

FDP 

l 

l 

o 

l 

o 

l 



- 1 4 0  

Wahlspiegel Zuger Nationalratswahlen 1 918-87 

Jahr Wahleranteil in Prozenten 

SP CVP FDP übrige 

1 9 1 9  3 0 , 2 69, 8 
1 92 2  2 2 , 8 5 0 , 3  2 6 , 9 

1 92 5  2 3 , 9 4 7 , 9 2 8 , 2 

1 9 2 8  2 2 , 7  4 4 , 3  3 3 , 0 
1 9 3 1  2 5 , 7 4 6 , 7 2 7 , 6  
1 93 5  2 3 , 9 4 8 , 0 2 8 , 1  

1 9 4 3  3 3 , 0 * 4 3 , 3 2 3 , 7 
1 9 4  7 2 7 , 2  4 4 , 0 2 8 , 8 

1 95 1  2 6 , o 4 3 , 9 30, 1 

1 95 5  2 3 , 7 4 4 , 1 32 , 2  

1 9 5 9  2 0 , 5  4 7 , 8 3 1 , 7 
1 9 6 7  5 1 , 0 4 9 , 0 

1 9 7 5  3 5 , 7 * 3 9 , 4 23 , 1  1 , 8  

1 9 7 9  3 0 , 9 3 4 , 1  32 , 8  2 , 2  

1 9 8 3  2 2 , 8  3 9 , 9 33 , 6  3 , 8  

1 9 8 7  2 2 , 6 3 4 , 2  3 4 , 1 9 , 1  

* SP Mandatsgewinn 

1 4 1  

Wãhleranteile der SP bei kantonalen und kommunalen 

Wahlen 

Kan t o n 

Jahr Regie-

rungs rat 

1 9 1 8  1 4 , 1  

1 92 2  1 4 , 2  

1 92 6  1 3 , 1 

1 93 0  1 2 , 6  

1 9 3 4  1 5 , 2 

1 93 8  * 

1 9 4 2  * 

1 9 4 6  2 1 , 4 

1 950 1 8 , 1 

1 95 4  1 6 , 2 

1 95 8  1 6 , 9 

1 9 62 1 4 , 6 

1 9 6 6  1 5 , 0 

1 9 7 0  1 4 , 9  

1 9 7 4  1 9 , 4 

1 9 7 8  1 8 , 7 

1 9 82 2 0 , 1 %  

1 9 8 6  1 6 , 3 %  

1918 - 1986 ( in Prozent) 

Stadt Zug 

Grosser 

Stadtrat Gemeinderat 

1 6, 8 

2 3 , 8 

1 9 , 2 

1 8 , 9 

2 1 , 9 
* 

* 

2 5 , 9 

1 9 , 2 

1 9 , 9 

1 9, 2 

1 8 , 0 1 6, 8 

1 7 , 7 1 7 , 7 

2 0 , 0 1 8 , 5 

1 3 , 3 1 4 , 3 

1 8 , 8 1 8 , 7 

1 9 , 3 1 8 , 9 

2 3 , 4 1 6, 9 

* vereinigte Liste 

Baar 

Gemeinderat 

1 9 , 4 
* 

2 2 , 2 

2 3 , 8 

2 7 , 4  
* 

* 

35 , 5  
* 

* 

* 
* 

2 3 , 5  

2 3 , 2 

2 2 , 9 

2 2 , 3  
* 

2 2 , 6 



6 . 2  

- 142 

Mandatsverteilung 1 8 94 - 1 9 9 0  und 

SP-Vertreter in den Behorden 

R e g i e r u n g s r at 1 8 9 4 - 1 9 9 0  
---------------------------------
Amt s j ahre CVP FDP SP S P - L a n d a mm ã n n e r  

---------------------------------

1 8 9 4 - 1 8 9 8 5 2 1 93 3 - 3 4  Heinrich 
1 8 9 9 - 1 9 0 2  4 2 l Gal lmann 
1 9 0 3 - 1 9 1 8  4 3 o 

1 9 1 9 - 1 9 2 0  4 2 l 1 9 5 7,- 5 8  Cleme n z  
1 9 2 1 - 1 92 2  5 2 o * 1 9 6 9 - 7 0  Meienberg 
1 92 3 - 1 9 3 8  4 2 l 

1 9 7 9- 8 0  Thomas 
1 93 9- 1 9 8 2  4 2 l Frae fel 
1 9 8 3 - 1 9 9 0  3 3 l 

* Nachwahl n ach Weg z ug von Haller aus dem Kant on Zug 

wurde von de r SP gegen di e CVP v er lor en 

S P -Ve r t r e t e r  im Regierung s r at 

1 9 0 0 - 0 2  Jo s e f  Mü ller 1 9 3 7 - 4 6 Caspar Sigr i st 
1 9 1 9 -2 0 Got t lieb Hal ler 1 9 4 7 - 7 0  Clemen z Meienberg 
1 92 3 - 3 7  He inrich Gal lmann 1 9 7 1 - 8 6  Thomas Fraefel 

ab 1 9 8 7  U r  s Birchler 

- 1 43 

Verteilung der Kantonsratssitze 1894-1986 

Wahl j ahr 

1 8 9 4  

1 8 9 8 

1 902 

1 9 0 6  

1 9 1 0  

1 9 1 4  

1 9 1 8  

1 92 2  

1 9 2 6  

1 93 0  

1 9 3 4  

1 93 8  

1 9 4 2  

1 9 4 6  

1 95 0  

1 95 4  

1 95 8  

1 9 62 

1 9 6 6  

1 9 7 0  

1 9 7 4  

1 9 7 8  

1 9 8 2  

1 9 8 6  

SP-Kantonsrat s ­

prãsidenten 

CVP 

4 0  

4 0  

4 1  

4 0  

4 2  

4 3  

4 3  

4 3  

4 3  

4 3  

4 4  

4 2  

4 1  

3 9  

4 4  

4 1  

4 1  

4 3  

4 4  

4 1  

4 4  

4 3  

4 0  

3 8  

FDP SP übrige t otal 

2 4  

2 4  

2 6  

2 8  

2 5  

2 5  

2 2  

2 7  

2 8  

2 9  

2 6  

2 7  

2 8  

2 5  

2 2  

2 4  

2 2  

2 6  

2 3  

2 5  

2 4  

2 3  

2 9  

2 9  

3 

3 

5 

4 

5 

4 

7 

9 

8 

7 

8 

9 

9 

1 4  

1 1  

lO 

1 1  

8 

lO 
8 

7 

lO 
lO 
lO 

l 

l 
2 

3 

l 
l 
4 

5 

4 

l 

3 

Clemen z Meienberg 1 9 4 5 / 4 6 

Frit z Jost 1 95 7 / 5 8  

Robert Was smer 1 9 7 3 / 7 4  

Hans Rüegg 1 98 5 / 8 6  

6 7  

6 7  

7 2  

7 2  

7 2  

7 2  

72 

79 

79 

79 

78 

79 

78 

7 8  

7 8  

7 7  

7 7  

7 8  

7 8  

7 8  

8 0  

8 0  

80  

80 



- 1 4 4  

SP-Kantonsrãte aus Zuq 

Josef Mül ler 

Karl Schmid 

Jakob Vollenweider 

Johann Amsler 

Gottlieb Hal l er 

P l a z idu s Schwerzmann 

Heinrich Gallmann 

Dominik Iten 

Eduard Thommen 

Emil Gysi 

Karl Brun schwiler 

Ludwig Kellenberger 

Josef Kalin 

1 935- 4 2 ,  

Gustav Müller 

Friedrich Fi s cher 

( in Cham 1 92 2 -3 0 )  

Caspar Sigrist 

Ernst Sigrist 

Frit z Jost 

Clemen z Meienberg 

Gottfr ied As chwanden 

Klemen z Grab 

Paul Heusser 

Albert Bachmann 

Willy Frei 

Richard Saurer 

Willy Stoller 

Johann Hürlimann 

Hans Ku ster 

Kurt Meier 

Albert Gros smann 

1 8 9 4 - 1 902 

1 8 9 4 - 1 8 98 

1 8 98 - 1 9 0 6 ,  

1 9 0 2 - 1 9 0 6 ,  

1 9 0 6 - 1 9 1 0 ,  

1 9 0 6- 1 9 1 0  

1 9 1 6- 3 4  

1 9 1 8 - 3 0  

1 9 1 8-2 1 

1 9 2 1 - 2 6 

1 9 2 2 - 2 6  

1 9 2 2 - 2 8  

1 9 2 7 - 3 0  

1 9 4 4 - 4 6  

1 9 2 8 - 4 0  

1 9 3 0 -.4 4 

1 9 3 0 - 3 8  

1 9 3 4 - 4 2  

1 9 3 8 - 6 3  

1 9 4 1 - 4 6 

1 9 4 2 - 6 6  

1 9 4 2 - 4 6 

1 9 4 2 -5 0  

1 9 4 6-54  

1 90 9 - 1 8  

1 91 0 - 1 3  

1 91 3 - 2 0  

Emil Rüeger 

Robert Was smer 

Thomas Fraefel 

Paul Engeler 

Ferdinand Erni 

Othmar Romer 

K1aus Frick 

Han s Rüegg 

Alwin Kybur z  

Otto Erni 

Heidi Jan s-De jung 

1 9 4 6-51 

1 9 4 6 - 5 0 / 1 9 5 4 - 5 8  

1 9 4 6- 4 7  

1 9 4 8 -5 4  

1 9 5 0 - 6 0  

1 950-54  

1 9 5 4 - 62 

Othmar Birri 

Urs Diethelm 

Armin Jans 

1 95 8 - 7 3  

1 9 60-62 

1 9 6 6- 7 5  

1 9 63 - 7 0  

1 9 6 6-82 

1 9 6 6-78  

1 9 6 6- 7 0  

a b  1 97 8  

1 9 7 0- 7 4  

1 97 3 - 8 6  

1 9 7 4 - 7 8  

1 9 7 8-82 

1 97 8 - 8 6  

ab 1 982 

ab 1 98 6  

ab 1 98 6  

1 4 5  

SP -Kantonsrãte aus Baar 

Philipp Andermatt 

Emil Meier 

Albert Meier 

1 8 9 4 - 1 92 2  

1 9 0 2 - 1 9 0 6  

1 9 0 6 - 1 9 1 0  

Ernst Stocklin 1 9 1 9- 2 6 ,  

1 930-58 

Ferdinand Aes chbacher 1 9 2 2 - 3 0  

Heinrich Rey 1 9 2 2 - 62 

Kar1 Hein zer 1 9 2 6-30 

Josef Hug 

Alois Strick1er 

Hans Meier 

1 9 3 0 - 5 8  

1 9 4 6 - 4 8  

1 9 4 9-60 

Theodor Aschwanden 

Karl Utiger 

Frit z Mül ler 

Josef Luthiger 

Ernst Wyser 

Mart in Lustenberger 

Uel i  von Matt 

Urs Birchler 

Dora Hot z 

Ruedi Hug 

Silvan Romer 

Mon ika Hutter­

Hafliger 

SP-Kantonsrãte aus Cham 

Ant on Blum 1 9 0 2 - 0 4 ,  1 9 1 0- 1 1 ,  1 9 2 0-2 1 

Albert Belmont 1 9 1 0 - 1 6  

Josef Kopfli 1 9 1 8 - 2 0  

Friedrich Fi scher 1 9 2 2 - 3 0  Anton Roth 

Albert Wa1ter 1 9 3 8 - 4 2  

Ferdinand Bieri 1 9 4 6-54  

Wa1ter D amba eh 1 9 4 6-50 Jean-P . Prodol1iet 

Samue1 Fischer 1 9 5 0 - 65 Han s Sachau felberger 

Max Glan zmann 1 9 5 4 - 6 0  Herbert Le r eh 

SP-Kantonsrãte aus Onterãqeri 

Albert Siegfried 1 9 4 6-50  Alexander Iten 

SP-Kantonsrãte aus Steinhausen 

Ernst Ineichen ab 1 9 7 8  

1 95 8 - 7 0  

1 9 60-7 0 

1 9 6 2 - 6 6  

1 9 6 6-7 4 

1 97 0 - 7 4  

1 9 7 4 - 8 1  

1 97 8- 8 1  

1 97 8 - 8 6  

1 98 2  

a b  1 9 8 2  

a b  1 9 8 2  

a b  1 9 8 6  

1 9 60-62 

1 9 65 - 8 6  

1 98 2 - 8 6  

a b  1 9 8 6 

ab ' 1 9 8 6  

1 95 0 - 6 2  



1 4 6  

SP - Vertreter in dan Gerichten 19g4-1gee 

Kantonsgericht (5, ab 1ges 7 Mitglieder) 

Richter 

Ruedi Meier 

Paul Heu s s er 

Arthur Wei s s  

Richter 

Johann Amsler 

Philipp Andermatt 

Friedri ch Fi s cher 

Gustav Mü ller 

Ernst Stocklin 

Albert Grossmann 

Willy Blaser 

Othmar Romer 

Jo sef Bomatt er 

Lotti Fis chbacher 

1 93 3 - 3 4  

1 9 4 5 - 7 1  

ab 1 9 7 1  

Obergericht 

1 9 0 9- 1 2  

1 9 1 3-2 0 

1 92 5-32 

1 9 3 3 - 4 0  

1 94 1 - 5 6  

1 9 5 7 - 6 4  

1 9 65 - 7 1  

jC 1 9 7 2 - 7 8  

1 9 7 9- 8 4  

a b 1 9 8 5  

Suppleanten 

Johann Amsler 

Ernst Bühler 

Albert I t en 

Thedy Aschwanden 

Priska Wiedenmeier 

Josef Arnold 

Marianne Küng 

( 7  Mitglieder) 

Suppleanten 

Ernst Stockl in 

Clemenz Meienberg 

Franz Hürlimann 

Max Hachler 

Albert Gros smann 

Kar l Loos li 

Willy Blaser 

Othmar Romer 

Han s Rogenmoser 

Manuel Baumle 

Lotti Fis chbacher 

Richard Aes chlimann 

1 90 1 - 0 8  

1 9 4 5  

1 9 4 5 -5 6  

1 95 7 - 7 0  

1 9 7 1-80 

1 98 1 -8 2  

ab 1 98 2  

1 9 2 9-4 0 

1 9 4 1-4 6 

1 94 7 - 4 8  

1 9 4 9-52 

1 95 3 -5 6 

1 95 7 - 6 0 

1 9 61 - 6 4  

1 9 65 - 7 1  

1 97 2 - 7 6  

1 9 7 7-80  

1 98 1 - 8 4  

a b 1 985 

- 1 4 7  

Verwaltungsgericht ( 7  Mitglieder) 

Richterinnen Suppleanten 

Marisa Wenk 

Heidi Jan s -De j ung 

1 9 7 7 - 8 0  

ab 1 9 8 5  

Hanspeter Haus heer 

Lisbeth Bühler 

SP-Vertreter in weiteren kantonalen Gremien 

Erziehungsrat ( 7  Mitglieder )  

1 95 9- 62 

1 9 63-70 

1 97 1 - 7 8  

ab 1 9 7 9  

Heinrich Rey 

Thomas Frae fel 

Klau s Frick 

Walter Ineichen 

Bankrat Zuger Kantonalbank 

ab 1 9 7 5  Thomas Frae fel 

1 9 7 7 - 8 0  

1 9 85-88 



Amt s j ahre 

1 8 95 - 1 8 9 8  

1 8 9 9- 1 902 

1 9 0 3 - 1 9 0 6  

1 9 0 7 - 1 9 1 8  

1 9 1 8 - 1 92 2  

1 9 2 3 - 1 92 6 

1 9 2 7 - 1 9 7 4  

1 9 7 5 - 1 9 7 8  

1 9 7 9 - 1 9 8 2  

1 9 8 3 - 1 9 9 0  

1 9 1 9-22 

1 92 3-30 

1 93 1 -37  

1937-40  

1 4 8  

Behõrden der Stadt Zuq 

Mandatsverteilunq Zuger Stadtrat 

CVP FDP SP übrige 

l 4 

2 3 

l 4 

2 3 

2 2 l 
3 l l 

2 2 l 

2 2 o l 

2 l l l 

2 2 l o 

SP-Vertreter im Stadtrat 

Heinrich Gallmann 

Dominik Iten 

Caspar Sigrist 

Gus t av Mül ler 

1 9 4 1 - 6 8  

1 9 6 9- 7 4  

ab 1 9 7 9  

t otal 

5 

5 

5 

5 

5 

5 

.s 

5 

5 

5 

Frit z Jost 

Robert Was smer 

Othmar Romer 

1 4 9  

Grosser Gemeinderat der Stadt Zug H62-1986 

Wahl- An zahl Manda te 

j ahr CVP FDP SP LdU an dere total 

1 9 62 1 8  1 4  6 2 4 0  

1 9 6 6  1 7  1 4  7 2 4 0  

1 9 7 0  1 5  1 4  7 l 3 4 0  

1 9 7 4  1 5  1 4  5 6 4 0  

1 9 7 8  1 5  1 3  8 2 2 4 0  

1 9 82 14 14 8 l 3 4 0  

1 9 8 6  1 5  1 3  7 5 4 0  

SP-Vertreter im Grossen Gemeinderat 

Emil Blarer 1 9 62 - 6 6  Fran z  Akermann 1 9 7 8 -8 6 

Alwin Kybu rz 1 9 6 2 - 7 8  Gustav Glaus 1 9 7 8- 8 2  

Robert Was smer 1 9 62-68  Rahel Lustenberger 1 97 8 - 8 1  

P a u l  Heu s ser 1 9 62 - 6 6  Lina Rüeger 1 9 7 8- 8 6  

Frit z Oldani 1 9 62 - 7 0  Armin J an s 1 97 8 - 8 6  

Werner Zürcher 1 9 62-70  Josef Huber 1 9 7 8-82  

Dominique Schneider 1 9 7 8-82 

Arthur Kuchen 1 9 6 6-70  li Arthur Wei s s  1 9 6 6-7 8 Han s Su t er 1 9 8 2 -8 5  

Han s Brog 1 9 6 6-70 Armin Oswald a b 1:982 l '  · Erwin Vi lliger 1 9 69-82 Hanspeter Hausheer a b 1 98 2  l l Walter Bürgi 1 9 7 0 - 7 4  Dolfi Müller a b 1 98 2  

Erwin Flei schli 1 9 7 0 - 7 4  Othmar Birri a b 1 982 !1, Paul Mül ler 1 97 0 - 7 8  l '  
Han s ruedi Rettenmund 1 9 7 0- 7 4  Georg Windlin a b 1 98 6  

Ado l f  Nu s sbaum 1 9 7 4 - 7 8  Henri Bachmann a b 1 98 6  

Jo sef Bomatter 1 9 7 5 - 7 8  Walter Furrer a b 1 98 6  : i  

SP-GGR-Prãsidenten 
: ,l 

1 9 7 3 / 7 4  Alwin Kyburz  

1 9 8 5 / 8 6  Hanspeter Hau sheer 
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Gemeinderat Baar ( 7  Mitglieder)  

Amt s j ahre CVP 

1 8 95 - 1 8 9 8  3 

1 8 9 9-1 9 0 6  4 

1 9 0 7 - 1 9 1 0  5 

1 9 1 1 - 1 9 1 8  4 

1 9 1 9- 1 9 3 2  4 

1 93 3 -1 9 7 4  3 

1 9 7 5-1 9 7 8  3 

1 97 9-1 9 8 6  3 

1 98 7 - 1 9 9 0 4 

SP-Vertreter 

Philipp Andermatt 1 9 0 7 - 1 0  
Gustav Gros smann 1 9 07-10  

Karl Hein zer 1 91 9-2 6 
Ferdinand Aes chbacher 1 92 7 -30 

Alo i s Strickler 1 93 1 -34 
Matthias Scherrer 1 93 3 - 4 2  
Jo sef Hug 1 935-62 

FDP 

4 

3 

3 

2 

2 

3 

2 

2 

SP 

2 

o 

l 

' 2  

l 

2 

l 

Otto Lienberger 
Ern st Utiger 

J ose f Süe s s  

Willy Blaser 
Robert Hot z 

SP-Vertreter 

1 9 4 2 - 4 4  
1 9 4 5 - 7 0  

1 9 63 - 7 0  

1 9 7 1 - 8 6  
1 9 7 1 - 7 4  
ab 1 9 7 9  

- 1 5 1  

Gemeinderat Cham ( 5  Mitglieder)  

Amt s j ahre CVP FDP 

1 8 95-1 9 1 0  2 3 

1 9 11-1 9 1 6  2 2 

1 9 1 7 -1 9 4 6 2 3 

1 9 4 7 - 1 9 7 0  2 2 

1 9 7 1 - 1 9 7 4  3 2 

1 9 7 5 - 1 9 9 0  3 l 

Albert Belmont 1 91 1 - 1 6  

Samuel Fi scher 1 9 4 7 ..:65 

Walter Amberg 1 9 65-70 

Max Schicker 1 97 5 - 8 6  

Hein z Schmid ab 1 98 7  

Gemeinderat Unterãgeri ( 5  Mitgliede� ) 

Amts jahre CVP F DI? 

1 9 1 8-30 3 2 

1 931-4 6 2 3 

1 9 4 7 -5 0  2 2 

1 95 1 -62 3 l 

1 9 63 - 7 4  3 2 

1 9 7 5 - 7 8  2 3 

1 9 7 9-90 2 2 

SP-Vertreter 

Albert Siegfried 1 9 4 7 -62 

Willi Schilling ab 1 9 7 9  

SP 

l 

o 

l 

o 

l 

SP 

l 

l 

o 

o 

l 



Gemeinderat Steinhausen 

Amt s j ahre CVP 

1 9 4 7 -5 0  3 

1 95 1-58  2 

1 95 9- 6 6  3 

1 9 6 7 -8 6 2 

1 9 8 7 - 90 2 

SP-Vertreter 

1 5 2  

( 5  Mitgliede r )  

FDP SP 

2 o 

2 l 
2 o 

2 l 
2 o 

Jo sef Huber 

Josef Wiedenmeier 

Klara Landolt 

übrige 

l 

1 95 1-58  

1 9 67-82 

1 9 8 3 - 8 6  

.J.'.

·

.·

.

:'
·
' 

.

.

. 
· 
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6 . 3  Parteiprãsidenten 

Vorbemerkung 

Im f olgenden werden die P r a s identen der Kantonalpartei und 

der Sekt ionen au fgeführt . Die Angaben gehen indes hoch-t e n s  

b i s  zum Zweiten We ltkr ieg z u r ü ck und sind n i cht vol l s t andig 

z u ver l a s s ig ,  in sbesonde r e ,  was die Jahre s z ahlen anbet r i f ft . 

Bei Sekt i onen ,  bei denen die Datierung der P r asidial j ahre z u  

u n s i cher i st ,  wurden de shalb di e Jahres z ahlen weggelas s en . 

Prãsidenten der Kantonalpartei 

1 9 4 0 - 4 6 

1 9 4 7  

1 9 4 7  

1 9 4 7 - 6 5  

1 9 6 5 - 6 8  

1 9 6 8 - 7 3  

1 9 7 3 - 8 3  

1 9 8 3 - 8 8  

a b  1 9 8 8  

Caspar Sigrist 

Frit z Jost ( in Vert retung Sigr i st ) 

Wil l y  Stoller 

Frit z Jost 

C l eme n z  Meienberg 

Thomas Fraefel 

Othmar Romer 

Ernst I neichen 

Othmar Birri 

J 



1 9 4 1 - 4 8  

1 9 4 8-53 

1 95 3 - 5 4  

1 95 4 -5 8  

1 95 8 -62 

1 9 6 2 - 6 9  

1 9 6 9- 7 3  

1 9 7 3-75  

1 9 7 5  

1 9 7 5 - 7 8  

1 9 7 8 - 7 9  

ca . 1 9 5 2 - 6 0  

1 9 6 1-65 

1 9 65 - 6 6  

1 9 6 6- 7 1  

1 5 4  

Prãsidenten der Sektion Zug 

Frit z Jost 

Hans Kuster 

Johann HUrlimann 

Albert Gros smann 

Emil RUeger 

Paul Engeler 

Robert Was smer 

Hans RUegg 

Marie-F . Lechleiter 

Armin Jan s  

Hanspeter Hausheer 

Prãsidenten der Sektion 

Ernst Utiger 

Josef Luthiger 

Frit z MUl ler 

J ose f Luthiger 

1 9 7 9-81 

1 9 8 1-83 

1 983-85 

1 9 85-88 

ab 1 98 8  

Baar 

1 97 1-7 8 

1 9 7 8-80 

1 9 80-.87 

ab 1 98 7  

Prãsidenten der Sektion Cham 

1 9 60 f f  

1 9 7 0  f f  

1 9 7 9- 8 6  

1 9 8 6  

ab 1 98 7  

Max Glan zmann 

Walter Trinkler 

Toni Roth 

Titus Paganini 

Jean-Pierre Prodolliet 

Anton Lerch 

Walter Amberg 

Armin Oswald 

Werner LÍÜÕnd 

Dreierprasidium 

(Dolfi MUller, 

Gusti Glau s ,  

Rainer BUt ler ) 

Othmar Birri 

Armin Oswald 

Robert Hot z 

Ueli von Matt 

Urs Birchler 

Walter Ineichen 

r.·- --.- ·.- .
-· · 
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Prãsidenten der Sektion Unterãgeri 

Josef Reichmuth ( um 1 95 4 )  

Albert Siegfried 

Albert Meier 

Leo LUthold ( ca .  1 9 67 - 7 8 )  

Martin Pérez 

Lou is Steffen 

Martin Pérez 

Prãsidenten der Sektion Steinhausen 

1 9 4  9 Jo sef Huber 

1 9 4 9-50 Henri Zwahlen 

1 950-5 . Wenk 

1 95 . -5 5  Ernst Bo p p 

1 955-58 Josef Hu be r 

1 95 9-62 Parteiakti v i t at ru h t 

1 9 62-68 . Bruno Huwyler 

1 9 68-7 7 Othmar Haselbeck 

1 9 7 7 -8 0  E r  ika Ineichen 

1 9 7 9-82 Josef Arnold 

1 982-83  Klara Landolt 

1 9 83-87  F redi Niederberger 

a b 1 9 8 7  Marianne Perino-Mu ff 

Prãsidenten der Sektion Menzingen 

1 98 3 - 8 6  

ab 1 98 6  

Rol f  Nebel 

Toni Jut z 

Prãsident der Sektion Hünenberg 

ab 1 98 8  U r s  Birchler 
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7 Nachwort und Quellen 

7 . 1  Nachwort 

D i e  vo r 1 i egende Jub i Ui. ums s c h r i ft e rhebt n i cht den 
An spruch , die Geschichte de r Z uge r S o z ia ldemokraten 
v o l l s t a n d i g  o d e r gar m i t  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  
Genauigkeit da rzubieten . S ie mochte vielmehr zum Le sen 
und zur krit i s chen Bes innung anregen, zunachst durch 
den Blick in die vergangenen Jahre , wobe i besonde res 
Gewicht auf die Z e it vor dem E rsten We ltkrieg ge legt 
wurde , da der kompli z ierte Werdegang der SP heute kaum 
meh r  bekannt s e i n  dü r f t e . We rner Lüond hat d i e  
Ges chichte der SP a u s  de r S i cht de r St adt Z u g  darge­
s t e l l t , Richard Ae s c h l imann hat s ie um die B a a r e r  
Ges chehn i s s e  e rgan z t  u n d  z u  e inem geme ins amen Text 
ge s t a l t e t . D emge g e n ü b e r b e sc h r a n k t  s i c h  d i e  
Darste l lung der Jahre 1 9 1 8 - 1 9 8 8  auf das Notwendigste . 
S i e  w i rd in erster Linie durch Zeitungs a rtikel und 
w e i t e re Q u e l l e n  l e b e n di g . A rmi n J a n s  h a t  d i e  
Zwis chentexte. f ü r  d i e  Jahre 1 9 1 8 - 1 9 8 8  ge sch rieben, das 
Quel lenmaterial ge samme lt und mit Richard Ae s chlimann 
zu e inem Ganzen gefügt . 

Der Zukunft un serer P a rt e i  wird e i n  bes onde rer P la t z  
e inge raumt . D a s  St rat egiepap i e r ,  d a s  die Ge s chaft s ­
le itung dem Kant ona lvorst and i m  Ma rz 1 9 8 8  vorgelegt 
hat , wird desha lb im Wort laut wiede rgegeben . El sbeth 
S t e iner hat da zu Inte rviews mit P a rt e imitgl iedern 
gema c h t , w e l c h e  a u f z e i ge n ,  d a s s  es da rü b e r  
unt ersch iedl iche Auffas sungen gibt . 

D amit i s t  auch deut lich geworden, da s s  die se S ch r i ft 
e in Geme ins chaft swerk mehrerer Aut o rinnen und Aut o ren 
da rstellt . Die Mitarbeit von Werne r Lüond und El sbeth 
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S t e i n e r  wu rde be re i t s  e rwahnt , geh o l fen haben uns 
s odann Klara Lando lt ,  Jose f Wiedenme i e r ,  Leo Lüt hold 
und Art hur We i s s . D a z u hat uns de r Zuger St adt­
a rchiva r ,  D r . Christ lan Ra schle,  Unt e r l agen für das 
Behordenverze ichni s  und weitere Que llen ge liefe rt und 
bei de r Durch s i cht de s E nt wurfs wertvolle Anregungen 
gegeben . D r . Peter Hoppe , S t a a t s a rchivar des Kant ons 
Z u g ,  s t e u e r t e  e i ne Ue b e r s i c ht übe r die Vo l k s ­
init iat i ven und Refe renden im Kanton Zug seit 1 9 3 5  
bei . Ihnen allen s e i  für ihre f re undl iche Mit a rbeit 
ebenso gedankt wie Armin Oswald, de r da s Titelblatt 
ge s t a ltete , und Carmel a  Chre s t a ,  die die Re inschrift \ 
besorgte : 

E in bes onde re r  D a n k  ge ht s ch l i e s s l i c h  an Gen o s s e  
C leme n z  Me ienberg , a l  t Regie rungs rat . D a n k  s e i nem 
bene idens we rt gut en Geda c h t n i s  und s e inem re i c he n  
A r c h i v  konnten v i e l e Begebenhe i t e n  re k o n s t rui e rt 
werde n , s o  da s s  e i n  e i n i g e rma s s e n  z u t re f f e nde s 
Gesamt bild ent st a nden sein dü r ft e . Da s s  e s  t rot zdem 
no chUngenauigke iten ( unter ande rem bei de r D a t ierung 
d e r  Amt s z e i t e i n z e l n e r  B e h o rdemi t g l i e de r u n d  
P a rt e ipras ident en ) geben dür ft e ,  l iegt nicht zule t z t  
an de r kurzen Z e it , d i e  wir f ü r  die He rste llung der 
S chrift zur Verfügung hatten . 

Zug, im Oktober 1 9 8 8  die Redaktoren 
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7 . 2  Quel len 

Der erste Teil bis z u m  Ersten We ltkrieg stüt zt s ich 
haupt sachl ich auf 

- Grüt lianer ( Ze it ung) 
- Cent ral schwe i z e r  Demokrat ( Zeitung) 
- P rotokollbuch de s Baarer Grütl ive reins 

( 1 8 8 4 - 1 8 9 9 )  
P rotokollbuch des Al lgemeinen Arbeitêrve reins 
Volkswacht Baar ( 1 9 0 9 - 1 92 6 )  

- Matter Ge rhard, De r Kanton Z ug auf dem Wege z u  
s e iner Ve r f a s s ung von 1 8 7 6 . Treibende Kraft e ,  
t ragende Ideen de r Totalrevis ion der Jahre 
1 8 7 2  - 1 8 7 6 ,  Zug 1 9 8 5  

D i e  mit e inem S t e rn be z e i chneten Z it a t e  im 
e rsten T e i l  st ammen aus dem P rotokollbuch de s Baarer 
G rü t l i ve re i n s  ( 1 8 8 4 - 1 8 9 � ) . D ie mit zwei S t e rnen 
be z eichneten Z it ate s ind aus dem P rotoko l lbuch de s 
A l l g eme i n e n  A r b e i t e rv e r e i n s  V o l k s w a c h t  B a a r  
( 1 9 0 9 - 1 9 2 6 ) . 

Für die zeit z wi s chen den be iden Weltkriegen wu rde 
a u f  die Bros chüre de r Arbeit sgruppe Gesch ichte Zug, 
" K r i s e  im Kanton Z u g . N i cht s Neue s " ,  Z u g  1 9 7 6 ,  
zurückgegriffen . 

z u r  P e r iode 1 9 3 8 - 8 8  s ind dive r s e  . P a rt e idokumente 
( P rotoko llbüche r, Jahresbericht e ,  Wahlprogramme u s w . ) 

vorhande n . S i e  wu rden eben s o  a u s ge we rtet wie die 
Z e ugn i s s e  de r Z e i t ge n o s s e n ,  a l l e n  voran von a l t  
Regie rungsrat Clemenz Meienberg . 

T 
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D a t e n  

Die Angaben zur Bevo lkerung und z u  den Erwerbst at i ­
g e n  stüt zen s i c h  a u f  d i e  e idg . Vo l k s z ah lung . D i e  
E rgebni s s e  von 1 8 5 0  b i s  1 9 6 0  s ind wiedergegeben nach 
B r a n d e n b e r g ,  R o l f ,  D i e W i r t s c h a f t s - u n d  
Bevolke rungsent w i c k lung d e s  Kant ons Z u g  1 8 5 0 - 1 9 6 0 , 
Zürich 1 9 6 9  ( D i s s e rt a t i o n )  . Da s s elbe We rk diente a l s  
B a s i s  für d i e  Hinwe i s e  z u r  Wirt schaft sentwicklung im 
1 9 .  Jahrhundert . 

D ie Manda t s verteilung im Kant onsrat i s t  entnommen 
aus : 

Z u xrtb a c h , E r n s t ,  Z u g e r i s c h e s  A e mt e r b u c h . 
Organ i s a t i o n  und P e r s o n a l b e s t a n d  de r Beho rden und 
Aemte r  de s Kantons und der Gemeinden ,  Zug 1 9 5 3 . Diwe 
Angaben über die SP -Vertret e r  in den Beho rden bis 1 9 5 1  
st ammen ebenfalls zum gros sen Teil da raus . 

D i e  det a i l l i e rt e n  W a h l e rgebn i s s e  s t ammen vom 
Bundes amt für Stat i s t i k  ( Nat ional rat swahlen ) und vom 
Z uge r Amt sblatt ( kantonale und geme i ndliche Wahle n )  . 
Wo Angaben im Amt s b l a t t  fe h l e n ,  wu rden s ie de r 
Lokalpre s s e  entnommen . 

Wei t e re Que l le n  b i l deten der Zuger S t a a t s kalende r  
( für die Behordenve r z e i chni s s e ) und die P a rteiarchive . 
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7 . 2  Quellen 

Der erste Teil bis zum Ers ten We ltkrieg stüt zt s i c h  
haupt sachlich auf 

- Grüt lianer ( Zeitung) 
- Cent ralschwe i ze r  Demokrat ( Ze itung) 
- P rotokollbuch de s Baarer Grütl ivereins 

( 1 8 8 4 - 1 8 9 9 )  
P rotokollbuch des Al lgemeinen Arbe iterve reins 
Vo lkswacht Baar ( 1 9 0 9 - 1 92 6 )  

- Matter Gerh a rd, Der Kant on Z ug auf dem Wege z u  
s e iner Ve rfas sung von 1 8 7 6 .  T re ibende Kra f t e ,  
t ragende Ideen der Totalrevis ion der Jahre 
1 8 7 2  - 1 8 7 6 ,  Zug 1 9 8 5  

D ie mit e i nem S t e rn be z e i chneten Z it a t e  im 
e rsten Teil st ammen aus dem P rotokollbuch de s Baarer 
Grüt l i ve r e i n s  ( 1 8 8 4 - 1 8 9 9 ) . Die mit zwei Ste rnen 
bezeichneten Z itate s ind aus dem P rotoko l lbuch des 
A l l g e me i n e n  
( 1 9 0 9 - 1 9 2 6 ) . 

A r b e i t e r v e r e i n s  V o l k s w a c h t B a a r  

Für die zeit zwischen den be iden We ltkriegen wurde 
auf die B r o s chüre de r Arbe itsgruppe Geschi chte Zug, 
" K r i s e  i m  Kanton Z ug . N i cht s Neue s " ,  Zug 1 9 7 6 ,  
zurückgegri ffen . 

zur P e r iode 1 9 3 8 - 8 8  s ind dive r s e  . P a rt e ido kumente 
( P rotoko llbüche r, Jahre sbericht e ,  Wahlprogramme usw . ) 

vorha nden . S i e  wu rde n  ebenso a u s ge we rtet wie die 
z e ugn i s s e de r

' 
Z e i tgeno s s e n ,  a l len voran von a l t  

Regierungs rat Clemenz Meienberg . 
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D a t e n  

Die Angaben zur Bevo lke rung und z u  den E rwerbst a t i ­
g e n  stüt z e n  s i c h  a u f  die e idg . Vo l k s z ah lung . D i e  
E rgebni s s e  von 1 8 5 0  b i s  1 9 6 0 s ind wiedergegeben nach 
B r a n d e n b e r g , R o l f ,  D i e  W i r t s c h a f t s - u n d  
Bevo l ke rungsent w i c k lung des Kant ons Zug 1 8 5 0 - 1 9 6 0 ,  
Z ürich 1 9 6 9 ( D i s s e rt a t i o n )  . D a s s e lbe We rk diente a l s  
B a s i s  f ü r  d i e  Hinwe i s e  z u r  Wirt schaft sentwic klung im 
1 9 . Jahrhundert . 

D ie Mandatsverte ilung im Kant onsrat i s t  ent nommen 
aus : 

Z u m b a c h , E rn s t ,  Z u ge r i s c h e s  A e mt e r b u c h . 
O rga n i s a t i o n  und P e r s ona lbe s t and de r Behorden und 
Aemt e r  de s Kantons und der Gemeinden , Z ug 1 9 5 3 . Diwe 
Angaben, über die SP -Vert reter in den Behorden bis 1 9 5 1  
st ammen ebenfalls zum gro s sen Teil daraus . 

D i e  de t a i l l i e rt e n W a h l e rgebn i s s e  s t ammen vom 
Bunde s amt für S t a t i s t i k  ( Nat ionalrat swahle n )  und vom 
Z uge r Amt sblatt ( kant onale und gemeindl iche Wah len ) . 
Wo Angaben im Amt s b l a t t  f e h le n ,  wurden s ie der 
Lokalpre s s e  entnommen . 

We i t e re Que l len bildeten de r Z uger S t a a t s k a lende r  
( für die Behordenverze ichnis s e )  und die Parteiarchive . 




